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Dienstag den Olober 1931

Der Inhalt der heuen Verordnung
Ghne besoncere Vhberraschungen

Entgegen dem urſprünglichen Vorhaben der Reichsregierung, am heutigen Dienstag in öffentlicher Sitzung
dem Reichsrat durch den Reichskanzler die neue große Notverordnung vorzulegen, hat ſich das Kabinett in
letzter Stunde zu ſofortiger Veröffentlichung der Verordnung entſchloſſen, die noch am geſtrigen Spätabend er
folgte. Der Kanzler wird heute mittag nicht in öffentlicher, ſondern in vertraulicher Beratung mit den Länder
miniſtern die Lage beſprechen. Man ſchließt hieraus, daß die innerpolitiſche Entwicklung damit in ein neues
entſcheidendes Stadium eintritt, wie es auch aus den weiter unten wiedergegebenen Meldungen über bevor
ſtehende grundlegende Umbildungen des gegenwärtigen Reichskabinetts hervorgeht. Die neue Notverordnung
enthält im weſentlichen folgende Punkte:

I.

Gehaltskürzungen.
Vom 1. Dezember ab ſind zur Vornahme der für die

Beamten geltenden Gehaltskürzungen auch verpflichtet
Körperſchaften und Anſtalten öffentlichen Rechts, Ver
eine und Stiftungen des öffentlichen Rechts, Verbände
von Körperſchaften öffentlichen Rechts oder Körper
ſchaften, an denen öffentliche Einrichtungen mit mehr
als der Hälfte des Kapitals beteiligt ſind. Den Kür
zungen, die bisher für öffentliche Renten galten, unter
liegen von dieſem Zeitpunkt auch Renten außerhalb der
Sozialverſicherung, bei denen die Arbeitgeber an der
Aufbringung beteiligt waren, alſo z. B. die Zuſatzkaſſe
der Reichspoſt, die Penſionskaſſe B der Reichsbahngeſell
ſchaft uſw. Jn Anlehnung an die Gehaltskürzungsvor
ſchriften früherer Notverordnungen ſind Länder und
Gemeinden berechtigt und verpflichtet, die Dienſtbezüge
ihrer Beamten und Angeſtellten, die nicht tarifrechtlich
geregelt ſind, ſo weit herabzuſetzen, als ſie höher liegen
als die Dienſtbezüge gleichgeſtellter Reichsbeamten. Die
Bezüge der Länder- und Gemeindebeamten dürfen die
betreffenden von Reichsbeamten nicht überſteigen. Die
Länder und Gemeinden ſind weiterhin verpflichtet ab
I. Oktober die Dienſtbezüge der Angeſtellten und Ar
beiter, ſoweit ſie die Bezüge der entſprechenden Reichs
anſtellten und Reichsarbeiterkategorien überſteigen, ent
ſprechend herabzuſetzen.

II.

Arbeitsloſenhilfe.
Der zweite Teil „Arbeitsloſenhilfe“ ermächtigt vor

allem die Reichsanſtalt für die Arbeitsloſenverſicherung,
anzuordnen, daß ganz allgemein ein Drittel der Arbeits
loſenunterſtützung in Sachleiſtungen ſtatt in bar aus
gezahlt werden kann.

Hilfe für die Gemeinden
Der Fonds zur Erleichterung der Wohlfahrtslaſten

der Gemeinden wird von 60 auf 230 Mill. Mark er
höht, und zwar in der Weiſe, daß die ſtädtiſchen Für
ſorgeverbände rund 120 Millionen, die ländlichen Für
orgeverbände rund 30 Millionen erhalten und daß für
die Unterſtützung beſonders notleidender Gemeinden
weitere 30 Millionen bereitgeſtellt werden. Schließlich
wird das Finanzausgleichsgeſetz geändert, und zwar
werden die Länderregierungen ermächtigt, aus dem bis
her für den Wohn ungsbau reſervierten Teil der
Hauszinsſtener weitere Beträge für den all
gemeinen Finanzbedarf zu entnehmen, vor
ausgeſetzt, daß ſie inzwiſchen eine Senkung der Real
ſteuern vorgenommen haben.

III.

Senkung der Hauszinsſteuer.
Teil 3, Haushalt und Schuldenweſen, bringt die

Senkung der Hauszinsſteuer, deren genauer Satz wahr
ſcheinlich erſt nach der Ausſprache mit den Miniſter
Präſidenten der Länder feſtſtehen wird. Beabſichtigt iſt
die Senkung von 20 oder 25 v. H. Dabei gilt der den
Eigentümern zur Verzinſung aufgewerteter Hypotheken
und Eigenkapitals belaſſene Betrag als abgegolten. Die Er
mäßigung gilt für den vollen Jahresbetrag ohne Be
rückſichtigung erlaſſener Beträge.

Aus dem Aufkommen der Hauszinsſteuer ſollen hier
von in den nächſten vier Rechnungsjahren je 12 Prozent
verwendet und einem Umſchuldungsfonds für jedes Land
zugeführt werden. wy

Siedlungsweſen.
Der vierte Teil, Wohnungs und Siedlungsweſen,

bringt vor allem die Vorſchriften über die bäuriſchen
und Randſiedlungen. Die Länder ſollen von 1932 an
beſtimmte Beträge, die von der Reichsbehörde feſtzuſetzen
ſind, aus dem Hauszinsſteueraufkommen an das Reich
abliefern, das dieſe Beträge für Siedlungszwecke ver
wenden wird. Für die Randſiedlungen wird ein Reichs
kommiſſar beſtellt, der dem Reichsarbeitsminiſter unter
geordnet ſein wird. In den einzelnen Ländern werden
Staatskommiſſare für die bäuerlichen Siedlungen be
ſtellt werden. Der Reichskommiſſar für das Siedlungs
weſen iſt berechtigt, Enteignungen von Land vorzit
nehmen, das öffentlichen Körperſchaften gehört. Die
Kleinſiedlungen ſollen die Möglichkeit erhalten, das
bebaute Land als Eigentum zu erwerben.

V. und VI.
Rechtspflege.

Weitere Beſtimmungen bezwecken eine Beſchleuni
gung der Prozeßführung. Reviſionen- in Strafſachen

können durch das Oberlandesgericht verworfen werden,
wenn dieſes ſie einſtimmig für offenſichtlich unbe
gründet erachtet. Auch über das Privatklageverfahren
iſt Vereinfachung und die Möglichkeit einer Einſtellung
des Verfahrens durch Beſchluß vorgeſehen. Die Wert
grenze für die Zuſtändigkeit der Amts
ge richte in Zivilſtreitigkeiten wird generell auf 1000
Reichsmark erhöht. Die Beſtimmungen über die Be
willigung des Armenrechtes erfahren aus Erſparnis
gründen weitgehende Anderung. Die Gerichtsvollzieher
gebühren werden erhöht. Bezüglich der geplanten
Sondergerichte beſchränkt ſich die Notverordnung auf
eine Ermächtigung an die Reichsregierung, zur Ab
urteilung beſtimmter ſtrafbarer Handlungen in Be
zirken, in denen ein Bedürfnis dafür hervortritt,
Sondergerichte zu bilden. Die Reichsregierung wird er
mächtigt, über die Zuſammenſetzung der Sondergerichte,
ihre Zuſtändigkeit und das Verfahren Vorſchriften zu
erlaſſen.

VII.
Abbau hoher Privatgehälter.

Teil 7 heißt Handels und Wirtſchaftspolitik. Er
bringt zunächſt eine Reform des Sparkaſſenweſens.
Alle Spar und Girokaſſen, kommunale Kreditinſtitute,
Giroaverbände und Girozentralen ſind in Anſtalten mit
eigener Rechtsperſönlichkeit umzugeſtalten. Die Haftung
durch die Gemeinden bleibt auch weiterhin beſtehen.
Darlehen der Sparkaſſen an Gemeinden Und Gemeinde
verbände dürfen 25 Prozent der Geſamteinlagen nicht
überſteigen (bisher 50 Prozent), 30 Prozent der Spar
einlagen und 50 Prozent der ſonſtigen Einlagen ſind
flüſſig anzulegen, und zwar mindeſtens 10 Prozent der
Spareinlagen und 20 Prozent der anderen Einlagen

bei der zuſtändigen Girozentrale. Bis dieſe Sätze er
reicht ſind, ſind 50 Prozent der verfügbaren Mittel
der Liquidationsreſerve zuzuführen. Höchſtens 40 Pro
zent der Spareinlagen dürfen in Hypotheken angelegt
werden.

Dieſer Teil der Notverordnung bringt weiterhin die
Beſtimmungen über die Herxabſetzung von Dienſt-
bezügen in der Privat wirtſchaft. Gehälter über 15 000
Mark jährlich, ebenſo wie Penſionsbezüge in dieſer
Höhe können mit dreimonakiger Vorankündigung an
gemeſſen herabgeſetzt werden, wenn die weitere Zahlung
dem Arbeifgeber nach Treu und Glauben nicht zu
gemuket werden kann. Der Bezieher der Dienſtbezüge
kann den Verkrag kündigen oder gegen die Kürzung
Klage erheben.

Heas Korridor-Problem
Berlin, 6. Okt. (TU.) An zuſtändiger Stelle

in Berlin liegt eine Beſtätigung der Nachricht, wonach
bei den bevorſtehenden Beſprechungen zwiſchen Hoover
und Laval auch die Korridorfrage behandelt werden
ſolle, nicht vor. Eine amtliche deutſche Stellungnahme
iſt aus dieſem Grunde naturgemäß nicht erhältlich. Es
iſt jedoch für Deutſchland von großer Bedeutung, ſchon
jetzt darauf hinzuweiſen, daß es bei dieſer Frage ent
gegen der Darſtellung in einem Teil der internationalen
Preſſe nicht um eine kleine Grenzregulierung gehen
könnte, ſondern daß es ſich für Deutſchland um ein
ungeheuer wichtiges Problem handelt, von deſſen
gründlicher Löſung nicht nur das Wohl und Wehe des
deutſchen Oſtens, ſondern Geſamtdeutſchlands abhängt.

Vor eſrer Erkelcrerrng
es Weſen Haorses
Neuyork, 6. Okt. (Radiomeldung.) Wie „Times“

erfährt, wird auf Grund einer in der Nacht vom
Sonntag zum Montag zwiſchen Hoover und einer
kleinen Gruppe von Walſtreet-Bankiers abgehaltenen
Konferenz binnen 42 Stunden eine wichtige Erklärung
aus Waſhington zur Weltwirtſchaftslage abgegeben
werden. Die Konferenz habe nicht im Weißen Hauſe
ſtattgefunden. Sie ſei unter größter Geheimhaltung
vor ſich gegangen, und die beteiligten Bankiers hätten
Erörterungen abgelehnt. Man nehme jedoch an, daß
die Konferenz ſich mit denſelben Fragen beſchäftigt
habe, die auch in der heutigen Beſprechung mit
führenden Kongreßmitgliedern erörtert werden ſollen.

fſochspannung in Bern

Nur Motmabnahmen ken Wirtschaftsprogramm
Zweijährige Verlängerung des Kriegs

ſchuldenmoratoriums?
London, 6. Okt. (Eigene Drahtmeldg.) Der

Neuyorker Mitarbeiter des Daily Telegraph meldet,
in Waſhington lägen untrügliche Beweiſe dafür vor,
daß Hoover vielleicht ſchon im Laufe dieſer Woche
eine Verlängerung des Kriegsſchulden-Moratoriums
um zwei weitere Jahre vorgeſchlagen werde. Zu
verläſſigen Quellen zufolge ſoll Hoover von ſeinen
Beratern nahegelegt worden ſein, daß es ihm nicht
leicht ſei, vom Kongreß eine Zuſtimmung für ein
Jahr wie für drei Jahre zu erhalten.

Ein dreijähriges Morgkorium würde den Vorteil
haben, die Kriegsſchulden und Reparakionsfragen weit
über die Präſidenkſchaftswahlen im Jahre 1932 zu ver
ſchieben.

19 amerikaniſche Banken
heute geſchloſſen.

Neuyork, 6. Oktober. (Radiomeldung.) Die
FranklinTrrſt-Comp. in Philadelphig, die 4 Zweig
ſtellen unkerhält und über Einlagen in Höhe von
22 Millionen Dollar verfügkt, hat ihre Schalter für die
Dauer des heuligen Tages geſchloſſen. 18 andere
Banken, die Mehrzahl davon in Pennſylvanien und Weſt
virginien und die anderen im Mitkelweſten, haben die

gleiche Maßnahme gekroffen.

Spaltung der engliſchen Liberalen
vollzogen.

London, 6. Oktober. (Eig. Drahtmeldg.) Sir
Simons hat offiziell ſeine Neue Liberale Partei ge
gründet. Am Montagabend berief er eine Ver
ſammlung ſeiner Anhänger ein, zu der 22 liberale
Abgeordnete erſchienen waren. Jn einer einſtimmig
angenommenen Entſchließung heißt es, daß die Neu
gründung dieſer Gruppe zur Unterſtützung Mac-
donalds als Leiter der Nationalregierung und für
die Zwecke der Wahlen erfolgt ſei.

Cartius zur getretfe
Vor Vmbiſdung cier Reſchsreg erung Bemssſon Bräniſngs ne Wiecerhefra ung
Berlin, 6. Okt. (Eig. Meld.) Der Reichs

miniſter des Auswärtigen, Dr. Curtius, hat am
Sonnabend, dem 3. Oktober, an den Reichskanzler

folgendes Schreiben gerichtet

„Berlin, den 3. 10. 1931.
Sehr verehrter Herr Reichskanzler!

In der Unterredung, die wir am Tage nach
meiner Rückkehr aus Genf hatten, habe ich Jhnen

erklärt, daß ich ohne Rückſicht auf die parlamen

tariſche Lage aus der Reichsregierung ausſcheiden

wollte. Jn unſerer Beſprechung blieb die Frage
des Zeitpunktes und der Form offen.

Jch halte es nunmehr allſeits für erforderlich,
über mein Ausſcheiden alsbald Klarheit zu ſchaffen.

Deshalb bitte ich Sie, bei dem Herrn Reichspräſi

denten meine Entlaſſung zu beantragen.
Mit ausgezeichneter Hochachtung

Jhr ſehr ergebener
gez. Curtius.“

Nach Berliner Jnformationen kann man jetzt mit
ziemlicher Sicherheit ſagen, daß eine großzügige Um
bildung der geſamten Reichsregierung vorgenommen
werden ſoll.

Im Verlaufe der notwendigen Kabinettsumbildung
werden für Umbeſetzungen noch in Betracht kommen das
Reichsinnenminiſterium, das Reichswirtſchaftsminiſte
rium, das Reichsverkehrsminiſterium und das Reichs
juſtizminiſterium. Zwei dieſer Amter ſind ſeit längerer
Zeit nicht von Miniſtern beſetzt, die beiden anderen
ſind jedoch durch die Zentrumsabgeordneten v. Gué
rard und Dr. Wirth beſetzt. Auch ihre Erſetzung durch
andere Perſönlichkeiten iſt offenbar beabſichtigt. Der
Grund liegt nicht ſofehr darin, daß man auf unüber

windliche Schwierigkeiten bei den Parteien rechnet,
wenn das Kabinett in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung
sor den Reichstag tritt, als vielmehr darin, daß die
Eventualität energiſcher Verwaltungsmaßnahmen in
Betracht gezogen werden muß und zu dieſem Zweck
eine Reorganiſation und ſtraffere Zuſammenfaſſung
für erforderlich gehalten wird.

Wie weiter verlautet, iſt Reichskanzler Brüning in
den letzten Tagen zu dem Entſchluß gekommen, dem
Reichspräſidenten ſeine Demiſſion anzubieten, die mit
der Demiſſion des Geſamtkabinetts gleichbedeutend iſt,
um nach erfolgter Wiederbetrauung freie Hand für
einen Wechſel in den einzelnen Reſſorts und die Neu
beſetzung der erledigten Miniſterpoſten zu haben.

Ein Pyäseſcfaleebfnett?
Dr. Brünings Bemühungen.

Berlin, 6. Okt. (Radiomeldung.) Wie wir er
fahren, hat der Kanzler ſofort nach ſeinem Beſuch beim
Reichspräſidenken die Beſprechungen über die Um
bildung des Reichskabinetks gufgenommen. Jm Augen
blick iſt noch nicht zu überſehen, ob morgen eine for
melle Demſſſion des ganzen Kabinekls erfolgt, oder
ob nur die Miniſter zurückkreken, die dem umgebildeken
Kabinet nicht angehören werden. Sicher iſt nur, daß
das neue Kabinett noch mehr als das bisherige ein
ausgeſprochenes Präſidialkabinett ſein wird, d. h., daß
Dr. Brüning Männer berufen will, die das beſon
dere Vertrauen des Reichspräſidenten
haben. Es iſt anzunehmen, daß er hierbei beſonders an

führende Perſönlichkeiten
der Wirtſchaft

denkt. Gerüchtweiſe verlautet allerdings, daß die beiden
Kandidaken, die bisher genannk wurden, Direktor
Schmitz und Profeſſor Warmbold, nicht mehr in Frage
kommen. Dafür wird immer mehr der Name Dr.
Vögelers genannt. Ob Dr. Brüning mit ihm be-
reits Fühlung genommen hat, iſt jedoch nicht bekannt.
In unterrichteten Kreiſen rechnek man damit, daß die
Entwicklung verhältnismäßig ſchnell vonſtatken gehen
wird, ſo daß das umgebildeke Kabinett vielleicht ſchon

Die Meinung der Berliner Preſſe.
Die „DAZ.“ ſagt: „Endlich Umbildung des Ka

binetts?“ Wäre die Mitteilung von dem Rücktritt des
Reichsaußenminiſters vor einer Woche gekommen, ſo
wäre ihr politiſcher Nutzen noch außerordentlich groß
geweſen. Heute aber ſtehe die Abſicht der Umbildung
bereits ſo ſehr im Schatten des bevorſtehenden Reichs
tagszuſammentritts, daß die Verhandlungen ſchon aus
dieſem Grunde viel ſchwieriger ſein werden. Nur wenn
der Reichskanzler ſehr raſch und energiſch handele, könne
er die Dinge noch in der Hand behalten.

Die „Börſenzeitung“ will jeden Zweifel darüber aus
geſchaltet wiſſen, daß eine „Kabinektsumbildung“ dieſer
Art alles andere als eine ideale Löſung im Sinne der
nationalen Bewegung bedeuten werde, nichts Ganzes,
ſondern wieder nur eine Halbheit, keine Entſcheidung,
ſondern nur die Fortſetzung der bisherigen Labour
Taktik unter wenig veränderten Umſtänden

Der „Tag“ ſpricht von einem letzten Rettungsverſuch
Brünings. Perſonalverſchiebungen innerhalb der ſchon
an der Regierung beteiligten Splitterparteien ſeien
ſelbſtverſtändlich keine Garantie für einen Kurswechſel,
den die Entwicklung gebieteriſch erfordere.

Die vom Kanzler offenſichtlich ins Auge gefaßte
Umbildung ſeines Kabinetts deute in ihrer Tendenz
darauf hin, daß Brüning ſich die ſozialdemokratiſche
Rückendeckung erhalten wolle. Das ſei eine Behelfs
löſung, die an der bisherigen Lage praktiſch nichts
ändern würde.

Das „Berliner Tageblatt“ will wiſſen, daß nunmehr
auch die oft angekündigte Ubernahme des Reichswirt
ſchafts miniſteriums durch Geheimrat Schmitz von der
J. G. Farben erfolge und der Staatsſekretär des Reichs
juſtizminiſteriums Joel zum Reichsjuſtizminiſter ernannt
werden ſolle. Die Ernennung des Miniſters Treviranus
zum Reichsſiedlungskommiſſar ſei beſchloſſen. Man
ſpreche weiterhin ſogar von einem Rücktritt des Reichs
verkehrsminiſters von Guerard. Alle die Um oder
Neubeſetzungen ſollten vor dem Zuſammentritt des
Reichstages erfolgen. Das Blatt drückt die Hoffnung
aus, daß dieſe Maßnahmen die Fraktionen des rechten

am Donnerstag fertig iſt.
Regierungsflügels davon abhälten würden, für einen
Mißtrauensantrag zu ſtimmen.
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Die Städte für Lastenausgeich
Tagung der Vorſtandſchaft
des Deutſchen Städtetages.

München, 5. Okt. (TU.) Jm Mittelpunkt der
Berakungen der Tagung der Vorſtandſchaft des Deut
ſchen Skädkekages ſtanden die allgemeinen finanziellen
Sorgen der Gemeinden. In der Ausſprache wurde be
konk, daß man, wenn ein gewiſſes ſoziales und kul-
turelles Riveau aufrechterhalten werden ſolle, mit dem
Abbau und Sparmaßnahmen nur bis zu einer ge
wiſſen Grenze gehen könne. Dieſe Sparmaßnahmen
der Gemeinden hätten nach Anſicht der Länderregie
rungen als zuſtändige Aufſichtsbehörden die Grenze
bereits erreicht. Die Maßnahmen der Gemeinden und
Länder zuſammen haben etwa 325 Mill. RM. Erſpar
niſſe ergeben, ſo daß von dem urſprünglichen Fehl
bekrag von 800 Millionen noch 475 Millionen ungedeckt
blieben. Dieſer Fehlbetrag ſei entſtanden ausſchüeßlich
durch vermehrke Aufwendungen für die Wohſfahrks-
erwerbsloſenfürſorge. Das Reich beteilige ſich in der
letzten Zeit an den Koſten der Wohlfahrisunterſtühzung,
wodurch ſich der Fehlbekrag von 475 Millionen auf 305
Millionen Reichsmark verringert habe.

Um dieſen Fehlbekrag abzudecken, gehe der Vorſchlag
der Gemeinden in erſſer Linie dahin, Kriſenfürſorge
und Wohlfahrksunkerſtützung zuſammenzulegen. Dieſer
Plan laſſe ſich in dieſem Winker wohl kaum mehr
durchführen. Man werde aber verſuchen, daß zwar
noch nicht die einheikliche Organiſation, aber dieſelben
Gründſähze in beiden Anterſtützungsgruppen durch
geführt werden.
Die Vorſtandſchaft des Deutſchen Städtetages ver

zichtete auf eine förmliche Entſchließung, gab aber der
Erwartung Ausdruck, daß die zuſtändigen Stellen im
Zuſammenwirken mit den Kommunen verſuchen
werden, im Wege eines vernünftigen Laſtenausgleiches
der Arbeitsloſenfürſorge Herr zu werden.

Gegen die Privat wirtſchaftliche
Betätigung der öffentlichen Hand.
Der Wirtſchaftsverband Mitteldeutſch

land, in dem ſich Bergbau, Jnduſtrie, Handel,
Handwerk ſowie Land und Forſtwirtſchaft der Pro
vinz Sachſen, der Länder Thüringen und Anhalt und
der nordweſtliche Teil des Freiſtgates Sachſen zu
ſammengeſchloſſen haben, hat vor einigen Tagen eine
Eingabe an die zuſtändigen Miniſterien Preußens,
Sachſens, Thüringens und Anhalts gerichtet und
dringend gebeten, daß die privat wirtſchaftlichen Be
triebe der öffentlichen Hand, insbeſondere der Kom
munen, ſoweit ſie ſeit dem 1. Januar 1930 ohne Ge
winn gearbeitet haben, ſchleunigſt eingeſtellt werden
und daß bei Prüfung der Frage, ob Gewinn erzielt
iſt, nicht nur die Unkoſten zu berückſichtigen ſind, die
dieſe Betriebe ſelbſt ausweiſen, ſondern auch die
Steuern, die ſie infolge des Steuerprivilegs erſparen,
und etwaige ſonſtige Unkoſten der Betriebe, die aus
anderen Fonds der betreffenden öffentlichen Kor
porationen getragen ſind (z. B. anteilige Verwaltungs
koſten, anteilige Gehälter Und Löhne, Mietwerte über
laſſener Baulichkeiten und Grundſtücke uſw.). Ferner
wird ſchleunige Beſeitigung der Regiebetriebe der
öffentlichen Hand verlangt.

Forderungen des Junge
Der Jungdeutſche Orden hatte eine Tagung im

Rheinland unter das Thema „Reichsreform“ ge
ſtellt. Der Führer Mahraun behändelte eingehend
die Ziele, denen zufolge der Jungdo glaubt, die Be
ſeitigung der Ländergrenzen zu fördern. Das Reich
müſſe Unter Berückſichtigung aller Eigenheiten in
12 „Stammländer“ gegliedert werden. Nicht
Parteien, ſondern eine ſtaffelförmige Ordnung von
Gemeinde und Landesvertretungen müßten das Volk
vertreten. Großverkehrswirtſchaſt, die Großkraftwirt
ſchaft und die RohſtoffJnduſtrien müßten in Staats
hand übergeführt werden. Die Stkadtrandſiedlung
müßte gefördert, die Großlandwirtſchaft in Bauern
land umgewandelt werden. Das geſamte Wirtſchafts
leben würde planmäßig von einer Wirtſchafts
kammer zu führen ſein.

Um die Neuordnung durchzuführen, fordert der
Jungdo eine neue Nationalverſammlung,
die vom Reichspräſidenten unter Ausſchaltung der
Parteien einzuberufen wäre.

Die Rechtsoppoſition tagt.
Berlin, 5. Okt. Die angekündigte Beſprechung

der Mitglieder der „Nationalen Oppoſition“ zur Grün
dung einer Arbeitsgemeinſchaft der oppoſitionellen
Rechten, die außer den oppoſitionellen Fraktionen auch
noch einige außerparlamentariſche Verbände umfaſſen
ſoll, wird jetzt für den 11. Oktober in Bad Harzburg

Hoover für schnelle Entscheicdung
London, 6. Okt. (TU.) Nach Waſſhingtoner

Meldungen wird in einer amtlichen Mitteilung erklärt,
daß in den Beſprechungen, die Präſident Hoover mit
führenden Finanzleüten und Staatsſekretär Mellon
während des Wochenendes hatte, beſonders die wirt
ſchaftliche Lage in Europa erörtert wurde. Außerdem
ſei auch die Frage der Baiſſeſpekulation an der Neu
yorker Börſe beſprochen worden. Man erwarte jedoch
nicht, daß der Präſident geſetzgeberiſche Maßnahmen zu
ihrer Verhinderung ergreifen werde, ſondern daß er,
falls Maßnahmen notwendig werden ſollten, vorher die
Vertreter der Geſchäftswelt hören werde.

In der Mitteilung wird weiter erklärt, daß es ſich,
obwohl Präſident Hoover den Wunſch gehabt habe, Er
wägungen über eine Verlängerung des Kriegsſchulden
moratoriums bis nach der Ratifizierung des Hoover
plans durch den Kongreß hinauszuſchieben, als not
wendig herausgeſtellt habe, dem Gefühl der Unſicher
heit über das, was nach dem Ablauf des jetzigen
Hoovermoratoriums geſchehen werde, ſofort ein Ende zu
bereiten. Präſident Hoover ſei jetzt bereit, ſobald als
möglich zu handeln. Die Dringlichkeit zu einer ſchnellen
Entſcheidung ergebe ſich teilweiſe aus den Abzügen bei
der Reichsbank und teilweiſe aus der Tatſache, daß die
amerikaniſchen Banken an dem Stillhalteabkommen be
teiligt ſeien. Die Bankiers wünſchten nunmehr zu

brüſtung durch alle wichtigen

angekündigt. Daß ſie ſich auch mit der Haltung der
„Nationalen Oppoſition bei der kommenden Reichs
tagsſitzung befaſſen wird, iſt nicht mehr notwendig, da
die Nationalſozialiſten bereits vorgeſtern in ihrer
Fraktionsſitzung dieſe Frage gelöſt haben. Jn einer
kurzen Erklärung gaben ſie bekannt, daß ihre Mitarbeit
im Reichstag nur den Zweck habe, die Regierung zu
ſtürzen, nicht aber ſich an regelmäßiger parlamen
tariſcher Arbeit zu beteiligen. Auch nicht in den Aus
ſchüſſen würde ſie ſich betätigen. Erſt nach dem Sturz
der Regierung würden ſie ihre Stellungnahme zur
Reichstagsarbeit erneut feſtlegen.

Vor dem Zuſammentritt des Reichstags werden die
meiſten Fraktionen noch Sitzungen abhalten, ſo die des
Zentrums am 8. Oktober, die Deutſchnatio-
nalen am 12. Oktober, die Nationalſozia
liſten, das Landvolk und die Wirtſchafts
partei am 18. Oktober.

Reviſion der Hohenzollern Abfindung
numöglich.

Berlin, 5. Okt. Die Deutſche Staatspartei hatte
im Preußiſchen Landtag unter Hinweis auf die große
Not des Deutſchen Volkes in einem Antrag die Re
viſion der Abfindungsverträge mit den Hohenzollern
und den Stäandesherren verlangt. Dieſe Verträge
ſicherten den Hohenzollern und den Standesherren
außer Barabfindungen von mehr als 30 Mill. RM.
noch erheblichen Grundbeſitz zu. An gut unterrichteter
Stelle erklärt man, daß die Forderung zwar Gegen
ſtand einer Kabinettsberatung bilden könnte, daß aber
eine Reviſion der Abfindungsverträge als aus
geſchloſſen betrachtet werden müſſe, weil dieſe Ab-
kommen ſeinerzeit mit verfaſſungsändernder Mehrheit
rechtsgültig durch das Parlament verabſchiedet wurden.

Von links nach rechts Quesnay, der Direktor der Bank für internationale Zahlungen in Baſel, hat den
Notenbanken Europas einen Vorſchlag zur allgemeinen Herabſetzung der Golddeckungsgrenze unterbreitet
Borah, der bekannte amerikaniſche Sengator, gab eine auſſehenerregende Erklärung für die Reviſion des
Verſailler Vertrages und der deutſchen Oſtgrenzen ab. Auguſt Borms, der Führer der flämiſchen Auto
nomiſten, die ſich in Flämiſch-Limburg mit Wallonen und der Polizei heftige Straßenkämpfe lieferten.
Daladier, der Führer en Radikalſozialiſten, will einen „Kreuzzug für den Frieden“ und

c

Die Frage der Verlängerung des Kriegsschuſdenmoratorfums
wiſſen, was nach dem Ablauf dieſer Vereinbarung im
Februar geſchehen werde.

Lord Reaciings BSesueh
in Paris
Paris, 6. Okt. Der engliſche Außenminiſter Lord

Reading wird nach einer Londoner Meldung ſchon am
Dienstag in Paris eintreffen, um mit dem Miniſter
präſidenken Laval, Außenminiſter Brignd und
Finanzminiſter Flandin die allgemeine inkernatio
nale Lage und die beide Länder angehenden politiſchen,
wirtſchaftlichen und finanziellen Pröbleme zu erörtern
Der franzöſiſche Botſchaſter in London, de Fleu-
rigau, iſt bereits nach Paris abgereiſt, um die engliſch
franzöſiſche Miniſterzuſammenkunft vorzubereiten. Jn
gut unterrichteten Kreiſen erklärt man, Lord Reading
habe den Wunſch ausgedrückt, das Ergebnis der
deutſch-franzöſiſchen Beſprechungen in
Berlin kennenzulernen und ſich mit der fran
zöſiſchen Regierung auch über andere Fragen zu
ünterhalten, die in en ger Verbindung mitder
Reiſe Lavals nach Waſhington ſtehen.Man nennt vor allem die Fragen der Reparationen,
der internationalen Schulden, der Abrüſtung und der
Kredithilfe.

Poiter, die heute genannt werden

tädte Europas unternehmen.

Jn der Frage der Aufwertung des etwa 40 Mil
lionen umfaſſenden WelfenFonds findet im Laufe der
nächſten Woche Termin vor dem Reichsgericht ſtatt.

Heutscher Wahlerfolg
in Lettſa ne
Riga, 6. Okt. (TU.) Das vorläufige Ergebnis

der Parlamentswahlen zeigt, daß der deutſchen Liſte in
ſämtlichen Wahlbezirken, wo ſie aufgeſtellt war, ein
voller Erfolg zuteil wurde. Jn Riga wurde für die

von 30 260 Stimmen abgegeben. Amtlich wird beſtätigt,
daß auf die deutſchen Liſten ſechs Abgeordnete wie bisher
entfallen. Das vorläufige Ergebnis iſt folgendes:
Minderheiten 17 (bisher 18), darunter 6 Deutſche,
Polen 1 (2), Ruſſen 6 (6), Juden 4 (4), Lettiſche
Rechtsparteien 7 (bisher 9), Bauernbund und Lett
galliſche Gruppe 28 (bisher 29), Mittel und Links
bürgerliche Parteien 16 (10), Sozialiſten und Kom
muniſten 32 (34).

Afa- Kongreß n Leipei9
Eine halbe Million arbeitsloſe

Angeſtellte.
Leipzig, 6. Okt. (TU.) Der vierte Kongreß des

frei gewerkſchaftlichen AfaBündes, der Angeſtellten
organiſation der freien Gewerkſchaften, nahm am Mon-
tag in Leipzig unter zahlreicher Beteiligung aus dem
ganzen Reiche ſeinen Anfang. Zu dem Geſchäftsbericht
hob der Bundesvorſitzende, Reichstagsabgeordneter
Auffhäuſer, hervor, daß im Auguſt d. J. die
Arbeitsloſigkeit in den Angeſtelltenverbänden durch

deutſche Liſte eine ſeit Kriegsende nicht erreichte Zahl

ſchnittlich 15 v. H. der Geſamtarbeitsloſigkeit ausgemacht
häbe und ſich die Geſamtzahl der erwerbsloſen An
geſtellten auf eine halbe Million beziffere. Die durch
Erwerbsloſigkeit und Gehaltsabbau der Angeſtellten
verlorengegangene Kaufkraft ſei mit 8 Milliarden Mark
jährlich anzugeben. Mit großer Schärfe wandte ſich der
Redner gegen den Spruch des Reichsarbeitsgerichtes,
wonach bei Kurzarbeit der Angeſtellten ohne Kündigung
die Bezüge ebenfalls gekürzt werden dürſten. Er unter
e die Maßnahmen auf Einführung der 40-Stunden
Woche.

Es erfolgte eine weitere Ergänzung des Geſchäfts
berichtes durch das Mitglied des Bundesvorſtändes
W. Stähr, der die Mitgliederzahl des AfaBundes mit
rund 500 000 angab.

Kurze Meldungen vom Tage
Kriegsgefallene bei Arras gefunden. Wie Havas

aus Arras berichtet, ſind in der Zeit vom 5. Sept.
bis 3. Oktober bei Umgrabungen auf dem ehemaligen
Kampfgebiet 191 Leichen deutſcher und franzöſiſcher
Soldaten aufgefunden worden. Von den deutſchen Ge
fallenen konnten 6 identifiziert werden, 44 blieben
unbekannt; von den franzöſiſchen Gefallenen konnten
37 identifigiert werden, 104 blieben unbekannt.

Die Mitglieder des Schiedsausſchuſſes für das Skill
halteabkommen. Der Präſident der BJZ3. hat zum
Vorſitzenden des auf Grund des Stillhalteab-
kommens zwiſchen Deutſchland und den Gläubiger
ländern vorgeſehenen Schiedsausſchuſſes Markus
Wallenberg (EStockholmſenſkild) ernannt. AußerWallenberg ehren dem Ausſchuß an T. H. Moe.
Kittrick (Higginſon Co., London) und Franz
Urbig (Deutſche Bank und Discontogeſellſchaft,
Berlin. Die erſte Sitzung dieſes Ausſchuſſes ſoll
in der zweiten Hälfte dieſer Woche in Berlin ſtatt
finden.

Blutbad mexikaniſcher Soldaken unker Arbeitern.
Wie „La Prenſa“ aus MexikoStadt meldet, wurden
bei dem Dorfe San Carlos im Staate Tabasco 35
Straßen arbeiter von mexikaniſchen
Soldaten niedergemetzelt, weil ſie die un
bezahlte Ausführung ſtagatlicher Straßenbauarbeiten,
die der Gouverneur Canabal angeordnet hatte, ver
weigerten. Hunderte anderer Arbeiter entgingen dem
Blutbade nur dadurch, daß ſie die Flucht in den
Nachbarſtaat ergriffen.

Blukige Präſidentenwahl in Chile. Bei den Präſi
denten wahlen in Chile ereigneten ſich blutige Un
ruhen, bei denen 14 Perſonen getötet und
zahlreiche andere verletzt wurden. Die Wahl brachte
den Konſerpativen vollen Erfolg. Jhr Kandidat,
Juan Eſteban Montero, wurde zum neuen Präſi
denten gewählt. Seine Mehrheit über den Liberalen,
Joſe Aleſſandri, iſt beträchtlich.

Syirituoſenverſteck beim amerikaniſchen Marine
ſekrekär. Jn der Garage des Sommerſitzes des Marine
ſekretärs entdeckte man in einem Verſteck Spirituoſen
im Werte von 50 000 Dollar. Drei Männer, die in der
Garage angetroffen wurden, ſind verhaftet worden.
t Aufſeher der Beſitzung erklärt, nichts bemerkt zu
aben.

Drohende Spalkung der engliſchen Liberalen. Der
Widerſtand Lloyd Georges gegen die Abſichten anderer
liberaler Parteiführer im Zuſammenhang mit der
engliſchen politiſchen Kriſe ſcheint zu einer Spaltung
der Liberalen Partei zu treiben. Jn den
Lagern der anderen Parteien vertritt man dieMeinung, daß eine ſolche liberale Spaltung den inner
politiſchen Schwierigkeiten wohl am ſchnellſten ein
Ende bereiten würde.

Siemſen der SAP. Deutſchlands beigekreken. Der
Reichstagsabgeordnete Siemſen (Jeng), der bisher
der Sozialdemokratiſchen Partei angehörte, hat nun
mehr endgültig ſeinen Ubertritt zur Sozialiſtiſchen
Arbeiterpartei Deutſchlands erklärt.

Der Reichsbund Deutſcher Mieker E. V., der am
e in Berlin tagte, hat eine Entſchließung
gefaßt, die ſofortige Maßnahmen zur Miekſenkung für
Wohn und Geſchäftsräume, für Alt- und Neubauten,
ferner ſofortige Maßnahmen zur Ermöglichung der
Anfechtung untragbarer Mieten bei langfriſtigen Miet
verträgen für Wohn und Geſchäftsräume und unver
änderte Aufrechterhaltung des Mieterſchutzes bis zur
Schaffung eines ſozialen Miet und Wohnrechtes
fordert.

Gegen einen Fuſammenſchluß der Miktelparkeien.
Wie die preußiſche Landtagsfraktion der Staats
partei mitteilt, kam bei einer Tagung freiheitlich
nationaler Arbeitnehmer die Anſicht zum Ausdruck,
„daß der in Berlin zur Zeit ſehr rege betriebene Ver
ſuch, eine neue politiſche Organiſation von Weſtarp
bis Höpker-Aſchoff ins Leben zu rufen, aus ſtaats-
politiſchen Gründen unverzüglich im Keime erſtickt
werden müſſe“.

S

„Hiob.“ Der Tokenkanz.
Gottfried HaaßBerkow war mit ſeiner Truppe in

Weißenfels, wo er im Stadttheater gaſtierte. Die
Zeiten haben ſich geändert. Anders, härter, nüchterner
hat das Leben unſer Denken geſchmiedet, und vorbei
ſind daher die Tage, da ſeine Kunſt die Häuſer füllte.
Man bemerkte dies auch wieder in Weißenfels. Und
doch, wenn HagaßBerkow ſpielt, es zieht immer wieder
zu der erſten Geſtalt hin, die alken Bildern neues
Leben gab.

unbekannt iſt hier das erſte Spiel, das er
brachte: „Hiob“, ein Bibelauszug unter Benutzung
einer Bühnenbearbeitung von Fr. Doldinger. An der
Geſtaltung des Bühnenbildes merkt man immer wie
der den Maler in Haaß-Berkow. Einfache, große
Formen, fein abgeſtimmt Farben, lichter und klarer
Hintergrund, und dazu eine glückliche Einfügung der
Koſtüme, ein geſchicktes Nebeneinander lebendiger
Farben, ſchaffen allein dadurch ein Bild, das ohne
Worte ſchon Freude macht. Jn erzählender Manier,
ſtreng, ernſt und ohne Pathos, ſo lieſt eine klare
Frauenſtimme die Worte jenes Buches vor, deſſen
Geſtaltung man neben ihr auf der Bühne lebendig
werden ſieht. Getragen jede Bewegung, ohne über
flüſſiges Theater, iſt jede üntermalende Geſte an ihrem
Platze, unterſtreicht die knappen, doch ſo rhythmiſchen
Sätze, die wie die Muſik eines alten Kirchenliedes
durch den Raum ſchwingen. Hineingeſtellt ſind die
Perſonen, hineingedichtet in die Kompoſition des
Bühnenbildes. Beſonders die Gruppe der Freunde, ein
von Dreiklang, immer wechſelnd, jetzt pyramidal ſich
emporſpitzend, nun wieder gleichmäßig abſinkend, ſtets
unterſtützt durch die vollendete Symetrie der Hand
bewegung. Etwas Unruhe ſchuf nur das Auftauchen
des Satan in die Handlung, im ſchwarzen Gewand mit
Flügeln und Maske wie ein Nachtmahr, doch hob das
Schlußbild der Wiedererhöhung Hiobs die ruhige,
adlige Geſtaltung der Geſchichte im Buch der Bücher
wieder hervor.

Den Totentan z haben wir von Haaß-Berkow
ſchon zweimal in Merſeburg geſehen. Beide Male ver
ſchieden in der Auffaſſung, Und im Verein mit dem
jetzigen Spiele zeigte ſich eine intereſſante Linie der
Entwicklung, die auch bei Haaß-Berkow Wandel ſchuf.
Das erſte Spiel, es war kurz nach dem Kriege, zeigte
den alten Totentanz in einfachen, naiven Bildern, wie

Zum 60. Geburtstag des Dichters
Georg Hermann.

Georg Hermann,
der berühmte Autor der Romane „Jettchen Gebert“
und „Henriette Jachby“ und des tragikomiſchen Ro
mans „Kubinke“, wird am 7. Oktober 60 Jahre alt.
Georg Hermann, deſſen bürgerlicher Name Georg
Hermann Borchardt iſt, gilt als einer der lebens
wahrſten und feinſinnigſten Schilderer der neueren
deutſchen Literatur. Auch ſeine Novellen und kunſt
wiſſenſchaftlichen e genießen ein hohes An

ſehen.

ihn ſich unſere Vorväter gedacht, ſich lebendig vorgeſtellt
haben, wenn ſie in Andacht vor den Bildern in der
Lübecker Marienkirche ſtanden. Hart und holzſchnitt
artig, jede Figur wie aus einem Eichenblock gemeißelt,
ſtand beim zweiten Male der Totentanz vor unſeren
Augen. Grob in der Auffaſſung, wenn vielleicht auch
„echt“ nach dem Zeitſtil der Entſtehung, ſo bot er doch
nicht das Empfinden, ließ die Seele nicht ſo mit
ſchwingen wie einſt mit der einfachen, ungekünſtelten
Manier des erſten Spieles. „Auch der Edelſtein“ be

darf des Schliffes, wenn er unſer Auge erfreuen ſoll“,
ſchrieben wir damals. Haaß-Berkow hat geſchliffen,
und aus dem Edelſtein ward ein Geſchmreide, zierlich
und künſtlich, wohldurchdacht mit Fleiß und Künſt
fertigkeit erarbeitet.

Für die Bühne erarbeitet und zurechtgemacht, ſo
ſtand dieſer letzte Totentanz vor Uns Ernſt und
wuchtig wieder das Bühnenbild vom Maler Haaß
Berkow, ein gewaltiger romaniſcher Bogen, getragen
von kurzen, gedrungenen Säulen, an denen der Zahn
der Zeit die Feinheiten abbröckelte, nur die Wucht der
Quaderblöcke übrig ließ. Und unter dieſem Bogen
ſpielte ſich der Totentanz jetzt ab. Nicht in jener
harten, groben Art des zweiten Spieles, das vielleicht
ſtilecht in dieſe Umgebung Hepaßt hätte. Keine harten,
gemeißelben Figuren treten auf, Schauſpieler ver
körpern die Geſtalten, die hier mit dem Tod zum Tanz
antreten, in den Rhythmen der Muſik ſchreiten, aber
jetzt verfeinert, mit allen Fineſſen des modernen
Theaters.

Dreimal der Totentanz, dreimal verſchieden. Uns
dünkt, die einfachſte, ungekünſtelte Form iſt ihre ge
mäße Art. Es kann ein Edelſtein auch durch den
Schliff verdorben werden. „Einfach Schönes gefällt
heut', wie es geſtern gefiel.“ Kt-g.
Alfred Hierhagen

„Oer Miſthaufen“
Uraufführung: Neues Theater, Frankfurt a. M.
Ein kleines Städtchen hat kanaliſieren laſſen. Aber

vor der Tür eines Friſeurladens blieb ein anſehnlicher
Haufen Unrat liegen. Trotz aller Vorſtellungen bei der
Stadtverwaltung gelingt es dem Friſeur nicht, daß der
Miſthaufen weggefahren wird. Nun verkleidet ſich der
Barbier, dem unterdes noch dieſes und jenes gegen den
Strich ging, um als angeblicher Staatskommiſſar, den
das JInnenminiſterium ſchickt, ſich das Amt eines Revi
ſors anzumaßen und nach dem Rechten zu ſehen. (Irr
tümlicherweiſe redet der Autor immer von einem
Kriminalkommiſſar.) Dabei entdeckt der Friſeur, daß die
ne Stadtverwaltung einem übelriechenden Sumpf
gleicht.
Das Stück erinnert an Gogols Reviſor, ohne jedoch
irgendwie das große ruſſiſche Vorbild zu erreichen.
Der Schwank ſpielt auf peinliche Vorkommniſſe in ver
ſchiedenen deutſchen Stadtverwaltungen an. Aber viel

leicht ſind jene Korruptionserſcheinungen doch ein zu
ernſthaftes Problem für eine oberflächliche, poſſenhafte
Bühnenbearbeitung. Jene Affären ſollten in den Ge
danken der Zuſchauer weniger gutmütig zu den Akten
gelegt werden.

Der Verfaſſer iſt angeblich ein prominenter Berliner
Schauſpieler. Jedenfalls kennt er ſich auf der Bühne
aus. Das Stück bringt eine Reihe gelungener, ins
Groteske geſteigerter Kleinſtadttypen; es bietet vortreff
liche Rollen.

Häufig kam es zu Beifall auf offener Szene. Aus
dem prachtvollen Enſemble ſeien nur genannt Coſta,
Bergmann und Lüders.

Neubearbeitung eines Luſtſpiels von Goethe.
Goethes ſelten aufgeführtes Luſtſpiel „Der Groß

Kophta“, das im Jahre 1792 entſtand und neben anderen
Evinnerungen an die damaligen revolutionäven Zeitläufte
auch die ſogenannte Halsbandaffäre behandelt, iſt von
dem bekannten e Dichter Franz Werfel
einer Neubegarbeitung unterzogen worden. Jn
dieſer wird Direktor Dr. Beer das Werk anläßlich des
100. Todestages von Goethe am Wiener Deutſchen
Volkstheater zur Aufführung bringen.

Die nächſte Opern-Premiere
im Stadttheater Halle.

Giacomo Puccinis Oper „Bohéme“ gelangt am
kommenden Freitag unter der muſikaliſchen Leitung
von Hanns Epſtein und der Spielleitung von Auguſt
Roesler zur Aufführung. Es wirken mit Effriede
Draeger, Erich Beisbarth, Alfred Grüninger, Walter
Kathammer, Carl Momberg, Auguſt Roesler und
Walter Streckfuß. Mimi: Eta Hajdu. Bühnenbild;
Heinz Behrens. Koſtüme: Peter Rohrer.

Heiterer Märchennachmikkag im Skadktheaker Halle.

Ein einmaliges Gaſtſpiel „Aus der Märchenwelt“
wird am kommenden Sonntagnachmittag, 3.30 Uhr.
im Stadttheater gegeben. Der bekannte Märchen
erzähler Paul Nowakowſky wird an Hand vieler
bunter Lichtbilder in die Märchenwelt führen. Es
erſcheinen: „Die Bremer Stadtmuſikanten“, „Das
tapfere Schneiderlein“, „Die ſieben Raben“, „Der
Wettlauf zwiſchen dem Haſen und dem Swinegel“ und
anderes. Überall löſte der Märchennachmittag jubeln
den Beifall bei groß und klein aus.

e



dadurch ſchwer verletzt hakte, nach der Tat auf

Nr. 234. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 6. Oktober 1931. Nr. 234.
e Traven, B. „Der Karren“ 30); Bismarck „GeSchſechtere US Verbindungen danken und Erinnerungen (Ghb 26); v. Bülow „Denkrg n gegen C würdigkeiten IV. Band (Gb 52 Müſebeck. „EinR Jahrhundert Deutſcher Geſchichte (Es 29), Thimmr S 39 r 206. Oktober. z „Front wider Bülow“ (Gt 32) „Garkenraube 1930ed wo ber des e V 479 S 17/18 und 19/20); „Reklams Univerſum 1929 30

Wieder ohl Der Einflu eung- Verkehrs wird weiter eringer. 2122 und 23/24), Soergel, A. Dichtung und Dichterhlfahrtsbriefmarken. flußß v g s der Zeit II. Band (Sch 5); Armbruſter: „Spengler
ÄAhnlich wie in vergangenen Jahren werden auch

diesmal, und zwar zum 1. November, Wohlfahrts
briefmarken ausgegeben werden. Eine Reihe mit
Städtebildern iſt in Ausſicht genommen. Die Marken
zeigen den Dresdener Zwinger, das Breslauer Rat
haus, das Heidelberger Schloß und das Holſtentor in
Lübeck, vier Bauwerke, die ſämtlich im beſten Sinne
d Wortes als deutſch angeſprochen werden können.
Die verſchiedenen deutſchen Landesteile hat man gleich
mäßig nebeneinander berückſichtigt

Wir zweifeln nicht daran, daß die neuen Wohl
fahrtsbriefmarken auch in dieſem Jahre viele Käufer
finden werden, die gern einmal ihre Poſtkarten und
Briefe mit beſonders geſchmackvoll ausgeführten Wert
Panten ſchmücken wollen. Der Mehrbetrag, der bei dem
Berkauf der Briefmarken erhoben wird, fließt wohl

tätigen Zwecken zu. Man kann ſie von Hrganen der
öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege, aber auch auf
den Poſtämtern erhalten.

Perſonalien.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert heute Juſtiz-
vberſekretär Hermann Schkölz ger nebſt Gemahlin,
Friedrichſtraße 20 wohnhaſt. Wir gratulieren!

Die Kataſteroberſekretärprüfung beſtand der bei
der hieſigen Regierung beſchäftigte Kataſterſuper-
nümerar Kurt Schneller vor dem Prüfungs
gusſchuß beim preußiſchen Finanzminiſterium in
Berlin als jüngſter Kandidat. Er wird zum Ka
taſteramt nach Uslar, Regierungsbezirk Hildesheim,
als geſchäftsleitender Oberſekretär verſetzt
r Das 83. Lebensjahr vollendet am 6. Oktober der

Privatmann Ludwig Daumann, Burgſtraße 4
wohnhaft. Der rüſtige alte Herr hat früher die
Papierwarenhandlung L. Daumannn geführt. Er
iſt. Teilnehmer des Feldzuges 1870/71 und hat der
Kaiſerproklamation im Spiegelſgal von Verſailles
als Unteroffizier beigewohnt. Wir wünſchen dem
alten Herrn einen geſegneten Lebensabend.

Sinnloſe Zerſtörer haben in der Nacht zum
Sonntag von den neuangepflanzten Chryſanthemen am
Abhang des Dammes viele Stauden herausgeviſſen und
auf den Weg geſtreut. Leider iſt es wieder nicht ge
lungen, die traurigen Helden zu erwiſchen. Wahr
ſcheinlich dieſelben dummen Jungen legten auf dem
Damm eine Menſchenfalle an, indem ſie unweit des
Erdbodens Striche von Baum zu Baum banden, damit
in der Dunkelheit andere darüber hinwegfallen ſollten.
Den Burſchen ſcheint es gar nicht klar zu ſein, was für
Unglück ſie durch ihren Leichtſinn anrichten können.

Von einem Radfahrer umgefahren wurde am
Montag in der Breiten Straße ein Kind und dabei
leicht verletzt.

W Vecogelfänger arbeiten wieder mit Leimruten, um
die Singvögel, die noch unſere Anlagen beleben, weg
zufangen. Beſonders in der Gegend am Hinterteich wur
den ſie mehrfach beobachtet, doch gelang es ihnen immer
wieder, rechtzeitig zu verſchwinden, ehe ſie gefaßt werden

konnten.Eine öffentliche Aufforderung zur Abgabe
einer Vermögensſteuererklärung für 1981
erläßt das Finanzamt Merſeburg in der heutigen
Nummer unſerer Zeitung.

en S eEin 21 jähriger von der Lokomvtive
getötet.

Am Dienstagvormittag, zwiſchen 10 und 11 Uhr,
wurde der 21ljährige Kurt Dorn, wohnhaſt Seiten
beutel 1, auf der Strecke Merſeburg-- Weißenfels von
der Lokomotive erfaßt und ſofort getötet.

Die Unfallſtelle befindet ſich an der Stelle, wo die
Leunger Kohlenbahn unter der Hauptlinie durchführt,
unweit des Bahnhofes Leunawerke. Der Verunglückte
ſcheint an der Strecke entlang gegangen zu ſein, um an
die Bauſtelle am Bahnhof Leunawerke zu gelangen und
ſich dort nach einer neuen Arbeitsſtelle umzuſehen, da
er ſeit dem 31. Auguſt d. J. arbeitslos iſt.
Man nimmt an, daß er auf ſeinem Wege den

Bähnkörper entlang die Gleiſe überſchreiten wollte,
vorher aber den Güterzug 6804 paſſieren ließ, dabei
durch das Rollen der Wagen eine aus entgegengeſetzter
Richtung kommende einzelne Maſchine überhörte, von
dieſer am Kopf und linker Schulter erfaßt und zu
Boden geworfen wurde. Das Geſicht iſt ihm zum Teil
zerriſſen, Hirn und Hirnſchale weggeſchleudert. Un
mittelbare Augenzeugen des Unfalls ſind nicht vor
handen, doch kommt Selbſtmord ſchwerlich in Frage.
Der Verunglückte ſtammt aus Weißenfels, wo auch
noch ein Brüder von ihm lebt; er iſt elternlos.

Die Staatsanwaltſchaft wird ſich mit der Unterſuchung des Falles zu beſchäftigen haben. a

Die Liebestragödie bei Schkopau
Der Täter gefaßt.

Wie wir geſtern berichteten, war der 19 Jahre alte
Maler Willy Jünger aus Collenbey, der auf ſeine
Braut, die 17jährige Erna Keil aus Corbetha bei
Schkopau, einen Revolverſchuß abgegeben und ſie

ſeinem Fahrrad geflüchtet. Seine Ergreifung konnte
nicht lange auf ſich warten laſſen, und tatſächlich iſt er
auch bereits am Nachmittag von Arbeitern in den Erd
löchern der Ziegelſcheune von Schkopau ſchlafend an
getroffen worden. Die Arbeiter benachrichtigten eine
kombinierte Polizeipatrouille von Reitern und Rad
fahrern, die das Gelände abſtreifte, da anzunehmen war,
daß der Gehehte bei der Überraſchung wieder von ſeiner
Waffe Gebrauch machen würde. Die Beamten nahmen

e Burſchen überraſchend feſt und brachten ihn
nach Halle.Das zur Flucht benutzte Fahrrad iſt von dem Ober
landjägermeiſter von Schkopau im Gelände gefunden
worden. Zu der Tat hatte Jünger einen Armee
revolver gebraucht, der angeblich ſeinem Bruder in
Collenbey gehören ſollte. Der Verhaftete behauptet,
den Schuß gar nicht beabſichtigt zu haben.
Er habe dem Mädchen nur drohen wollen. Tat
ſächlich hat er auch aus der Waffe das Magazin
entfernt gehabt, inſolge ſeiner Unerfahrenheit aber
überſehen, daß der Mechanismus der Selbſtladepiſtole
beim Spannen die erſte Patrone ſelbſttätig in den Lauf
kransportiert. Jene Kugel, von deren Vorhandenſein
der Tater angeblich nichts wußte, hat dann die ſchwere
Verletzung des Mädchens bewirkt.
ſoll die Wunde, es handelt ſich um einen glatten Durch
ſchuß, nicht lebensgefährlich ſein.

Nach den bisherigen polizeilichen Feſtſtellungen

Wie wir erfahren,

Während der Stand des Zugverkehrs auf den Merſe
burg berührenden Strecken, wie bereits gemeldet, im
allgemeinen gehalten werden konnte, ſind auf den An
ſchlußlinien ab Halle bzw. Weißenfels eine Reihe von
Zugausfällen eingetreten.

Beſonders empfindlich wird die Strecke
Weißenfels Zeitz bekroffen.

In den letzten Jahren war es den Verkehrsorgani
ſationen gelungen, einen recht günſtigen Fahrplan
HalleZeitz zu ſchaffen. Der Verkehr hat ſich jedoch
nicht in dem erwarteten Maße gehoben, ſo daß zwei
Zugpaare in Fortfall gekommen ſind, und zwar

Zug 322 Weißenfels ab 8.36 Zeitz an 9.12
(Merſeburg ab 8.07).

Zug 328 Weißenfels ab 15.30 Zeitz an 16.17
(Merſeburg ab 14.43).

Zug 367 Zeitz ab 8.30 Weißenfels an 9.07
(Merſeburg an 9.48).

Zug 355 Zeitz ab 4.10 Weißenfels an 4.51
(Merſeburg an 5.39).

Der Frühzug 355 brachte die an der Strecke wohnen
den Leungarbeiter zur Frühſchicht. Sie haben nun
mehr keine Fahrgelegenheit und man erwartet ſomit
ein Anſteigen der Erwerbsloſigkeit. Jmmerhin iſt die in
dieſem Gebiete wohnende Zahl der Leungarbeiter im
letzten Jahre ganz erheblich reduziert worden, das
gleiche gilt auch ſür die an der Strecke Hohen-
mölſen Corbetha wohnenden Arbeitnehmer.
Fuhren früher mit dem ſog. Leunazuge frühmorgens
über 100 Arbeiter zur Schicht, ſo ſind es in dieſer
Woche nur noch ſieben! Auch hier droht für die
Zukunft ein Zugausfall, der dann zugleich wie auf der
Zeitzer Strecke auch dem allgemeinen Verkehr zum
Nachteil gereicht:

Gleichfalls auf den Rückgang der Belegſchaftsziffer
im Ammoniakwerk Merſeburg dürfte der im Fahrplan
v Ausfall eines Werkkagszugpaares auf der Linie

Halle Eilenburg
zurückzuführen ſein:

Zug 523 W Halle ab 17.26 Eilenburg an 18.36
(ab Merſeburg 16.43).

Zug 494 W Eilenburg ab 15.44 Halle an 16.53
(an Merſeburg 17.58).

dem Tanzlokal „Burgſchlößchen“ zum Tanz geweſen
und ſind dort in Streit geraten. Angeblich hat die
Keil dem Jünger Vorhaltungen gemacht und erklärt,
u werde den Verkehr abbrechen, weil er mit anderen
Mädchen gehe. Kurz gegen 24 Uhr hätten ſie ſich

derartig erzürnt, daß die Keil mit ihrem Bruder
und deſſen Freund allein nach Hauſe gegangen ſei.
Am 5. Oktober, gegen 7.15 Ühr, iſt die Keil mit
einem Rade von Hauſe fortgefahren mit der Abſicht,
ſich nach Halle zu begeben, um dort bei einer ihr
beſreundeten Familie in der Merſeburger Straße
aushilfsweiſe Hausſtandsarbeiten zu verrichten. Von
dieſem Vorhaben hat Jünger gewußt und hat die
Keil in der Nähe der Saalebrücke erwartet. Nach
kurzem Wortwechſel, wobei ihm die Keil wieder er

krachte, hat er dann aus einer Piſtole auf ſie ge
ſchoſſen und ſie am Kopfe ſchwer verletzt. Das Ge
ſchoß iſt unterhalb des linken Ohres in den Kopf
eingedrungen und durch die Mundhöhle an der
rechten Wange wieder her ausgetreten. Nach Angabe

beſteht, kann noch nicht geſagt werden.

Spendet für die Winterſpeiſung

In den Kreiſen der Bevölkerung iſt die Auffaſſung
verbreitet, wonach die für die Speiſungen Bedürftiger
geſtifteten Mittel dem Wohlfahrtsamt zufließen und von
dieſem für die der Stadt obliegenden geſetzlichen Ver
pflichtungen Verwendung finden ſollen. Das iſt nicht
der Fall. Die Ausgaben für die Pflichtaufgaben werden
nach wie vor von der Stadt geleiſtet.

Die Spenden wenden für zuſätzliche Spei
ſungen verwandt, ihre Verkeilung liegt in den

hilfswerkes.

brauchen.

„Mehr Licht?!“
auf Treypen und Flure.

Das Poligzeiamt Merſeburg teilt mit:

verpflichtet die Hauseigentümer, mit
Dunkelheit die Haus

der Straße zu dauernd abgeſchloſſen gehalten werden

ſeinen Mietern andere Vereinbarungen getroffen ſind

Schaden, ſo haftet der Eigentümer neben der polizei
lichen Beſtrafung unter ümſtänden auch noch zivil
rechtlich.
bei Eintritt

Anzeige zu bringen.

Kabarett im „Tivoli“.
gramm überſchrieben, das ſich am Sonntagabend vo
den Augen der
abwickeln ſollte.

wird.

ſprachen.

erſpart bleibt, Namen zu nennen Zu den Lieder
Klavierſpielers reichlich improviſtert und bei den Tänze

Muſik und Vorführung vermiſſen.

handelt es ſich um ein Eiferſuchtsattentat. Jünger Leuten auf der Bühne war es recht ſchwer gemacht, Reueinſtellungen im Sepkember 1951.
hat; ſeit Juli 1930 mit der Keil verkehrk. Am ihr Programm mit der notwendigen Freude durchzu H. Mann: „Jm Schlaraffenland“ 83); Waggerl:

Oktober ſind beide in Ammendorf Radewell in führen denn der Beſuch des Abends war ein gang „Brot“ (Iw 130), Lewis, S. „Babbit“ (L1 103);

klärt hat, daß ſie den Verkehr als abgebrochen be

der Arzte iſt die Verletzung ſchwer. Ob Lebensgefahr

Händen des Finanzausſchuſſes des Winker

Die Sammlung iſt eingeleitet, gebe jeder nach ſeinen
Kräften, damit in Merſeburg niemand wird hungern

Die unter dem 2. März d. J. erlaſſene Polizeiver
ordnung über die Beleuchtung der Treppen und Flure

Eintritt der
und Treppenflure ausreichend

bis 21 Uhr zu beleuchten, ſofern die Flure nicht nach

Der Hauseigentümer iſt auch dann der Poligei gegen
über für die Beleuchtung verpflichtet, wenn zwiſchen

Kommt der Hauseigentümer ſeiner Verpflichtung nicht
nach, ſo wird gegen ihn polizeilich eingeſchriktten. Ent
ſteht durch die Verſäumnis der Flurbeleuchtung ein

„Die Veranſtaltung für jedermann“, war das Pro

Zuſchauer im großen „Tivoli“ Saal
Einige Namen und Titel ließen auf

ein gewiſſes, höheres Niveau der Darbietungen hoffen,
als es ſonſt im Rahmen eines Brettlgaſtſpiels geboten

„Kaiſerhof Leipzig“, „Stadttheater Leipzig“,
„Mitteldeutſcher Rundfunk und „Konzertmeiſter Blach
mann“, alles Namen, die nicht das Schlechteſte ver

Doch! die erſte Enttäuſchung, als nicht
die in Merſeburg gut bekannte BlachmannBand ſpielte,
ſondern irgendein Erſatz, den man auch glücklicher
weiſe nicht durch Conférencier vorſtellte, weshalb es

der „Wiener Soubrette“ wirkte die Begleitung des

Die erſte Fahrplanänderung.
Dieſer Ausfall aber iſt bereits wieder rückgängig
gemacht. Beide Züge verkehren weiter, obwohl
ſie in keinem Fahrpſanbuch zu finden ſind. Es
empfiehlt ſich, daher die neuen Fahrpläne zu
ändern.

Die Strecke nach Kottbus iſt im Winterfahrplan
geſchwächt durch die

Streichung des Eilzugpagares Leipzig Eilenburg
Kottbus Guben Frankfurt (Oder).

Dieſes Eilzugpaar R 101/102 ſtellte eine Verbindung
nach Stettin unter Umgehung von Berlin dar. M 101
hatte guten Anſchluß aus Halle und Merſeburg.

Ferner iſt noch der Sonntagszug 490 ab
Eilenburg 22.06 an Halle 23 15 Merſeburg an
23.54) aus dem neuen Fahrplan verſchwunden.

Der ſtarke Rückgang der Ziffer der im ländlichen
Gebiet wohnenden Arbeitnehmer hat

auf der Strecke Halle Könnern einen Zugausfall
zur Folge.

Es werden nicht mehr gefahren
Zug 553 Könnern ab 4.07 Halle an 4.53.
Zug 538 V Halle ab 20.50 Könnern an 21.33.
Ob es bei dieſen Ausfällen im kommenden Winter

bleiben wird, kann heute noch nicht geſagt werden. Ver
ſchlechtert ſich die Wirtſchaftslage weiterhin, ſo werden
auch während der Gültigkeit des Winterfahrplans Ein
ſchränkungen eintreten. Bemerkenswert iſt die lange
Dauer des Fahrplans, und zwar bis 21. Mai 1932.

n.

Auf der Strecke Merſeburg-Schafſtädt
ſind mit dem 1. Oktober die üblichen Anderungen im
Fahrplan eingetreten. Es verkehren:

Zug 2095 W (bisher ab Merſeburg 7.15), Merſe
burg ab 5.58, Bad Lauchſtädt an 6.22, ab 6.51, Schaf
ſtädt an 6.45.

Zug 2094 V (bisher an Merſeburg 9.08), Schaf
ſtädt ab 6.54, Bad Lauchſtädt an 7.10, ab 7.13, Merſe
burg an 7.37

Zug 2087 W (vbisher Merſeburg ab 13.18), Merſe
n ab 13.53, Bad Lauchſtädt an 14.16, ab 14.26,

Schafſtädt an 14.41.

geringer. Es läßt ſich denken, daß kaum 40 Leute im
Zuhörerraum nicht den Anſporn zu überzeugenden
Darbietungen geben können. Es iſt zu verwundern,
daß man überhaupt den Mut aufbrachte, die Veran-
ſtaltung zu einem Ende zu führen; ein finanzieller
Erfolg dürfte dem Veranſtalter nicht beſchieden ſein,
im Gegenteil werden die Einnahmen nicht zur Deckung
der Unkoſten gereicht haben. G.

Stiftungsfeſt
des Merſeburger Hockeyklubs.

Am Sonnabend feierte der Merſeburger Hockeyklub
das Stiſtungsfeſt mit einem Ball in Müllers Hotel.
Entſprechend der Not der Zeit hatte der Verein die
Veranſtaltung in würdigem ſchlichten Rahmen mee
Der Vorſitende, techniſcher Landesoberinſpektor
Zimmermann, begrüßte die Gäſte, die in großer
Zahl der Einladung gefolgt waren, und wies auf den
Eharakter der Feier in eindringlicher ſchlichter Weiſe
hin. Frohe Stunden, durch eine Tanzdarbietung ver

ihren Gäſten

Verein ehem. 12. Huſaren.

abend eine Verſammlung im „Reichskänzler“ ab. Der
1. Vorſitzende konnte eine ſtattliche

burtstagskinder des letzten Monats.

raden Lohmann wurde nochmals gedacht.

feſtes beſchloſſen.

hilfsbedürftiger Kameraden

der offigielle Teil der Verſammlung geſchloſſen.

beſteht.

Verſammlung der Sozialrentner.

mit Begrüßungsworten eröffnete.

und Frau Raſpe durch Erheben von den Plätzen

Ahüber Kohlen und

lehnung.

über die Ortsgruppenleiter konferenz
terial brachte. Jm allgemeinen ſei ein
Richtſähe in abſehbarer Zeittzuerwarken U. a. ſei die Lage der Knappſchaftsver

müſſe

bericht, der einen günſtigen Beſtand aufwies.
letzten Quartal waren 5

daß eine Geſamtmitgliederzahl der Ortsgruppe vo
207 beſteht.
Landesverſicherungsanſtalt nur noch 689 Millione

zahlung zwar geſichert ſei, aber
nächſten Zeit ein ſtarker Rentenabbau ein

nitreten werde und denBelaſtungen bringe. Nach Erledigung

ſuchte Verſammlung gegen 17 Uhr ſchließen.

Gefallen konnte eine kleine Tänzerin, die als erſte
vorgeſtellt wurde, den Reigen ihrer Tänze mit einem
Spitzentanz begann und verdienten Beifall fand. Den

ſchönt, vereinten dann in beſter Harmonie bis in die
frühen Morgenſtunden die Mitglieder des Klubs mit

Der Verein ehem. 12. Huſaren hielt am Sonn

Beſucherzahl,
darunter auch auswärtige Kameraden, begrüßen. Der
Vorſitzende gedachte der Jubilare, die ihren 50jährigen
Dienſteintritt feiern konnten, und ferner auch der Ge

t n Kräftige „BlauWeiß“ ergänzten die Glückwünſche. Auch des ſo plötz
lichen und unerwarteten Todes des allverehrten Kame

Jn der
Tagesordnung wurde u. g. die Feier des Weihnachts

Der Zeit entſprechend ſoll ſie in ein
facher Form durch Kinderbeſcherung und Unterſtützung

ſtattfinden. Nach Er
ledigung einiger innerer Vereinsangelegenheiten wurde

Die

Damen waren, wie immer, zahlreich erſchienen. Es
iſt beabſichtigt, demnächſt eine Frauengruppe zu
gründen, wie ſie ſchon in mehreren Brudervereinen

Die Ortsgruppe Merſeburg des Zentralverbandes
der Arbeitsinvaliden und Wikwen Deutſchlands hielt
am Sonntagnachmittag in der „Guten Quelle eine
Verſammlung ab, die der Vorſitzende Chleboſch

e Man ehrte da
Andenken der verſtorbenen Mitglieder Aug. Hentſſch

Der Vorſitzende teilte mit, daß betreffs des Antrages
Kartoffellieferungbis heute noch kein Beſcheid zugegangen ſei. Ferner

ſei ein Prozeß bei der Reichsverſicherung abgelehnt,
während in der Knappſchaft einer gewonnen ſei. Die

Mitglieder werden erſucht, in Fürſorgeanträgen dem
h Vorſitzenden Beſcheid zu geben über Erfolg oder Ab

Die Polizeibeamten ſind angewieſen worden,
der Dunkelheit auf die Befolgung dieſer Nunmehr gab Mitglied Albrecht einen Bericht

Vorſchriften zu achten und die Zuwiderhandlungen zur
in welcher die Ausſprache ſehr wiſſenswertes Ma

Abbau der

ſücherung ſehr erſchütternd. Er brachte zum Aus
r druck, daß die geſamte Arbeiterſchaft ſich aufraffen

im Kampfe gegen einen Abbau der ſozialen
Einrichtungen. Kaſſierer Buſch gab den Kaſſen

Jm
Sterbefälle zu verzeichnen,

3 Abmeldungen ſtanden 11 Aufnahmen gegenüber, ſo

Der Vorſitzende gab bekannt. daß der

Reichsmark zur Verfügung ſtehen, daß die Rent d
in der

Gemeinden wieder größere
interner

n V leiter di tbemußte man vbisweilen den Kontakt zwiſchen begleitender e e e e ehe

Volksbücherei im „Herzog Chriſtian“.

Untergang des Abendlandes 104).

Rundfunk iſt Vollsgut
Große Funkausſtellung in Leung. Sehr guker Erfolg

der Schau.
Daß der Rundfunk Gemeingut aller, Volksgut im

beſten Sinne, iſt, wurzelt heute ſo feſt in uns, daß es
müßig erſcheint, noch einmal beſonders darauf hinzu
weiſen Nicht zuletzt ſind die Funkvereine Träger dieſes
Gedankens, und der Funkverein LeunaMerſe-
burg (Grtsgruppe im Arbeiter-Radiobund Deutſch
lands) als Veranſtalter der Funkausſtellung im Feſt
ſaal der Ludwig JahnSchule in Leunga ſieht es als
ſeine beſondere Aufgabe, auch den Minder-
bemittelten unſeres Volkes die Segnungen des
Rundfunks in geeigneter Weiſe dienſtbar zu machen.
Seine Ausſtellung übertrifft alle Erwartungen.

Die Eröffnung der Ausſtellung
fand am Sonnabendnachmittag im Beiſein zahlreicher
Ehrengäſte (u. a. Polizeipräſident Krüger, Weißen
fels, Regierungsaſſeſſor Rethe, Merſeburg, Baurat
Jahn, Leung, Pfarrer Lüttke, Leuna) ſtatt. Der
Vorſitzende des veranſtaltenden Vereins, A. Friſch
Corn, begrüßte die Erſchienenen und wies auf die

Vorteile des Rundfunks für die Arbeiterſchaft
hin. Regierungsaſſeſſor Nethe überbrachte die
Grüße des verhinderten Landrats Bähniſch und die
Glückwünſche der Kreisverwaltung. Die Ausſtellung
lege nicht nur Zeugnis ab von eiſernem Fleiß und
der Geſchicklichkeit der Vereinsmitglieder, ſondern auch
von der Bedeutung des Rundfunks für unſere gegen
wärtige Zeit. Der Rundfunk ſei durch ſeine Inter
nationalität mit dazu berufen, zum wahren Frieden
auf der Welt beizutragen. Der Redner gab dem
Wunſche Ausdruck, daß die Beſtrebungen des Vereins
zum Wohle unſeres Volkes dienen mögen. Der ſtellv.
Gemeindevorſteher Möders heim wies darauf hin,
daß die Gemeinde Leung ſtolz darauf ſei, daß ſoviel
lebendige Kraft in dem Funkverein ſchlummere, die
durch die hervorragende Ausſtellung wirkungsvoll zum
Ausdruck gelange. Nicht nur dem Veranſtalter,
ſondern auch den Ausſtellern wünſche die Gemeinde
vollen Erfolg. Darauf erklärte der Vorſitzende des
e Löſche, Halle, die Ausſtellung für er
öffnet.

Der ſich anſchließende Rundgang durch die Aus
ſtellung bewies, daß

die außerordentlich vielſeitige Schau ein
MinigturSpiegelbild der Enkwicklung des
Rundfunks darſtellt, von ſeinen Anfängen bis

in die Jetzkzeik.
Und neben zahlreichem Anſchauungs und ſtatiſtiſchem
Material ſind die Baſtelarbeiten des veranſtaltenden
Vereins ausgeſtellt. Recht gute Baſtelkunſt wird ge
zeigt, und wenn wir eine ganz ausgezeichnete Spulen
kombination beſonders hervorheben, ſo ſoll das die
übrigen Baſtelleiſtungen in ihrem Wert nicht
ſchmälern. Sie machen den Baſtlern und ihrem Verein
alle Ehre!

Daneben haben zahlreiche Rundfunkgeſchäfte das
Beſte aufgeboten, um den Kauf eines guten Empfangs
apparats oder aller ſonſtigen Rundfunkgeräte möglichſt
e zu machen. Jhre Schau ſteht auf hoher

tufe.
Nachdem bereits am Sonnabend die Ausſtellung

gut beſücht war (der Werbewagen der Leipziger Mirag
muſizierte in Leunas Straßen), überſtieg der Beſucher
andrang am Sonntag die Zahl von 1500.

Die Ausſtellung befriedigte in jeder Beziehung. Sie
wurde am Montagabend geſchloſſen, nachdem bei
ſtarke Beſuch das Ergebnis der Tombola verkündet
worden war.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Grabſtälkten aus der Späkbronzezeit.
Bad Dürrenberg. Zwiſchen der Schkeuditzer

Straße und dem Porbitzer Teich wurden auf dem
Eigenkum der Kirchengemeinde zwei Grabſtätten der
Spätbronzezeit. (um 2000-1000 v. Chr.) entdeckt und
von ortsanſäſſigen Heimatforſchern ausgegraben. Die
Grabſtätten bildeten eine aus größeren und kleineren
Sandſteinen zuſammengeſtellte Steinkiſte. Jn dem
einen Grab wurden ſechs, in dem andern drei Urnen
geſunden, die dem Lauſitzer Kulturkreis angehören.
Teilweiſe beſtehen die Urnen nur noch aus Scherben.
Ein Grab hatte als Beigabe einen Streifen aus
ſchwach gebogener Bronze, wahrſcheinlich von einer
Spange ſtammend. Die Urnen enthielten Knochenbrand
reſte. Die Gräber waren Brandgräber. Der Ver
ſtorbene wurde mit ſeinem Eigentum in den Flammen
pernichtet. Der Ahn ſollte dadurch unſchädlich werden
und nicht zurückkehren. Aſche und Knochenreſte wurden
in der Urne beigeſetzt. Jm allgemeinen waren Toten
beigaben bei Brandgräbern nicht üblich. Bei den ge
ſundenen Gräbern kann man allerdings annehmen, daß
in dem kleinen Trinkgefäß Wegzehrung
war. Ebenfalls handelte es ſich bei dem Brongeſtück
um eine Beigabe.

Um das Dürrenberger Vorſteheramt.
Bad Dürrenberg. Jn einer Einwohner

verſammlung, die von der SPD. einberufen
worden war, referierte der Gemeindevertreter

meinderechnungen. Es

befaßt hat.

ſteher.

fremder Gäſte.
n

HaushaltsplanAufſtellung, Notſtandsarbeiten
Wohlfahrtsfürſorge, und letzten Endes die
bereitung der Vorſteherwahl.

beigegeben

Kaiſer über das Ergebnis der Prüfungen der Ge
muß außerordentlich be

fremdend berühren, wenn über derartige Gemeinde
angelegenheiten in öffentlichen Verſammlungen Mit

teilung gemacht wird, ehe die berufene Stelle, die
Gemeindevertretung, ſich ſelbſt mit der Angelegenheit

Der Referent richtete ſcharfe Angriffe
auf den bisherigen kommiſſariſchen Gemeindevor

Er bemängelte vor allem die Ausgaben für
Reiſen, die Anxrechnung der Mühewaltung als Zweck
verbandsvorſteher und die Koſten für Bewirtung

Die Vorwürfe gegen Helfer werden
in einer Beſchwerdeſchrift zuſammengeſtellt werden
und auf dieſer Grundlage die Einleitung eines Ver

n fahrens beantragt werden. Der jetzige kommiſſa
riſche Gemeindevorſteher Möders heim Leung,
gab ſodann einen umfaſſenden Überblick über die von

ihm zu bewältigenden Aufgaben n
und

Vor

Tageskalender.
Dienstag, 6. Oktober.

keller“: Oktoberfeſt.
Mittwoch, 7. Oktober.

„Wieſes Feſtſäle“: Sonderkongert.

Sonne: Ein Mädel von der Reeperbahn. „Rats
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Das Alte ſtürzt.
S Schkopau. Auf der Straße Schkopau-Corbetha

läßt die Gemeinde gegenwärtig dreißig alte Kirſchbaume,
die nicht mehr lebensfähig ſind, entfernen. Die Stämme
wurden zum Selbſtroden ausgeſchrieben und erzielten
Preiſe von 50 Pf. bis 3,60 RM.

Bagger an der Arbeit.
S Corbetha b. Schkopau. Auf der Saale in der

Corbethaer Flur iſt gegenwärtig der Bagger „Trotion“
aus Halle ſtationiert, um die Fahrtrinne freizuhalten.
Angeblich beabſichtigt man, 800 Kubikmeter Sand
herauszubaggern, die mit Transportbändern auf ſechs
Zaſtkähne gebracht werden, welche die Weiterbeförderung
übernehmen. Der Kies wird an einer Untiefe der
Saale bei Planena abgelagert.

Ein Fremdenlegionär ſpricht.
S Neukirchen. Hier ſprach der Fremdenlegionär

Guſtav Kienitz vor zahlreichen Zuhörern über ſeine Er
lebniſſe in Algier, Tunis uſw. während ſeiner Dienſt
zeit in der Fremdenlegion. Der Vortrag war derart
feſſelnd, daß die 428 Stunden im Fluge vergingen.

Arbeitsjubiläen.
50 Jahre in der Zuckerfabrik Benkendorf.

S Delitz a. B. Der Schloſſer Guſtav Bley von
hier konnte ſein 50jähriges Arbeitsjubiläum bei der
Zuckerfabrik Benkendorf begehen. Der Jubilar er
hielt an ſeinem Ehrentage eine Urkunde des Reichs
präſidenten für Treue in der Arbeit und von ſeinem
Arbeitgeber, Rittergutsbeſitzer Heinrich von Zimmer
mann Benkendorf, ein namhaftes Geldgeſchenk Das
gute Einvernehmen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit
nehmer beweiſt das ſo lange Jahre währende Arbeits
verhältnis am beſten

Vier Jahrzehnte Inſpektor des Schottereyer
Rittergutes.

S Schotterey. Inſpektor Kloß konnte hier auf
eine 40jährige Tätigkeit als Jnſpektor des Ritter
gutes zurückblicken. Der Jubilar diente als Soldat
1888 unter drei Kaiſern, und auf dem Rittergut
Schotterey ſah er ebenfalls drei Beſitzer, Amtsrat
Max von Zimmermann, Major Georg von Zimmer
mann und Rittergutsbeſitzer Heinrich von Zimmer
mann. Wir gratulieren!

Jagdergebnis.
S Cracau. Jm Jagdbezirk ErgcauKleingräfen

dorf wurden ſeit Aufgang der Jagd in dieſen Tagen
60 Faſanen und 16 Haſen erlegt.

S Milzau. Bei der in hieſiger Flur abgehaltenen
Jagd wurden 20 Haſen und 32 Faſanen erlegt.

S Dörſtewitz. Bei den in den letzten Tagen ſtatt
gefundenen Jagden auf Faſanen wurden in hieſiger
Flur 84 Stück erlegt. Ein gutes Reſultat!

Silbernes Ehejubilänum.

s Wünſchendorf. Das Maurer Otto Walther
ſche Ehepaar, hier, begeht am kommenden Mittwoch
die ſilberne Hochzeit. Wir gratulieren!

Veranſtaltung der Poſaunenmiſſion.
S Schafſtädt Dieſer Tage veranſtaltete in der hie

ſigen Kirche das Bläſerquartett der Leipziger Poſaunen
miſſion einen Lutherliederabend. Nach dem Glocken
r eröffnete die Orgel, vom früheren Organiſten

riebel meiſterhaft geſpielt, den Abend durch eine
Fuge über „Ein feſte Bürg iſt unſer Gott (Stein). Die
darauf folgenden Worte des Herrn Wolfram ſtellten
Zweck und Ziel der Miſſion dar. Tiefe Einblicke ließ
der Redner kun in die Textentſtehung und den Tonſatz
e Meiſter, wie Luther und Joh. Seb. Bach. Von
eiten der Bläſer erklangen die alten, lieben Choral
melodien, die vielen wieder ein neues Verſtändnisihres Wertes vermittelten. Der zweite Drwelhe von

MendelsſohnBartholdy trat beſonders hervor Nach
dem Pfarrer Mattheſius eine kurze Anſprache
gehalten hatte, ſchloß der Abend mit „Das Wort ſie
o laſſen ſtahn“ und der Fuge DMoll für Orgel von

ach.

Sabotageakte an der Gasleitung.
S Schkeuditz. Für ganz Schkeuditz iſt nunmehr die

Gasverſorgung auſgenommen, nachdem die ſich nachträg
lich herausgeſtellten Undichtigkeiten im Wilhelmſtraßen
Vierkel behoben werden könnten. Dieſe Undichtigkeiten
ſollen zunt Teil auf Sabotageakte unbekannter Täter
zurückzuführen v die mit Straßenſteinen die Rohr
leitungen beſchädigten. Andererſeits mußten einige alte
Gaszuleitungen aus den früheren Jahren, die bei den
neuen Arbeiten undicht geworden Wwaren, neu gedichtet
werden. Sogar bei den letzten Dichtungen in der
a nege war es nur ganz beſonders getroffenen Vor
ichtsma zu verdanken, daß in einer Nacht ver
urſachte botageakte rechtzeitig gefunden werden
konnten, ehe großes Unheil angerichtet wurde.

Jnsgeſamt ſind bis jetzt rund 150 Hauszuleitungenvergedt teilweiſe bereits mit der denen e
bunden und in Betrieb genommen. Die Arbeiten für
die Jnneneinrichtungen gehen unentwegt weiter. Da
dieſe Arbeiten n auf einmal hergeſtellt werden, ſind
die Einzelhaushalkungen gezwungen, ſich noch etwas zu
gedulden. Bisher haben ſich rund 400 Haushaltungen
zum Gasbezug gemeldet, von denen bereits 250 be
liefert werden

13 663 Einwohner.
S itz. Jm September kamen im Stadtbegeet chkeuditz einſchließlich der eingemeindeten

Ortſchaften zur polizeilichen Anmeldung 55 (im
Auguſt 83) Perſonen einſchließlich Geburten von
7 aben und 5 Mädchen, 84 (78) Perſonen ein
ſchließlich Sterbefälle gelangten zur polizilichen Ab
meldung. Am 1. Oktober d. J. betrug die Zahl der
Anſtaltskranken der Landesheilanſtalt Altſcherbitz
607 e e und 756 weibliche, zuſammen 136
Perſonen. (Am 1. September 1981 609 männliche
und 752 weibliche, zuſammen 1861 Perſonen.)
11 Eheſchließungen wurden vorgenommen. Die Ein
wohnerzahl von Schkeuditz beträgt daher am 1. Okto
ber 13 663 Perſonen.

Arbeitsdienſt und Siedlung.
S Creypau. Bei einem Gäſteabend des Jungdeut

ſchen Ordens behandelte der Redner, E. Rudloff,
Delitzſch, die Frage: Freiwilliger Arbeitsdienſt und
Siedlung. Er kennzeichnete die heutige Wirtſchaftskriſe
als eine Strukturkriſis, zu deren UÜberwindung ganz
andere Mittel eingeſetzt werden müſſen, als wenn es
ſich nur um eine Konjunkturkriſis handelte. Die in der
Induſtrie arbeitslos gewordenen Menſchen müſſen
zurück aufs Land, vor allem in die menſchenleer
e er Gebiete des deutſchen Oſtens. Der Weg
azu führt über die Siedlung. Wenn die bisherige

Art der Siedlung nur erſt recht wenig poſitive Erfolge
gezeitigt hat, ſo liegt es daran, daß ſie zu einer Ren
kabilitätsfrage für den Staat gemacht worden iſt. Sie
iſt aber eine Frage der Volksgeſundung, für die der
Staat ſein Vermögen einſetzen müßte. Die Jungdeutſche
Landnehmerbewegung will durch freiwilligen Arbeits
dienſt ſich Siedlüngsſtellen erwerben, um ſo auf dieſem
Wege die Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen.

Von den Feldern,
8 Ragnitz. Die Kartoffelernte iſt hier faſt be

endet. Die Erträge ſind mittelmäßig. Der zweite
Grasſchnitt konnte wegen der regneriſchen Witte
rung nur mit großen Schwierigkeiten eingefahren
werden. Die ziemlich kalten nordiſchen Winde werden
jedoch raſch wieder etwas trocknen Wintergerſte und
Roggen ſind beſtellt. Von verſchiedenen Landwirten
hört man, daß die Kartoffeln ſchon zu faulen be
ginnen. Die herbſtliche Schönwetterperiode, die der
Volksmund bekanntlich mit „Altweiberſommer“ be
legt hat, hat erſt begonnen. Möchte ſie recht lange
dauern, damit das Rübenroden glatt vonſtatten geht.

Reiche Pilzernte.
S Zöllſchen. Auf den hieſigen Wieſen wachſen
in dieſem Jahre viele Pilge. Beſonders Champi-
gnons gibt es in großen Mengen, und zahlreiche
Pilzſucher ſuchen die nahrhaften Produkte zu
ſammeln.

Muſikaliſches zum Erntedankfeſt.
Lützen. Der hieſige Bürgergeſangverein be

teiligte ſich auch in dieſem Jahre in dankenswerter
Weiſe an der kirchlichen Feier des Erntedankfeſtes.
Sein gemiſchter Chor umrahmte Predigt und ge
meinſame Geſänge der Gemeinde mit zwei dem Tag
entſprechenden Liedern: „Nun preiſet alle Gottes
Barmherzigkeit“ und „Vernimm, Herr, meine
Stimme, hör mein Flehn“ Dem letzteren lag die
wunderbare Melodie des Notturno aus Mendels-
ſohns „Sommernachtstraum“ zugrunde. Die gut
vorgetragenen Lieder ſind von der Gemeinde dank
bar aufgenommen worden. Jm Nachmittagsgottes
dienſt ſang die beliebte Soliſtin des Vereins, Hertha
Otto, ein Danklied in die Herzen der Hörer.

Erntedankfeſt.

S Söſſen. Am Sonntag feierte das Kirchſpiel
Pobles mit den Dörfern Goſtau, Söſſen und Stöß
witz das Erntedankfeſt. Es iſt das letzte Erntefeſt in
der Umgegend, da dieſe Dörfer im Herbſt keine Kir
mes feiern, ſondern im Frühjahr kommenden Jahres
die Taubenkirmes wieder die erſte Kirmes iſt, die in
der Umgegend gefeiert wird.

Schenkung.

S Zitzſchen. Zum Gedächtnis der 100jährigen
Wiederkehr des Geburtstages des Vaters des jetzigen
Kirchenpatrons Heinrich Alexander Anger, der vom
Jahre 1874 bis zu ſeinem Tode am 20. März 1913,
Kirchenpatron geweſen iſt, ſtiftete der jetzige Kirchen
patron, Oberſt a. D. Anger, mit ſeinem Bruder,
Geh. Juſtizrat Dr. Anger in Dresden, der Kirchen
gemeinde ein Bild ihres ehemaligen Kirchenpatrons,
der faſt 40 Jahre ſeines Amtes gewaltet hatte.
Möge dieſes Bild das Gedächtnis des langfährigen,
treuen und verdienten Kirchenpatrons auch unter
den künftigen Geſchlechtern lebendig erhalten.

Autos in der Falle.
8 Stößwitz. Bekanntlich iſt unſer Ort nach wen

diſcher Art in Form eines Sacks gebaut, in welchem
man allerdings den Eingang paſſieren kann, doch keinen
Ausgang findet und wieder umkehren muß. Unter
dieſen unliebſamen Tatſachen hat beſonders der den Ort
berührende fremde Autoverkehr in Richtung Weißenfels
zu leiden, denn r kann man mehrmals beobachten
wie Autos, welche die Abzweigung nach Weißenfels
überſehen haben, unter Schwierigkeiten ihren Wagen
auf der engen Dorfſtraße umdrehen, um auf die richtige
Straße zu gelangen. Um das autofahrende Publikum
vor weiteren derartigen Störungen zu bewahren, wäre
die Anbringung einer diesbezüglichen ſichtbaren War-
nungstafel von den die Intereſſen des Kraftverkehrs
vertretenden Organiſationen angebracht.

Aus qem Geiselta
Zaunſtürmer.

S Lützkendorf. Jn der Nacht ſind von dem Latten
zaun, welcher die Kläranlage der Grube „Emma“ in
Lützkendorf einfriedigt, ca. 40 Meter Lattenzaun um
gebrochen worden, wodurch der Weg vollſtändig ver
ſperrt war und die Paſſanten gefährdet waren. Allem
Anſchein nach kann es ſich nur um Perſonen handeln,
welche am Abend vorher des Guten zuviel getan hatten.

Freud und Leid im September.
—Mücheln. Jm September wurden beim Standes

amt folgende Beurkundungen vorgenommen: 12 Ge
burten (7 männliche, 5 weibliche), 6 Eheſchließungen
und 2 Sterbefälle.

Die Ausgeſteuerten werden unruhig.
Mücheln. Am Sonnabendvormittag zogen an die

40 Ausgeſteuerte zum Rathaus, um gegen die durch die
Anderung der Richtſätze bedingten Abzüge in der
h zu proteſtieren. Jn langer Zeit
wurde mit den Behörden, insbeſondere auch mit dem
Landrat, verhandelt. Die Verhandlungen wurden teils
ſehr erregt geführt. Man drohte, mit der geſamten
Familie zu erſcheinen, falls ihr Vorbringen nicht berück
ſichtigt würde. Der Landrat bedauerte, nicht helfen zu
können ohne gegen die Geſetze zu verſtoßen. Erſt kurz
vor Dienſtſchluß konnte die Menge einigermaßen
beruhigt und zum Abzug bewogen werden.

Stunden der Mütter.
S Mücheln. Die Mütterberatungs und Säuglings

wiegeſtunden finden in folgenden Orten an folgenden Tagen
ſtatt Neumark am 6. Oktkober, 14 Uhr (Gaſthaus); Roß
bach am 8. Oktober 14 Uhr (Schule); Mücheln am

9. Oktober 14 Uhr (Schule); Mücheln Neubiendorf am
9. Oktober 16 Uhr (Gemeindehaus); Braunsdorf an
13. Oktober 14 Uhr (Schule).

Poſaunenfeierſtunde.

Mücheln. Die ekleſ Poſaunenmiſſion ver
anſtaltete hier eine erlebniskiefe Poſaunenfeierſtunde.
Nach einem Präludium, geſpielt von Herrn Kauf
mann, ſprach der Chörleiter Wolfram über den
Sinn einer ſolchen Feierſtunde. Danach klangen die
glten, bekannten und doch immer wieder ſchönen Luther
lieder, vom Bläſerchor in muſterhafter Weiſe vor
getragen. Superintendent Müller zeigte ſodann in
einer kurzen Anſprache den inneren Zuſammenhang
zwiſchen Lutherlied und Lutherglauben. Mit Gebet
und der letzten Strophe des Lutherliedes ſchloß der
anregende Abend.

Ernkedankfeſt.
Mücheln. Das Erntedankfeſt am Sonnta

brachte ein vollbeſetztes Gotteshaus und geſtaltete ſi
unter der Mitwirkung des Herrn Köcke, des Leiters
des Kinderchors und des Leipziger Bläſerquartetts zu
einer erhebenden Feier. Superintendent Müller
ſtellte in ſeine Predigt den ganzen Dir der jetzigen
Wirtſchaftslage. Beſonders feierlich wirkte der unter
halb eines Kruzifixes aufgebaute Erntegaltar.

Kampagnebeginn bei der Zuckerfabrik

Stöbnitz. Die Blätterkampagne hat am Montag
bereits begonnen, während vorausſichtlich die Rüben
kampagne am Dienstag ihren Anfang nimmt. Voraus
ichtliß erköntingentsrüben etwas länger dauern

s dem Unstrutta
Flugtag auf dem Edelacker.
reyburg (Unſtrut). Bei herrlichſtem Herbſte e de Flugtag auf dem Edelacker einen reichen

Beſuch. Wegen des großen Andrangs der Zuſchauer
maſſen mußte mit dem Beginn der Vorführungen, der
auf 15 Uhr angeſetzt war, noch etwas gewartet werden.
Schließlich war aber alles geregelt ünd der Flieger
Wälter Bönig konnte mit ſeinen Flügen beginnen.
Nach einem Begrüßungsflug wechſelten 9 e i mit
Loopings, Trudeln und Turns. Als zweites folgte einenun riſſche Einlage. Der Dirigent der Feuerwehr
kapelle W. Hädicke beſtieg mit ſeiner Signaltrompete
das Flugzeug. Er ſollte während des Fluges aus
Leibeskräften blaſen, denn die Zuſchauer ſollken auch
hören, was er ſpielte. Hoch oben in den Lüften ſtellte
der Pilot den Motor ab und deutlich klang von oben
das ſchöne Lied: „Aus der Jugendzeit.“ Plötzlich machte
der Pilot aber einen Rückenflüg und der Luftmuſtkante
verlor die Puſte zum allgemeinen Gelächter der Zu
ſchauer. Hierauf folgte ein Höhenſchätzungsflug und
der Abwurf einer Puppe mit Fallſchirm. Während
der Pauſe traf der bekannte Fallſchirmſpringer
Gckrath mit dem „Blauen Flieger“ ein. Er führte
einen guk gelungenen Abſprung aus 800 Meter Höhe
aus. Nach einem h h fanden noch einige
Paſſagierflüge ſtatt. Den Abſchluß der Veranſtaltung
bildete ein „Fliegerball“ im Hotel „Edelacker“.

Stunden der Mütter.
O Freyburg. Die Mütterberatungs- und Säugſüutgewiege nen finden in folgenden Orten an folgen

den Tagen ſtatt. Laucha am 18. und 27. Oktober,
15 Uhr (Kleinkinderſchule)y; Freyburg am 8. und
22. Oktober, 14.30 Uhr (Kleinkinderſchule); Gleing am
14. Oktober, 15 Uhr (bei Frau Rühlemann); Balg-
ſtädt. am 30. Oktober, 15 Uhr re Goſeck am
29. Oktober, 15 Uhr (Schule); Roßbach am 15. Okto
ber, 14 Uhr (Schüle).

Nächtliches Motorradunglück.
O. Freyburg. Nach dem Beſuch einer hieſigen

Wirtſchaft fuhren nachts zwei Motorradfahrer nach
Weißenfels zu. Am „Heerweg“ ſtürzte einer der
beiden Fahrer mit ſeinem Rade. Der Führer und
eine auf dem Soziusſitz ſitzende Dame wurden auf
ein Feld geſchleudert; während aber der Fahrer mit
leichteren Verletzungen davonkam, brach die Dame
ein Bein und kugelte ſich einen Arm aus. Von dem
anderen Motorrädfahrer wurden die Verunglückten
nach Freyburg zurückgebracht und dann mit dem
Sanitätsauto nach Weißenfels transportiert.

Vom Glockenmuſeum.

Laucha. Kürzlich fand hierſelbſt die notarielle
Vertragsſchließung auf Grund der Schenkungsurkunde
der Firma Schilling Söhne, Apolda, über die alte
Glockengießerei zwiſchen den Vertretern der Firma und
dem Vorſtand des Altertums und Verkehrsverbandes
Kreis Querfurt und angrenzende Gebiete E. V. ſtatt.

Die Stadtväter tagen.
O Wiehe. In der letzten Stadtverordnetenſitzung

nahm die Verſammlung Kenntnis davon, daß der Ertrag
aus dem Verkauf von Heu und Grummet der e
um 1600 RM. hinter dem Anſatz im Haushaltsplan
urückgeblieben iſt, was die Kaſſenlage erheblich verſhlecherle Dazu kommt, daß zur Durchführung
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dringender Notſtandsarbeiten in dieſem Sommer einlangſriſtiges Darlehen zugeſagt war, der Geldgeber ſein

Verſprechen aber in Anbetracht der Vorgänge vom Juli
nicht halten konnte. Der Ausgleich für die geringeren
Einnahmen ſoll dadurch zum Teil erreicht werden, daß
der Unterricht an der Berufsſchule im Winterhalbjahr
d eingeſchränkt wird. Weiter hatte der Magiſtrat
ie Einführung der Gemeindebierſteuer vorgeſchlagen.

Die Stadtverordneten kommen jedoch zur Ablehnung
dieſer Vorlage. Nachdem das Diſziplinarverſahren
gegen den früheren Stadtkaſſenrendanken abgeſchlöſſen
iſt, ſoll die Neubeſetzung der Stelle vorgenommen wer
den, aber nicht mit einem Beamten, ſondern mit einem
Angeſtellten durch Privatdienſtvertrag. Die Stelle ſoll

Stadt Halle und

wird die Kampagne durch die Verarbeitung von

ausgeſchrieben werden. Die ſtädtiſchen Ackerpächte
werden in Anbetracht des enormen Preisrückgangs für
alle land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe mit Wirkung vom
1. April 1981 ab allgemein um 10 Prozent geſenkt.
Durch die Anlage eines neuen Sportplatzes kann der
bisherige Turn und Spielplatz des Schützenangers
anderweit verwertet werden. Die Verſammlung be
ſchließt, dort in dieſem Herbſt Pflaumenbaume anzu
pflanzen.

Arbeit in Ausſicht.
O Roßleben. Der Mitte März d. J. wegen Ab

ſatzmangels vorübergehend ſtillgelegte Betrieb der
Gewerkſchaft Roßleben wird in beſchränktem Um
fange wiedergufgenommen. Die Abſah verhältniſſe
nach dem Auslande haben ſich im Laufe des Jahres
nicht gebeſſert. Auch das Jnland zögert noch mit
größeren Kaliſalzkäufen. Aus dieſem Grunde läßt
ſich ein Vollbetrieb noch nicht wieder durchführen.

Rund um Querfurt.
Die gefährliche Ege.

O Ouerfurt. An der Bär- Ecke verunglückte ein
junger Mann aus Lodersleben mit ſeinem Leicht
motorrad dadurch, daß er in einen ihm entgegen
kommenden Lieferwagen hineinfuhr. Das Motor
rad wurde zertrümmert und am Lieferwagen der
Kühler eingedrückt. Der junge Mann erlitt nicht
bedeutende Verletzungen. Als Urſache wird falſches
Nehmen der Kurve durch den Motorradfahrer an
genommen.

Nähabende des Frauenvereins.

O Querfurk. Auch in dieſem Winter wird vom
Frauenverein die Einrichtung der Nähabende getroffen.
War es früher das Weihnachtsfeſt, welches die Abende
in Erſcheinung treten ließ, um Gaben für die Hilfs-
bedürftigen zur Hand zu haben, ſo iſt es diesmal eine
bei weitem größere Aufgabe, die der Erfüllung harrt.
In der wirtſchaftlichen Notzeit ſoll alles aufgeboten
werden, die Armſten der Armen mit Notwendigem an
Kleidung und Unterzeug zu verſehen, um ſie vor den
Unbilden des Winters zu ſchützen. Der erſte Nähabend
findet am Mittwochabend in dem Hotel „Zur Sonne
ſtatt. Dort ſoll über die weiteren Maßnahmen be
chloſſen werden.

Stunden der Müttker.

O Querfurt. Die Mütterberatungs- und Säug
lingswiegeſtunden im Oktober finden in den nachſtehen
den Ortſchaften an folgenden Tagen ſtatt: Barnſtädt am
27./ Oktober, 14 Uhr (Gaſthaus); reren am
13. Oktober, 15 Uhr (Schule); Oberfarnſtädt am
28. Oktober, 13.45 Uhr (Schule); Lodersleben am
26. Oktober, 15 Uhr (Schule); Nemsdorf, am 20. Okto-
ber, 14 Uhr (Gaſthaus); Obhauſen am 12. Oktober,
15 Uhr (Schule); Großoſterhauſen am 16. Oktober,
14.30 Uhr (Schule); Querfurt am 14. und 28. Oktober,
15 Uhr e Rothenſchirmbach am 30. Oktober,
16 Uhr (Schüle); Oberſchmon am 29. Oktober, 18 Uhr
(Gaſthaus).

Unfall.
O Nemsdorf. Als der bei dem Gutsbeſitzer O.

Lautenſchläger beſchäftigte verheiratete Geſchirrführer
Arthur Voigt von dem Ackerwagen abſteigen wollte,
um ſeine Pferde zu tränken, rutſchte er von dem
Wagenboden ab und fiel ſo unglücklich, daß er ſich einen
Knöchelbruch zuzog. Von ſeinen Arbeitskollegen wurde
er auf ein Pferd geſetzt und auf dieſem nach Hauſe
geleitet. Mit dem Krankenauto transportierte man den
Verunglückten dann in das Querfurter Krankenhaus.

Der letzte Weg.
O Nemsdorf. Am Sonntagnachmittag wurde der

im Sangtorium Karlshorſt ſeinem ſchweren Leiden er
legene Fördermann Hofmann zur letzten Ruhe ge
leitet. Dazu waren ü. a. der Kriegerverein Nemsdorf,
die n lernt von Eliſe II Mücheln und die Sanitätskolontie Qlrerfitrt erſchienen, um ihrem Kameraden die
letzte Ehre zu erweiſen. Mehr als 500 Perſoneſt gaben
dem allſeits beliebten Menſchen das Geleit.

Goldene Hochzeit. n
O Branderoda. Am 9. Oktober d. J. kann das

Ehepaar Wilhelm Weber das Feſt der goldenen
Hochzeit feiern. Wir gratulieren!

Aus dem Mansfeldiſchen.
Rund um Schraplau.

[D Schraplau. Am Erntedankfeſtſonntag verab
ſchiedete ſich Pfarrer Haſchenburger von der
Kirchengemeinde. Er ſiedelt in den nächſten Tagen nach
Morl über. Das Hausgrundſtück Marktſtraße 26
ging. durch Kauf in den Beſitz des Jnvaliden Willert,
aus Stedten über. Für die Kinder der Waſſerturm
ſtedlung ſoll ſtädtiſcherſeits ein Kinderſpielplatz an
gelegt werden.

Ehe
Der Führer des verunglückten Sportflugzeuges

Halle. Der Führer des in der Nähe des Sport
flugzeuges Nietleben am Freitagnachmittag abgeſtürzten
Flügzeuges, der 24jährige stud. jur. Koſin, iſt ſeinen
Verletzungen (Schädelbrüchen) erlegen. K. hatte bei
dem Unglücksfall keinen Sturzhelm getragen,
der den Aufprall vielleicht weſentlich gemildert hätte.

Strafanzeige
gegen die Geſchäftsführer des halliſchen AKV.t Pone. Nunmehr iſt gegen die Geſchäftsführer des

Allgemeinen Konſumvereins Halle auch Strafanzeige
wegen Unterſchlagung erſtattet worden, nachdem bereits
ein Verfahren wegen Konkursverbrechens eingeleitet
worden iſt. Die Geſchäftsführer haben den 150 An
geſtellten wohl die Beiträge n n r eünd die Jnvalidenbeiträge abgezogen, jedoch die Gelder
nicht abgeliefert.

Der Kampf mit dem Drachen.
Halle. Zu einem neuen ſchweren Flugzeug-

unglück wäre es faſt auf dem Sportflughafen Niet
leben gekommen. Ein Kinderdrachen hatte ſich in
dem Steuer eines über dem Flugplatz kreiſenden
Appargtes verfangen und behinderte die Steuerung
Dem Führer des Flugzeuges gelang es ſedoch, die
t wohlbehalten auf dem Flugplatz auf
zuſetzen.

Der umgefahrene Verkehrsregler.
2 Ammendorf. Ein auf der Schutzinſel vor dem

Rathaus ſtehender Begrenzungspfeiler wurde von einem
Perſonenauto n Der Wagen wurde ſtark
beſchädigt, Perſonen jedoch nicht verletzt.

Hohes Alter.
Cauena. Jn verhältnismäßig guter Geſundheit

und geiſtiger Friſche vollendete dieſer Tage die Witwe
Schir meiſter von hier ihren 85. Geburtstag

Aufhebung der Straßenſperre.
Reideburg. Die Provinziallandſtraße Reideburg

Delitzſch zwiſchen den Kilometern 5,5 bis 9,0, die pom
16. September wegen Ausbeſſerungsarbeſten geſperrt
war, iſt nunmehr dem Straßenverkehr wieder frei
gegeben worden.

Goldene Hochzeit.

Nietleben. Bei beſter Geſundheit konnten am
Sonntag Herr Albert Weickardt und Frau das Feſt

der goldenen Hochzeit feiern. Von der Regierung erhielt das Jubelpaar eine Ehrenſpende von 50 R
und da der Jubilar gleichzeitig 50 Jahre dem Kriegerverein angehört, ließ ihm der Vorſtand des Preußiſhen
Landeskriegerverbandes ein in Gold gerahmtes Bild
des Reichspräſidenten von Hindenburg mit deſſen eigen
händiger Unterſchrift überreichen. Auch ſonſt wurden
dem Paar viele Ehrungen zuteil. Wir gratulieren!

Weiße Wand in Merſeburg
Andreas Hofer.

Der Freiheitskampf des Tiroler Volkes wer
kennt ihn nicht, den Kampf der treuen dortigen Bauern
für Recht und Freiheit, gegen die feindliche
damals im Jahre 1809, den Führer Sandwirt Andreas
Hofer, deſſen heldiſches Sterben im Lied „Zu Mantug
in Banden“ beſungen iſt Der Film „Andreas
Hofer“, welcher gegenwärtig in den Kammer
licht ſpielen geboten wird, vermittelt in acht Akten
alle Einzelheiten des damaligen Bauernaufſtandes, er
iſt mit Unterſtützung der Tiroler Landesregierung an
den hiſtoriſchen Stäkten gedreht und wegen des objek
tiven Anhalkens an Wahrheit und hiſtoriſch verbürgte
Tatſachen als volksbildend anerkannt

Der ſehr gute Beſuch am erſten r
ließ nicht erkennen, daß dieſer Film vor Jahresfriſt
im ſelben Theater bereits geboten und dieſerhalb auch
in unſerer Zeitung ſchon einer eingehenden Kritik und
Beſprechung unterzogen wurde. So eingehend und
ergreifend iſt die damalige Bewegung geſchildert und
dargeſtellt, ſo treffend die Geſtalten Hofers, ſeiner
Führer Haſpinger, Speckbacher, Eiſenſtecken uſw. inihrem auf Freiheit hinzielenden Wirken geſchildert, die

a le der Bauern am Ach von den Hſterreichern
in Stich gelaſſen, der ſchließliche Verrat des Aufent
haltes Hofers durch den Bauern Raffl gegen die Judas
goldgulben der Feinde und dann das tragiſche Ende
daß es ſich lohnt, dieſes hiſtoriſche Dokument ſich auch
ein zweites Mal auf der Leinwaänd anzuſehen. Es ſei
jedenfalls hier nicht verſäumt, auf dieſen Film empfeh
lend hinzuweiſen. Jm Beiprogramm gibt es noch
eine Geſchichte vom „Kampf um die Gold
feld er“, in der zwar ziemlich reichhaltig mit dem
Revolver geknallt wird, die ſonſt aber Einblick gibt in
das ſeinerzeit im Goldrauſch ſich befindliche Mexiko und
ſeine rauf und händelſüchtigen Bewohner
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Um die lernmſttelfreſheit in Leung
Der Schufetat genehmigt Winterhite auch In Leun e

u e Leuna, 5. Oktober.as Leunger Gemeindeparlament iſt gegenwärtiſehr produktiv. Die letzten Eierſchalen W en d
ſammenſchlußprozeß der einſtigen ſelbſtändigen Ge
meinden werden nach und nach abgeſtreift. Für die
heutige Sitzung war außerdem als wichtigſter Punkt
die Genehmigung des Schuletats erforderlich, die zu
größeren Debatten führte Man ſprach dabei aller
dings oft aneinander vorbei. Erfreuülich iſt der Wille
der übergroßen Mehrheit des Gemeindeparlaments, an
dem Grundſatz der Lernmittelfreiheit
feſtzuhalten, wenn auch die beſſer ſituierten
Eltern die kleineren Schulbedarfsgegenſtände für ihre
Kinder in Zukunft ſelbſt beſchaffen müſſen.

Den Abſchluß bildete eine Erwerbsloſen-
debatte, wenn dabei auch ein Zwiſchenrufer aus
dem Saale entfernt werden mußte und einige recht
ſcharfe Redewendungen fielen, ſo iſt man in dieſem
Parlament von „Merſeburger Zuſtänden“ glücklicher
weiſe noch ſehr weit entfernt Es muß aber auch an
erkannt werden, daß Leung bisher in weit groß
zügigerem Maße die Unterſtützung der Erwerbsloſen
durchführen konnte, als es in Merſeburg möglich iſt.

t

Sitzungsbericht.
Die Ortsſatzung über die Regelung des

Zuſammenarbeitens der Ortsfeuerwehr
mit der Werksfeuerwehr des Ammoniakwerks

wird ohne Debatte angenommen. Danach hat bei
Bränden in der werkseigenen Siedlung des
Ammoniakwerks das Kommando und die techniſche
Leitung auf der Brandſtelle der Führer der Werks-
e bei Bränden in den übrigen Teilen

er Gemeinden der Führer der Orts feuerwehr.
Damit wird das reibungsloſe Zuſammenwirken beider
Wehren ſichergeſtellt.

Aufhebung alter Ortsſatzungen.
Der Zuſammenſchluß der einſtigen Zweckverbands

gemeinden macht noch immer ſog. Autfräumungsarbeiten
notwendig die vornehmlich auf dem Gebiete des
Paragraphenweſens ſtattfinden müſſen. So hatte die
Gemeindeverwaltung an Stelle von 6 verſchiedenen
denen über den Anbauannochnicht fertig
e lten Straßen oder Straßenteilen und die
An rn neuer Straßen eine neue Ortsſatzung her
gefe t, die von Baurat Jahn empfohlen wurde. Jn

r Ausſprache erinnerte Gemeindevertreter Heidbeck
an die Erledigung von Einſprüchen von Anliegern der
Sattlerſtraße gegen die Veranlagung zu denStraßenbaukoſten. Gemeindevorſteher Cor
wely erklärte, daß m aus der Tätigkeit der früheren
Gemeindevertretungen er eine große Zahl Einſprüche
ne die einzeln unterſucht werden müßten und

mnächſt in einer gemeinſamen Vorlage der Gemeinde
vertretung zur Kenntnis und Erledigung vorgetragen
werden würden. Die Satzung gelangt zur Annahme.

Auf e des Baurats Jahn werden ferner
aufgehoben ſechs Ortsſatzungen über Vorſorge gegen
Verunſtaltung im Straßenbilde und
weitere ſechs Satzungen über die Anbrin gung von
Reklameſchildern, Schaukäſten und der
gleichen. Ein Erſatz durch eine neue Ordnung iſt nicht
notwendig durch das Vorhandenſein der Baupolizei
e rm er e e 1929 und der Polizei
erordnung t as akatweſen vom 29.tember 1930. j

Eine lange Debatte löſt die Beratung des
Haushaltsplans des Schulverbandes

de der Gemeinde Leung
r h Rechnungsjahr 1981/82 aus. In der Vorlage,n jöffen Mödersheim egeltaeet wird, heißt

es u. a.
Mit Wirkung vom 1. Juli 1980 iſt durch den Zu

ſammenſchluß der 5 Zweckverbandsgemeinden zur Groß
gemeinde Leung der „Geſamtſchulverband des Zweck
verbauds Leuna“ aufgelöſt und der „Eigenſchulverband
für die Gemeinde Leung“ gebildet. Für den ſeiner
zeitigen Schulvorſtand iſt eine Schuldeputation eingeſetzt
worden. Die Feſtſtellung des Schulhaushaltsplans
li ſomit nicht mehr dem Schulvorſtand bzw. der

chuldeputation ob, ſöndern gehört zu den Obliegen
heiten der Gemeindevertretung.

Der Haushaltsplan für den Eigenſchulverband der
Gemeinde Leuna für das Rechnungsjahr 1931/82 ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 104200 RM. gegen
über dem Vorjahr mit I28 400 RM. ab. Es iſt ſomiteine e en h von 24200 RM. zu verzeichnen. Dieſe
Einſparungen ind in der Hauptſache erfolgt durch Ein
ſparung der 3. überplanmäßigen Lehrkraft, Verminde
rung der Arbeitskräfte für das Reinigen der Schulen,

erabſetzung der geſetzlich zu zahlenden Landesſchul
enbeiträge, Reduzierung der Reiſekoſten für Schul

vorſtands mitglieder uſw., Reduzierung der Verwal
tungsbedürfniſſe, Reduzierung der Bekräge für Lehrmittel und eher 6200 RM. (dieſe Ein
ſparung konnte erfolgen da in dieſem Jahre auf größereKeſeriſunge verzichtet werden konnte), durch über

nahme des e für die e en in den
Wöhlfahrtsetat und Reduzierung des Betrags für den
Schularzt, Herabſetzung der Beträge für Schüler
wanderungen und Schülfeiern, die Kürzung des Be
trags für die bauliche Jnſtandhaltung der Schulen iſt
vorgenommen, weil re IJnſtandſetzungsarbeiten inde Jahre nicht chgeſühet werden ſollen.

Die feſtgelegten Summen ſind unbedingt erforder
lich, um den Schulbetrieb reibungslos zur Durch
ührung zu bringen. Weitere Abſtriche können nicht
vorgenommen werden. Um die Aufgaben des Schul
haushaltsplans für das ne 1931/32 erfüllen
zu können, iſt ein Zuſchuß der Gemeinde in
Höhe von 82206 RM. erforderlich. Dieſer Zu
ſchuß iſt bereits bei Feſtſtellung des Haushaltsplans
der Gemeinde für das Rechnungsjahr 1931/82 genehmigt
und in dieſem mit aufgenommen.

Gemeindevertreter Klotz ſch (Nat.-Soz.) ſtellt den
Antrag, die zur Gewährung freier Lern
mittel in den Etat eingeſtellten 4700 RM. der
Wohlfahrts kommiſſion zu überweiſen, damit
dieſe die Geſuche um Lernmittelfreiheit erledigen kann.

Schöffe Mödersheim hält den Vorſchlag für
undurchführbar, da einmal die vorgeſehene Summe
nahezu erſchöpft iſt, weil die Lehrerſchaft bereits im
erſten halben Jahr große Anſchaffungen vorgenommen
habe. Zum anderen liege ein vollgültiger Gemeinde
beſchluß vor, wonach die Lernmittelfreiheit generell an
allen Schulen gewährt werde. Die Einſchränkung der
Mittel habe zu einer gewiſſen Reviſion führen müſſen,
durch die auf alle Fälle die völlige Lernmittelfreiheitd der bedürftigen Se geſichert bleiben
werde.

Gemeindevorſteher Cornely iſt der Anſicht, daß
der Antrag Kloßtſch nur für die Zukunft gelten ſolle
und daß die Überwachung der Ausgabe an Stelle der
Schulkommiſſion der Wohlfahrtskommiſſion übertragen
werden ſolle.

Gemeindevertreter Tenhagen (Soz.) erklärt, daß
der Antrag die Aufhebung der Lernmittelfreiheit bedeute.

Schöffe Möders heim erklärt auf einen Zwiſchen
ruf des Gemeindevertreters Kloßtzſch, der die Lernmittel
e praktiſch bereits für aufgehoben anſieht, daß
tieſe nach wie vor an den Leunger Schulen beibehalten

werde. Die Hergabe der Schulbücher erfolge weiterhin
koſtenlos. Lediglich das weitere Lernmaterial, die

Hefte, Bleiſtifte, Federn und dergleichen, d. h. alſo derKleinausgaben, v insgeſammt n einen e
Poſten ausmachten, ſoll von den Kindern be

güterter Eltern in Zukunft ſelbſt getragen werden.
Gemeindevertreter Klotzſ ch erklärt, daß in dieſer

Maßnahme die Durchlöcherung des Prinzips
der abſoluten Lernmittelfreiheit liege.
Sein Antrag bezwecke, daß nach unten hin nichts ein
geſpart werden ſolle daß aber dagegen nach oben zu
dieſe Ausgaben rückſichtslos abgedroſſelt werden ſollten
Die Wohlfahrtskommiſſion könne die Verhältniſſe der
Eltern beſſer beurteilen als die Schulkommiſſion.

Gemeindevertreter Sange (D. Vp.) ſtimmt ſeinem
Vorredner zu, er ſei Gegner der abſoluten Lernmittel-
freiheit und der Auffaſſung die vorhandenen Mittel zu
ſtrecken um vor allem den Kindern Erwerbsloſer uſw.
in vollem Umfang zu helfen.

Schöffe Möders heim betont, daß die Stellung
nahme des Vorredners der Anſicht der Lehrerſchaft
e e ſei. Durch den Antrag werde die Lern
mittelfreiheit tatſächlich bedroht. Gemeindevertreter
Klotz ſch bittet, eine Kommiſſion zur Schaffung
von Richtlinien für die Gewährung der Lern
mittelfreiheit zu wählen. Auch Gemeindevertreter Dr.Zepf Zeutr iſt für Ausarbeitung von Richtlinien,
nachdem das Prinzip bereits durchbrochen ſei. Lern
re ſei etwas Jdeales, und er hätte an ihrer
Einführung ſeinerzeit gern mitgewirkt, in Zeiten der
Not jedoch, die ſelbſt zum Lehrerabbau zwingen, müſſe
man ſich überlegen, ob die Gewährung der Lernmittel-
freiheit für alle Eltern auch durchführbar ſei. Jn der
weiteren Debatte ſprechen Gemeindevorſteher Cornely,
die Gemeindevertreter Schönemann (Soz.),
Schmidt (Staatsp.), Tenhagen (Soz.), Klo t ch
(Nat.-Soz.).

Gemeindevertreter Wagenbrenner (Komm.) be
antragt, die Richtlinien ſo zu faſſen, daß jeder Ein
wohner, der über 3000 RM. Verdienſt hat, für ſeine
Die die Lernmittelfreiheit nicht mehr beanſpruchen
ann.

Gemeindevorſteher Cornely erklärt, daß dieſe
Faſſung bei kinderreichen Familien eine unſoziale

ärte bedeuten würde. Nach weiterer Debatte wird
der Antrag Klotzſch mit 10-10 Stimmen

Ber Mitteldeutsche e tagte
Eine „Verſammlung von Optimiſten“. Das Goethe-GuſtavAdolf-Jahr.

Die Hauptverſammlung des Mitteldeutſchen Ver
kehrsverbandes wurde eingeleitet durch eine Fahr
planbeſprechung. Jm Vordergrund ſtanden die
Einſchränkungen, die die Reichsbahn mit Rück
icht auf ihre Wirtſchaftslage glaubt durchführen zu
ollen, und die ſeitens der Verbandsmitglieder in vieler

Hinſicht erheblichen Bedenken unterlagen. Die
ſammlung war einſtimmig der Meinung, daß

die Verkehrseinheit der Provinz Sachſen auf das
Stärkſte betont werden müßte.

Die Verkehrsbeziehungen nach dem Harz hinein wurden
gleichfalls erörkert, und es wurde betont, daß nach
Ausbau der Strecken der Harz-Privatbahnen der Ver
ſuch gemacht werden ſollte direkte Verbindungen von
Berlin und Leipzig her in den inneren Harz zu fördern.

Die Hauptverſammlung wurde durch den
Vorſitzenden, Generaldirektor Lauff, Magdeburg, er
öffnet der auf die Tätigkeit des Verbandes hinwies
und beſonders folgendes betonte:

Der Verband iſt dafür energiſch eingetreten, daß die
Strecke Halle Magdeburg elektriziertwird. Er iſt weiter dafür eingetreten, daß die Strecken
Stendal-Wittenberge und Stendal- Uelzen für Be
nutzung mit ſchweren Maſchinen baldigſt ausgebaut
werden. Er hat den Erfolg gehabt, daß die Reichsbahn
direktion Altona die abgebrochenen Arbeiten der Reichs
bahndirektion Magdeburg vor wenigen Wochen, und
zwar durch Berückſichtigung von Privatunternehmern
wieder aufgenommen hat. Für den Bau der Elb
brücke bei Tangermünde hat der Verband ſich
auch beſonders ſtark eingeſetzt und alle in Frage
kommenden Stellen, insbeſondere die preußiſche
Staatsregierung und die Provinzialverwaltung Sachſen
hierfür gewonnen. Ebenſo hat der Verband in umfang
reicher Arbeit die Notwendigkeit der Erhaltung des
Bades Salzelmen betont und ſteht mitten im Kampfe
für die Erhaltung des Bades. Der Erfolg dieſer
Arbeit zeigt darin einer Außerung des Vertreters
von Salzelmen darin, daß der Aufſichtsrat der Preußag
beſchloſſen haben ſoll, das Bad in ſeiner alten Exiſtenz
auf weitere 6 Jahre zu erhalten.

Es folgte die Begrüßung der vertretenen Behördenund Organiſationen, endet der Vertreter des
Sberpräſdenten der Provinz Sachſen und des Staats

miniſteriums von Anhalt. Erſterer kennzeichnete die
Tagung als eine Verſammlung von Opti-
miſten, die für die Zukunft arbeiten.

Aus dem
Um Schlimmerem vorzubeugen.

Schöffengericht Halle.

Der erſt 24 Jahre alte Dachdecker Fritz J.
und ſeine jugendliche Ehefrau waren von dem Ex
ſcheinen in der Hauptverhandlung entbunden, da ſich
beide in Eſſen an der Ruhr befinden und ihre Tat
wenigſtens zum Teil eingeſtanden haben. J. hatte
zugegeben, dem Stiefvater ſeiner Frau, einem Jn-
validen in Schkeuditz, 62 M. einkaſſierte Zeitungs-
gelder unterſchlagen zu haben, beſtreitet aber ganz
entſchieden den Diebſtahl von Wäſche und Kleidern,
denn das ſei die Ausſteuer der jungen Frau geweſen.
Als Grund zur Flucht gab der Angeklagte an, der
Stieſvater habe die junge Frau mit unſittlichen An
trägen verfolgt. Es ſei ihnen nichts weiter übrig
geblieben, als zu fliehen, um Schlimmerem vorzu
eugen. Da der Ehemann erwerbslos war und kein

Geld zur Reiſe hatte, unterſchlug er die Zeitungs
ren um ſo die nötigen Mittel zu bekommen. Den

trafantrag hatte der Stiefvater geſtellt. Er ſowohl
wie ſeine Frau, die Mutter der Angeklagten, ver
weigerten vor Gericht die Ausſage. Deshalb konnte
das Gericht nur zur Verurteilung kommen, ſoweit
die Angeklagten ein Geſtändnis abgelegt hatten. Der
junge Ehemann erhielt einen Monat Gefängnis, die
Ehefrau wurde freigeſprochen.

Zwei Reichsbahnbeamte
wegen fahrläſſiger Tötung verurteilt.

Das halliſche Schöffengericht verurteilte zwei Reichs
bahnbeamte einen Hilfsſchrankenwärter und einen
Betriebsaſſiſtenten wegen ſahrläſſiger Tötung zu je
einem Monat Gefängnis. Beide waren angeklagt, den
Tod der Gebrüder Böttger aus Unterröblingen am
See verſchuldet zu haben. Die Brüder ſtießen am

Ver

20. Dezember v. J. am Bahnübergang bei Amsdo v
bei offener Schranke mit einer Lokomotive zuſammen,
die nicht fahrplanmäßig, ſondern 12 Minuten früher

Gerſchtssaal

angenommen, die Stimme des Gemeindevor
ſtehers gibt dabei den Ausſchlag. Der Antrag Wagen
brenner wird gegen die Stimme des Antragſtellers
abgelehnt.

Bei der Weiterberatung des Schuletats erklärt Ge
meindevertreter Tenhagen, daß er dem Etat ſeine
Zuſtimmung nicht geben werde, da die Annahme des
Antrages Klotzſch praktiſch die Aufhebung der Lern
mittelfreiheit bedeute. Gegen dieſe Auffaſſung ſpricht
Gemeindevorſteher Cornely. Die von ihm vor
geſchlagene Faſſung des Antrages Klotzſch beſage aus
drücklich, daß die Lernmittel freiheit grund-
[ätzlich beſtehen bleiben ſolle, d. h. die Koſten für
die großen Lerninittel (Schulbücher) werden in allen
Fällen von der Gemeinde getragen, nur über die Ge
währung der Kleinausgaben ſolle eine Entſcheidung
herbeigeführt werden. Die Jnterpretation des Antrages
bringt im allgemeinen eine Wiederholung der voraus-
gegangenen Debatte. Sie ſchließt mit der Annahme
des Schulhaushaltsplanes mit 12 Stim
men gegen 7 ſozialdemokratiſche und 1 kommuniſtiſche
Stimme.

Ohne weſentliche Debatte genehmigt das Haus die
Dispenserkeilung zur Errichtung eines Vierfamilien

wohnhauſes
durch die Wohnungsbaugeſellſchaft m. b. H. Frankleben
an der Siedlerſtraße Leung. Ferner nimmt man
Kenntnis von den Darlegungen des Gemeindevorſtehers

über die Auszahlung von Jagdpachtgeldern.
Sehr erregt iſt die Stimmung im Hauſe bei der

Berakung von Erwerbsloſenankrägen.
Schöffe Mödersheim gibt einen Bericht über die
letzte Sitzung der Wohlfahrtskommiſſion. Er betonte,
daß die Kommiſſion ſich eingehend mit den Wünſchen
der Erwerbsloſen beſchäftigt habe, daß aber die
Summen, die der Wohlfahrtskominiſſion zur Verfügung
ſtehen, bei der Gewährung von Unterſtützungen im
jetzigen Umfange gerade noch hinreichen, um über den
Winter hinwegzukommen. Die letzte Notverordnung
über die Herabſetzung der Unterſtützungsdauer durch
die Erwerbsloſenverſicherung von 26 auf 20 Wochen
bringe ohnehin eine weitere Belaſtung der Wohlfahrts
ausgaben mit ſich. Mittel für eine Sonderaktion zu

NordSüdverkehr.
Die Herausgabe des Buches „Die Kunſt in

Mitteldeutſchland“ wird mit Rückſicht auf die
ſchweren wirtſchaftlichen Verhältniſſe verſchoben. Da
gegen wird der Verband in eine großzügige Werbung
für das Goethe und Guſtav-Adolf- Jahr 1932 im Jn-
und Auslande eintreten, die entſprechenden Werbemaß-
nahmen, die ein Herausbringen von insgeſamt
200000 Faltblättern in verſchiedenen Sprachen
vorſehen, ſind für 1932 in Ausſicht genommen.

Beſonderes Intereſſe fanden die Ausführungen des
Vorſitzenden des Sächſiſchen Verkehrsverbandes Dr.
Jaeger, Leipzig, der betonte, daß die e noch nie
ſo günſtig wie jetzt im Verbandsgebiet Mitteldeutſchland
geweſen wäre, da die heutige Zeit längere Reiſen und
Auslandreiſen verbiete, und

Mitteldeutſchland gerade für das kommende Goethe
und Guſtav-Adolph-Jahr beſondere Beachtung im
Jn und Auslande verdiene.

Notwendig wäre es, auf die Gaſtſtätten für eine ent
ſprechende Aufnahme der Gäſte hinzuwirken, ſo daß ſich
die Gäſte auch als gut aufgenommen fühlen,

Aus Mitgliederkreiſen wurde der Wunſch aus
geſprochen, Geſellſchaftsreiſen aus dem
Auslande zu fördern. Ebenſo kam wiederholt der
Wunſch zum Ausdruck, eine Anderung im Syſtem
der Sonntagskarten herbeizuführen, in der
Form, daß die einfache 2.-Klaſſe Karte zwecks Verein
fachung und Erſparung zur Hin und Rückfahrt dritter
Klaſſe künftig geltend gemacht werde.

Der Vorſitzende ſpräch ſein Bedauern darüber aus,
daß der Salzwedeler Ankrag, betreffend das Offen
halten der evangeliſchen Kirchen leider
noch nicht zur vollen Auswirkung gekommen ſei, e
dürfe aber nicht nachlaſſen, bei den maßgebenden Stellen
in dieſen Sinne vorſtellig zu werden.

Als nächſter Tagungsort wurde nach heftigem Wett
eifer als Tagungsort Helmſtedt gewählt
in deſſen Mauern Goethe 1805 geweilt hat. Es iſt
bedauerlich, daß der Wunſch des Verkehrsvereins
Weißenfels, die Tagung angeſichts des Guſtav
AdolfJahres in Weißenfels alſo der Nähe der
Guſtav Adolf Stätten keine Mehrheit fand.

Den Beſchluß der Tagung, zu der u. a. der Ver
kehrsverein Merſeburg, die Badeverwaltung von Bad Lauchſtädt, die StadtSchkeuditz Vertreter entſandt hatten, machte eine
Autvfahrt ins herrliche Selketal, wo das romantiſche
Schloß Falkenſtein beſichtigt wurde.

abgefahren war. Der Fahrdienſtleiter, der verurteilte
Betriebsaſſiſtent, hatte unterlaſſen, dies den Schranken
wärtern telephoniſch zu melden. Der Schrankenwärter
hat ſich inſofern ſchuldig gemacht, als er, ſtatt die
Maſchine erſt abzuwärten, ſich zum Abendbrot nieder
ließ. Hinzu kam als unglücklicher Umſtand noch das
Verſagen des elektriſchen Läutewerks am Bahnübergang
ſowie die Unüberſichtlichkeit der Strecke infolge einer
ſtarken Kurve.

Kleine Strafkammer Naumburg.
Ein Widerhaariger.

Durch nächtliches Singen und Pfeifen in der
Rudelsbürgproinenade in Bad Köſen war Oberland
jäger Spiegel aus Lengefeld auf einen Mann aufmerk
ſam geworden, den er zur Ruhe verwies. Die Angabe
des Namens wurde ihm mit der Bemerkung verweigert,
es habe hier nichts zu ſagen, da er hier nicht zuſtändig
ſei. Der Mann weigerte ſich auch, mit zur Polizei
wache zu kommen, weshalb der Gummiknüppel helfen
mußte. In dieſer Sache hatte das hieſige Amtsgericht
den Schloſſer Kürt J. aus Köſen wegen ruheſtörenden
Lärms zu 20 Mark Geldſtrafe verurteilt, aber vom
Widerſtand freigeſprochen, weil der Beamte in Köſen
nicht zuſtändig ſei. Die Staatsanwaltſchaft war
anderer Anſicht. Auf ihre Berufung wurde das Urteil
aufgehoben und J. tande
Geldſtrafe hilfsweiſe 6 Tagen Gefängnis verurteilt.

Gemildertes Urteil.
Das Amtsgericht Naumburg hatte wegen Vergehens

gegen die Reichsverſicherungsördnung den Kaufmann
Paul Oe., Naumburg, zu 2 Monaten Gefängnis
verurteilt, aber die Strafe mit der Bedingung auf
3 Jahre ausgeſetzt, daß er in dieſer Zeit den Schaden
gutmacht. Jn ſeinem Speditionsunternehmen ſchüldete
er der Ortskrankenkaſſe in Bad Sulza 2846,60 Mark.

wegen Widerſtandes zu 30 Mark

Durch Zuſammenbruch ſeiner Firma war er nicht mehr

e der Erwerbsloſen ſtänden daher nicht zur Ver
fügung, und wenn das Haus entſprechende Entſchlüſſe
faſſe, müſſe es auch angeben, woher die Mittel ge
nommen werden ſollen.

Gemeindevertreter Schmidt (Staatsp.) fragt an,
ob in Leung nicht wie anderweitig zur frei
willigen Winterhilfe aufgerufen würde. Jhm
erwiderte Gemeindevorſteher Cornely, daß eine der
artige Aktion bereits in die Wege geleitet ſei. Mit der
Durchführung ſei die Wohlfahrtskommiſſion, verſtärkt
durch acht in der freiwilligen Wohlfahrtspflege tätige
Perſonen, beauftragt. Man hoffe, auf die Hilfe der
geſamten Bevölkerung rechnen zu können.

Gemeindevertrekter Wagenbrenner iſt der Auf
faſſung, daß man das Wohnungszuſchußgeld für die
Beamten ſtreichen könne, und daß ferner bei Durch
führung der Notſtandsarbeiten in eigener Regie 30 000
Reichsmark Unternehmergewinn geſpart werden könne.

Gemeindevorſteher Cornely betont die Un
durchführbarkeit der kommuniſtiſchen
Vorſchläge. Die Gewährung von Wohnungsgeld
beruhe auf geſetzlichen Vorſchriften, der Unternehmer
gewinn bei Notſtandsarbeiten ſei äußerſt minimal,
außerdem würde die Gewährung von Zuſchüſſen aus der
produktiven Erwerbsloſenfürſorge von der Übertragung
der Arbeiten an Unternehmer abhängig gemacht. Er
wundere ſich, daß die kommuniſtiſchen Gemeindevertreter
nicht den einzig möglichen Vorſchlag bringen, ent
ſprechende Zuſchläge zur Bürgerſteuer zu erheben. Das
letztere lehnt Gemeindevertreker Wagenbrenner ab.

Gemeindeporſteher Cornely verweiſt darauf, daß
der Unterſchied zwiſchen den Einnahmen der Erwerbs
loſen in Leüng und den Arbeiterlöhnen nur ſehr gering
ſei. Durch derartige Anträge und Ausführungen würde
lediglich das Winterhilfswerk gefährdet. Während
ſeiner Ausführungen wird ein Zwiſchenrufer
aus dem Zuhörerraum entfernt

Auch Gemeindevertreter Tenhagen und SchöffeMödersheim wenden ſich gegen die on iſt
Ausführungen. Der letztere betkont, daß die Anträge
völlig überflüſſig ſeien, es werde, und das ſei auch den
Erwerbsloſen bekannt, bereits für Zuweiſung für
Kartoffeln und Kohlen geſorgt. In der letzten Sitzung
der Wohlfahrtskommiſſion ſeien auf annähernd 150 An
träge etwa 90 Erwerbsloſe mit Schuhen, Wäſche uſw.
verſorgt worden. Die Gemeinde nehme die Erfüllungihrer alen Pflichten außerordentlich ernſt. Auf An

trag des Gemeindevertreters Schmidt geht das Haus
ſchließlich zur Tagesordnung über, und da das Material
für die öffentliche Sitzung erſchöpft iſt, tritt das Haus
in die geheime Beratung ein. m.

in der Lage, die Schuld abzutragen. Seine Berufung
egen das Urteil wurde mit der Maßgabe verworfen,
aß die Strafe auf 2 Wochen o ermäßigt und

die Bewährungszeit um 1 Jahr verlängert wurde.

Reviſionserfolg.
Das Amtsgericht in Freyburg hatte Schloſſermeiſter

Emil D. aus Freyburg a. d. U. wegen Untreue
gegenüber einer Lieferfirma in Torgau zu 350 Mark
en verurteilt, was die Kleine Strafkammer be
ſtätigt hatte. Die Firma hatte ſich für gelieferte
Maſchinen das Eigenkumsrecht vorbehalten. Auf Re
viſion war die Sache zu nochmaliger Verhandlung an
die Kleine Strafkammer zurückverwieſen worden mit
dem Erfolge, daß die Strafe auf 120 Mark ermäßigt
wurde.

Die Vorſtrafen ſind ſchuld.
Gegen ſeine Verurteilung zu 2 Wochen Gefängnis

wegen Sachbeſchädigung hatke der Dachdecker Karl K.
zwecks Ermäßigung der Strafe Berufung eingelegt.
Betrunken nach Hauſe kommend, hatte er in den
Baracken in der Schönburger Straße einer Haus
genoſſin die Fenſter mit einem Beil eingeſchlagen. Da
er wegen Gewalkttätigkeit ſchon mehrfach vorbeſtraft iſt,
wurde ſeine Berufung verworfen

Briefkaften der Redaktion
Allen Anfragen rn die laufende Bezugsguittung, ſowis
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

O. H. L. Wenn der Mietzins monatlich bezahlt
wird, kann auch noch am 15. des Monats für den
Schluß des Monats gekündigt werden. Eine gegen
teilige Vereinbarung müſſen Sie beweiſen und können,
wenn dieſer Beweis geführt werden kann, noch einen
Monat Mietzins verlangen, nötigenfalls durch Klage.

M. O. Erbrecht das Adoptierten. Durch die An
nahme an Kindesſtatt verliert das Kind das Erbrecht
gegenüber der leiblichen Mutter nicht. Die Mutter muß
alſo ein Teſtament errichten und andere als Erben ein
ſetzen. Das Kind bleibt aber pflichtteilsberechtigt.

H. St 74. Die uneheliche Mutter braucht dem Vater
des Kindes nichts davon zu ſagen, daß ſie von ihm
Mutter geworden iſt. Wenn aber der Vater von dem
Kinde gar nichts weiß, wird er auch keine Alimente
zahlen. Erfährt er ſpäter von dem Kinde, ſo hat die
Verſäumnis früherer Mitteilung keine rechtliche
Nachteile.

Vorausſichtliche Witterung

bis Mittwoch abend.
Am Montag war es im Nordteile des Bezirks

meiſt trübe, ſüdlich des Harzes neigte das Wetter je
doch mehr zur Aufheiterung. Bei Zufluß warmer
Luft konnte die Temperatur bis auf 20 Grad anſteigen;
auf dem Brocken wurden 9 Grad erreicht. Der Kern
eines umfangreichen Hochdruckgebietes liegt über Süd
deutſchland und Sſterreich. Jn ſeinem Bereich ſinkt die
Luft ab und löſt dadurch die Wolken auf. Bei Luft
druckfall über Frankreich wandert das Hochdruckgebiet
oſtwärts weiter; der Zufluß warmer Luft hält an. Zur
Mittagszeit kann das Thermometer auf 20 Grad an
ſteigen.

Ausſſichten: Im Südteil des Bezirkes heiteres,
im Norden wolkiges, ſehr mildes Welter. Morgen
nebel, ſonſt ziemlich dunſtig. Wind zwiſchen Südweſt
und Südoſt ſchwankend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

e
ine alte Weisheit.- Dazu

ein modernes Beiſpiel:
Sie ſparen mit eck4ezo durch
richſige Auswertung der Bohne

verzichten aber nicht auf den
Genuß der gewohnten ſaſſe guten

Kaffees! Probieren



Die alte Herbſtſorge:
Was macht man gegen den Schnupfen?

Jn Königsberg haben ſich einige Herren naß in die
kalte Winterluft geſtellt. ſte wollten heroiſcherweiſe die
Wirkung des Schnupfens an ſich ſelbſt erproben. Man
kühlte einzelne Körperteile ſtark ab, goß, um kalte
Füße zu erzeugen, kaltes Waſſer in die Schühe, packte
ſogar die naſſen Stiefel und Strümpfe nach außen mit
Schnee ein. In einem Verſuch wurden die mit
Strümpfen bekleideten Füße in Eiswaſſer getaucht,
naſſe Schuhe darübergezogen und die Verſuchsperſon
ſetzte ſich ſo an den Schreibtiſch, um zu arbeiten; dabei
blieb bei einer Temperatur von vier Grad Celſius das
Fenſter weit geöffnet und der Wind traf den Sitzenden
und ſeine Füße. Folge? Esſtrat kein Schnup-
fen, kein Huſten, keine Erkältung auf.(Trotzdem: Vor Nachahmung wird gewarnbtl)

Aus der Erfolgloſigkeit geht nicht etwa hervor, daß
Schnupfen keine anſteckende Krankheit iſt, weil man
den Bazillus noch nicht gefunden hat, es geht auch
nicht etwa daraus hervor daß Durchnäſſung und Kälte
keinen Schnupfen hervorrufen kann. Vielmehr zeigen
die mangelnden Reſultate nur, daß die Verhältniſſe
viel komplizierter ſind, als daß wir ſie mit unſeren
bisherigen Methoden bereits beherrſchen könnten.
Wenn danach zur Klärung des Weſens der „Er-

kältung“ in Wirklichkeit noch ſehr viel Arbeit zu leiſten
iſt, ſo ſtehen uns doch aus Erfahrung eine Reihe von
Mitteln zu Gebote, um den Schnupfen zu verhüten
oder wenigſtens zu einem milden Verlauf zu bringen.

In erſter Linie ſteht
die Gewöhnung an die friſche Luft.

Wir modernen Menſchen ſind ja leider gezwungen,
den größten Teil unſerer Zeit im geſchloſſenen Raum
zuzubringen und befinden uns dabei nicht beſſer, eher
ſchlechter, als die Hauſierer, Marktleute, Blumenfrauen
uſw., die auf der Straße auch im ſchlechten Wetter
ſtehen müſſen. Früher, ſolange es keine Straßen
bahnen, Omnibuſſe und Autos gab, war man ge
zwungen, jeden Tag einige Zeit mit Gehen zu ver
bringen. Es iſt ſchon werkvoll, bei jedem Wetter
ins Freie zu gehen, denn es gibt nichts Beſſeres
als Freiluft. Schon eine kalte Morgenabreibung an
Geſicht, Armen, Hals und Bruſt, die ſelbſt in ünge
heiztem Zimmer auszuführen iſt, kann gegen Erkäl-
tungen ſchützen. Sehr wichtig iſt dann die Abhärtun
der Füße, die durch kurze, kalte, tägliche Waſchüng mi
folgendem kräftigen Trockenreiben zu erreichen iſt.
Schlafen bei offenem Fenſter mag verſucht
werden.

Ferner ſei auf die Wichtigkeit richtiger Kleidung
hingewieſen. Die meiſten Menſchen tragen im Winter
im Zimmer dicke Winterkleidung, obgleich ſie ſich da
in einer richtigen Sommertemperatur bewegen. Da
gegen bleibt ihr Mantel immer gleich. Durch die zu
warme Zimmerkleidung verweichlicht man ſtich,
mangelnde Anpaſſung der Kleidung im Freien ſchützt
nicht genügend. Wichtig iſt es auch, für trockene
überkleidung zu ſorgen; die für ſtärkere Be
wegung unangenehmen Regenhäute ſind doch für gen praktiſch, wenn man Mantel und Kleider
trockenhalten will.

Auch von innen heraus hat man in den letzten
Jahren den ren zu verhüten geſucht durch eine
ſäuernde Diät, d. h. eine ſolche, die weſentlich aus Fett
und Fleiſch, wenig Kohlehydraten, keinen Gemüſen
oder Obſt beſteht. Kurzes Hungern, das auch
gegen herannahenden Schnupfen helfen ſoll, gehört in
dieſe Kategorie, da dann der Körper auch nur von
ſeinem eigenen Fleiſch und Fett zehrt.

Bei Beginn der Kälte
Vorbeugung und Behandlung bei Froft.

Eine wirkſame Behandlung des Froſtes ſoll vor
Einſetzen der großen Kälte beginnen. Die Erſcheinungs
rn ſind mannigfaltig. Hier ſollen nur zwei be
prochen werden: das Froſterythem und die Froſtbeulen.

Unter „Froſterythem“ verſteht man eine Rötung
und Schwellung der befallenen Hautpartie, verbunden
mit ſtarkem Jucken und Brennen, deſſen Urſache die
Kälte iſt.

Die Froſtbeulen, die ſich aus dieſem Stadium
entwickeln können, ſind dicke, häßliche, juckende Knoten,
die bei ihrem Zerfall nur ſehr langſam heilende
Wunden hinterlaſſen.

Der „Froſt“, wie er im Volksmunde kurz heißt,
ſtellt ſich ſtets an den Körperſtellen ein, die am ent
fernteſten vom Herzen gelegen ſind, an Händen, Ohren
und Naſe, und zwar, weil hier am eheſten Störungen
in der Blutverſorgung vorhanden ſind. So ſind be
ſonders Menſchen dazu disponiert, die an Bleichſucht,
Herz und Nierenerkrankungen mit Stauungserſchei
nungen oder an ſtarker Nervoſität leiden, infolge deren
Lähmungen der Gefäße auftreten können. Mangelnde

Bewegung, wie ſie eine ſitzende Lebensweiſe im Beruf
häufig mit ſich bringt, kann auch Dispoſttion für Froſt
ſchaffen. Ebenſo kann örtlicher Druck, hervorgerufen
durch zu enge Schuhe oder Handſchuhe, das Tragen
eines Schleiers, der Naſe und Wangen feſt aufliegt
ſchädigend wirken.

Aus dem Geſagten ergibt ſich ein wichtiger Finger
zeig für die Vorbeugung wie für die Behandlung beiFroſt. Es iſt wohl ohne weiteres klar, daß ſich t
und Nierenkranke, Bleichſüchtige uſw. beſonders ſchützen
und ſich wegen ihrer Grundleiden in ärztliche Behand
lung begeben müſſen, denn mit Beſeitigung bzw. Beſſe
rung dieſer allein laſſen häufig ſchon die Froſt
beſchwerden nach. Bei mangelnder Bewegung wird
Turnen, Sport, Maſſage angeraten ſein.

Die Handſchuhe müſſen reichlich groß und warm
ſein. Am beſten geeignet ſcheinen Wildlederhandſchuhe
zu ſein. Das Schuhwerk muß bequem und warm ſein,
die Strümpfe ſollen unbedingt aus Wolle ſein, und
zwar empfiehlt es ſich, ſchon vor Eintritt der großen
re ſolche, wenigſtens ſolche aus leichter Wolle, zu

agen.
Kaltes Waſſer ſoll zum Waſchen vermieden werden.

Dagegen werden lguwarme und warme Waſchungen
angenehm empfunden, beſonders wenn man dem
Waſſer Nußbläkterabkochungen beifügt. Statt Waſſer
kann man auch gefäßverengende Mittel anwenden, wie
Franzbranntwein, Alkohol, Kampferſpiritus. Umſchläge
mit eſſigſaurer Tonerde, Borwaſſer oder Bleiwaſſer,
wobei auf 1 Glas Waſſer 1 Teelöffel der Flüſſigkeit
kommt, haben denſelben Erfolg. Natürlich können
auch die wirkſamen Medikamente in Form einer Salbe
angewendet werden, ja, z. B. bei Froſt an den Ohren
wird dieſe Applikationsweiſe am geeignetſten ſein.

Am mannigfaltigſten ſind

m an
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Gesuncdheitspflege im Oktober
Durch einen bunten Wechſel von Sonne, Wind und

Regen iſt in unſeren Breiten die Witkerung des
Monats Oktober gewöhnlich gekennzeichnet. Da heißt
es beſonders aufpaſſen, daß wir an unſerer Geſund
heit keinen Schaden nehmen.

Zunächſt iſt zu beachten, daß gerade in den Oktober
tagen auch der Sonnenſchein trügt! Wohl iſt es mittags
in der Sonne warm, aber morgens und abends meiſt
ſchon recht kühl. Darum verſäume man nie, bei
längerem Ausgang den Mantel mitzunehmen und die
Kleidung überhaupt, insbeſondere die Unterkleidung,
der jeweils herrſchenden Temperatur anzupaſſen. An
Regentagen ſorge man beſonders für einen bequemen,
wetterfeſten Schuh mit ſtarken, für Waſſer undurch-
läſſigen Sohlen. Sind die Füße trotzdem naß geworden,
ſo wechſele man, zu Hauſe angelangt, ſchleunigſt Schuhe
und Strümpfe und vergeſſe nicht, vorher auch den
Fuß ſorgfältig abzutrocknen.
Gerade die naſſen Füße bilden eine Hauptquelle

für Erkältungen aller Art, wie ſie ja im Oklober über
haupt an der Tagesordnung ſind. Hierher gehören die
verſchiedenen rheumatiſchen Erkrankungen? Muskel
rheumatismus, Hexenſchüß u. dgl., die ſchmerzhaften
Nervenentzündungen, wie Geſichtsneuralgien, Jschias
uſw. und nicht zuletzt Huſten, Schnupfen Und Hals
entzündungen. Die einfache Halsenkzündung oder
richtiger Mandelentzündung, die mit Fieber, Schluck
beſchwerden, Rötung und Schwellung des Rachens und

weißlichen, punktförmigen Belägen der zu beiden
Seiken der Gaumenbögen gelegenen Mandeln einhergeht, verläuft meiſt gutartig. Allein auch der ichen

Mandelentzündung kann man es nicht von vornherein
anſehen, ob ſtch aus ihr eine der gefürchteten Nach
krankheiten, wie Herzerkrankungen, Gelenkrheumatis
mus oder Nierenentzündung, entwickeln wird. Auch
Teilerſcheinung einer anderen Erkranküng, wie z. B.
des Scharlachs, kann eine Mandelentzündung ſein,
und endlich verbirgt ſich bisweilen unter dem Bilde
einer zunächſt harmlos ausſehenden Mandelentzündung
ſogar eine Diphtherie.

Darum ſchenke man ſtets auch der leichteſten
Mandelentzündung die nötige Beachtüng und rufe, zu
mal wenn Fieber vorhanden iſt, unverzüglich den Arzt.
Als Vorbeugungsmittel empfiehlt neben ſorg
fältiger allgemeiner Mundpflege durch Gurgeln, Zähne

utzen uſw., vor allem die Verhütung vor Erkältung,wer dies irgend möglich iſt, und Abſtandhalten von
erkrankten Perſonen, durch deren Huſten,
Sprechen uſw. Keime verſtreut und damit eine An
ſteckungsmöglichkeit von Perſon zu Perſon geſchaffen
wird. Gleiche Aufmerkſamkeit zur Vermeidung von
Krankheitsübertragung verlangen ſchließlich auch die
von Kranken benutzten Eß und Trinkgeräte, die be
ſonders gekennzeichnet und nach Benußung ſorgfältig
mit heißem Sodawaſſer gereinigt werden
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Was fun gegen Verkalken?
Kalke essen!

Es gibt kaum einen Krankheitszuſtand, der im
ſogenannten „beſten“ Mannesalter mehr gefürchtet iſt

als die Verkalkung. Obwohl die e Men
ſchen genau wiſſen, was unter dieſem Mahnwort zu
verſtehen iſt, haben viele die Vorſtellung, daß ein zu
üppiges oder ausſchweifendes Leben eine nicht geringe
Rolle bei der Entſtehung der Krankheit ſpiele. Man
ſagt „Verkalken“ und meint überaltert ſein, vertrotteln.

Der Menſch braucht Kalk
von der erſten Enkwicklung an zu ſeinem Aufbau.

Die Mutter gibt namentlich in den letzten Schwangerſchaftsmonaten große Mengen ihres eigenen Keir-

vörrats an das werdende Kind ab. Kalk iſt nicht nur
zum Aufbau der Knochen und Zähne notwendig
alle kernhaltigen Körperzellen brauchen Kalk, und bei
Tierverſuchen iſt es gelungen, ein ſtillſtehendes Froſch
herz mit minimalen Kalkmengen wieder vorübergehend
zum Schlagen zu bringen.

Eine große Zahl verſchiedener Krankheiten hatKalkmangel zur Urſache. n etwa nur die Knochen

erweichung, die engliſche Krankheit, ſondern ein e
Heer von Nervenerkränkungen, Krämpfen in Armen
und Beinen, Hautausſchlägen, Atemnot und viele ſo
re überempfindlichkeitszuſtände. Kalk t ein

ebensbedürfnis erſter Ordnung; ohne Kalk iſt das
menſchliche Leben ſo unmöglich wie ohne Sauerſtoff.

Jm Blut des geſunden Menſchen iſt Kalk dauernd
in konſtanter Menge vorhanden. Sinkt der Kalkgehalt
des Blutes, ſo ſucht der Körper zunächſt aus dem
Depot, den Knochen, Zähnen und Geweben, ſeine
Kalkreſerve zu ergänzen; gelingt das nicht, ſo erkrankt
der Menſch. Viele Mütter, die in der Schwangerſchaft
ihren eigenen Kalkvorrat der werdenden Kindesfrücht
geopfert haben, verlieren einen Teil ihrer Zähne oder
erkranken an Knöchenerweichung.

Den Kalk finden wir in der Nahrung:
in Gemüſen, Salaken, Milch, Käſe.

Fleiſch iſt im allgemeinen ſo gut wie kälkfrei. Schon
hieraus ergibt ſich für den Menſchen die Notwendigkeit
der gemiſchten Ernährung. Frauen, die an Nahrungs
kalkmangel leiden, haben in der Schwangerſchaft oft
Eßgelüſte auf kaum genießbare Dinge, wie Kreide,
Kohle und ähnliches. Pferde, die nur kalkarmen Hafer
bekommen, kauen an den Holzverſchlägen ihrer Ställe
Das, was man gemeinhin „Verkalkung“ nennt, iſt die
fehlerhafte Verteilung des zum Leben
unentbehrlichen Kalkes. Viele ſogenannte
Verkalkte haben in Wirklichkeit Kalkmangel im Blut.
Der Kalk iſt an Stellen niedergeſchlagen, wo er nicht
hingehört in erſter Linie in den Wänden der Adern.
Wenn hier durch beſtimmte Krankheitsprozeſſe die
Wandhäute der Adern erkranken und dünner werden,
ſchlägt ſich wie zum Schutz Blutkalk an den
erkrankten Aderwänden nieder. Jm Blut tritt dadurch
ein Mangel an Kalk ein. Birſtet ein Gefäß, ſo iſt nicht
der Kalk ſchuld, ſondern der erhöhte Blutdruck, der das
unelaſtiſche ſpröde Gefäß fprengt, das ohne die

Dienſt verſagt hätte.
Kalk iſt ſomit nicht die Urſache, ſondern in gewiſſem

Sinne die Folge der als „Verkalkung“ bezeichneten
Adererkrankung. Geſunde Adern verkalken
nie, obwohl im Blut zeitlebens Kalk in Löſung ſie
durchſtrömt.

Deshalb iſt eine kalk reiche Koſt bei beginnender
e durchaus angebracht. Milch, Obſt,
Gemüſe, Salate haben von jeher eine wichtige Rolle
bei der Verkalkung als Krankenkoſt geſpielt. Sowenig
ein Huhn durch die ſtändige Aufnahme von Kalk zur
Bildung der Eiſchale an Verkalkung erkrankt, ſowenig
ſchädigt die in den natürlichen Nährungmitteln vor
händene Kalkmenge den menſchlichen r n
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die Behandlungsmöglichkeiten bei Froſt an den Händen
und Füßen.

Sehr zu empfehlen ſind Wechſelbäder. Dem
Waſſer kann man einen Zuſatz von 5prozentigem
Ehlorkalk oder 10prozentigem Tannin machen, wodurch
die Wirkung noch geſteigert wird. Maſſage muß ſach
n ausgeführt werden und verſprichk dann auch
Erfolg.De Froſt an der Naſe kann häufig mit Galvani
ſation erfolgreich bekämpft werden überhaupt ſpielen
die phyſikaliſchen Methoden eine ganz beträchtliche
Rolle in der Froſtbehandlung, beſonders in jenem, der
Therapie weit unzugänglicheren Stadium der Froſt
beulen. Hier werden Galvaniſation, Röntgen
beſtrahlung ebenſo wie Höhenſonne (beſonders zur
Behebung des Juckreizes) gerne vom Arzt benutzt.

Ein raſcher Temperatürwechſel im Winter, beiſpiels
weiſe gus dem Freien in die Nähe des Ofens, iſt
ſchädlich.

Wo es gilt, vorübergehend Froſtſchäden, etwa an
der Naſe, zu verdecken, kann Puder genommen
werden, und zwar am beſten ein Fettpuder, weil dieſer
zugleich ein Witterungsſchutz iſt.

Wiederholen möchte ich nochmals, daß alle Mittel,
vor Einſetzen der großen Kälte angewandt,
gleichzeitig eine vorzügliche Vorbeugung bei Perſonen
ſind, die an Froſt leiden oder dazu neigen.

Zehn Gebote
zur Krebsbekämpfung

Nach einem eingehenden Referat von Sanitätsrat
Doktor Glaſſer-Brannenburg über „Krebs und Krebs
bekämpfung“ nahm der Bayeriſche Arztetag in Nürn
berg folgende Leitſätze an, die man wohl als zehn
Gebote der Krebsbekämpfung bezeichnen kann:

1. Die bayeriſche Arzteſchaft ſieht in der Früh
diagnoſe des Krebſes und dementſprechend in möglichſt
früher Behandlung des Leiden die beſte Krebs
bekämpfung. Eine denkbar gute Ausbildung der
Arzte in der Krebsdiagnoſtik iſt anzuſtreben.

2. Die Behandlung der Krebskranken muß, wie
bisher, der Zuſammenarbeit der frei praktizierenden
Arzte mit Kliniken, Krankenhäuſern, Anſtalten uſw.
vorbehalten bleiben.

z. Bei der Vielgeſtaltigkeit des Krebſes, bei den
großen Unterſchieden auch hinſichtlich der Bösartigkeit
des Leidens muß jede Erfolg verſprechende Behand
lung herangezogen werden. Es iſt abſolut abzulehnen,
daß eine beſtimmte Behandlungsmethode als beſte und
maßgebendſte hingeſtellt wird, ohne daß ihre über

legenheit erwieſen iſt, und daß die Forderung erhobenwird, eine beſtimmte Behandlungsart in erſter Linie

bei der Krebsbehandlung zu berückſichtigen
4. Zur Erkennung und zur Behandlung der Krebs

erkrankungen beſitzt Deutſchland und insbeſondere auch
Bayern eine große Anzahl vorzüglich ausgeſtätteter
Krankenhäuſer und Kliniken. Deshälb lehnt die baye
riſche Arzteſchaft jede Zentraliſierung ſowohl hinſichtlich
der Erkennung als auch der Behandlung ab. Sie
begrüßt die verbeſſernde Ausgeſtaltung ſchon vorhan-
dener Kliniken, Krankenhäuſer und Anſtalten. Dabei
denkt ſie beſonders an die Beſchaffung von Radium
und an eine entſprechende Verteilung der Radium-
vorräte.

5. Da der Krebs keine anſteckende Krankheit iſt,
bedarf es zu ſeiner Bekämpfung keiner vorbeugenden
Fürſorge. Dagegen wird die nachgehende Krebsfür
ſorge von der bayeriſchen Arzteſchaft begrüßt und
unterſtützt. Gerade ſie iſt geeignet, eine Klärung derAnſchauungen hinſichtlich des Erfolges der Vehand

lungsarten zu bringen.
6. Die beſte Krebsberatungsſtelle iſt die ärztliche

Sprechſtunde. Offentliche Beratungsſtellen (etwa gar
von Lafſen oder mit Unterſtützung ſolcher geführt)
werden abgelehnt.

7. Eine Behandlung der Krebskranken durch nicht
agpprobierte Perſonen iſt abſolut abzulehnen und zu
bekämpfen

8. Mit den Verſicherungsträgern ſollen Verein
barungen getroffen werden, die die Unterſuchung von
Kaſſercmitgliedern und Familienangehörigen auf ihren
Geſundheitszuſtand ohne Bezahlung einer Kranken-
ſcheingebühr durch einen Arzt von Zeit zu Zeit er

möglichen e9. Wiederholte Belehrung des ärztklichen Hilfs
perſonals (Hebammen, Heilgehilfen, Sanitätsperſonal),
kluge und vorſichtige Aufklärung der Laien, behördliche
Unkerſtühung in der Beſchaffung und Bearbeitung desſtatiſtiſchen WMgterigls, Vermittlung des Erfahrüngs

austauſchs zwiſchen allen Beteiligten werden befür
wortet.

10. Die Fortſchritte der ärztlichen Wiſſenſchaft ge
ſtatten es, mit Beſtimmtheit zu ſagen, daß gewiſſe
Krebsformen bei frühzeitigem Erkennen heilbar ſind.

H. B.

Der hartnäckige Huſten.
Was iſt gegen Bronchitis zu kun?

„Die Bronchitis iſt eine der häufigſten Krankheiten.
Oft wird ihr vom Patienten keine beſondere Be

deutung beigemeſſen, um ſo mehr erfordert ſie die
ganze Aufmerkſamkeit des Arztes“, ſo ſchließt Pro

Nieſen,

ſchützende Kalkauskleidung vielleicht ſchon früher den

a Wiechmann ſeine Ausführungen in der „Zeit
chrift für ärztliche Fortbildung“ über dieſe Krankheit
Man könnte ſie aber auch ſo beginnen. Denn es hält
wirklich oft ungemein ſchwer, einen chroniſchen
Bronchitiker dahin zu bringen, daß er etwas Ver
nünftiges für ſich tut. Ja, wenn der Huſten zu ſtark
iſt, wenn es die Treppen herauf nicht mehr gehen will,
wenn es Erſtickungsanfälle ſetzt, dann iſt er wohl
bereit, ſich als erkrankt zu betrachten aber ſowie es
h dann wieder leidlich gemacht hat, iſt er einem auch
ſchon aus den Augen.

Dabei wäre es niemals überflüſſig, wenn jemand
init einem chroniſchen Luftröhrenkatarrh ſich als er
krankt betrachten wollte. Die lange Dauer zeigt, daß
die Schädlichkeit nicht gewichen iſt, und man kann
nicht einmal ohne weiteres wiſſen, wo ſie ſitzt, welcher
Art ſie iſt und wie weit ſie vielleicht den Betreffenden
ernſtlich bedroht. Die Bronchitis als ſolche iſt ſchließ
lich nur ein Symptom; und wenn auch weder die
Luftröhren noch die Lungenſpitzen davon beſſer werden,
b iſt es doch noch die Frage, ob der gleiche Da

r den Katarrh n e nicht auch, ohne er
das käte, einer ernſten Beachtung wert wäre

„Ein Herzfehler, eine Nierenentzündung, eine
Lungenerweiterung kann die Urſache einer Bronchitis
ſein“, ſchreibt deshalb Wiechmann, und man
ſagen, daß dies auch Schäden ſind, die man verſuchen
ſollte, in Ordnung zu bringen, auch wenn ſie keine
Bronchitis unterhielten. Mit anderen Worten: Der
Katarrh iſt, wie Wiechmann es ausdrückt, nicht ſelten
„die Begleiterſcheinung einer anderen Erkrankung
und er fordert deshalb den Arzt auf, nicht die Lunge
allein, ſondern ihren ganzen Träger zu unterſuchen,
um mit dieſem über ſein eigentliches, ſein Grundleiden,
ſich zu beraten

Davon abgeſehen, gibt es allerdings therapeutiſchnicht übermäßig viel Neues. Der Lbakmißbraug
verhindert die Heilung, das Jod befördert ſie, und zwar
oft immer noch in der alten Form des Jodkalium
am beſten. Der Abriß anderer Haus und Kurmittel,
welchen Wiechmann gibt, iſt für den Arzt. Für den
Patienten iſt nur die Mahnung: Zur Behandlung
chroniſcher Leiden gehört Konſequenz. Dr. R. E.

Das böſe Reißen.
Wie kommt man dazu? Wie wird es geheilt?

Kaum ein Leiden iſt weiter verbreitet als das
Reißen. Es hagelt Ratſchläge von guten Nachbarn,
Freunden und Bekannten. Doch wenn die Schmerzen
nicht weichen wollen, dann fragk man endlich den Arzt.
Der verordnet nicht gleich wie der Nachbar, e
bemüht ſich zunächſt, die Urſache für das zu
ſinden, um ſeine Behandlung danach einzurichten.
Dabei intereſſiert ihn nicht, wo der Schmerz ſitzt,
ſondern nur, ob es ſich um einen reinen Nervenſchmerz,
eine „Neurälgie“, handelt oder einen echten, auf Ent
zündung berühenden „Rheumatismus“.

Die e für einen neuralgiſchen Nervenſchmerz
ind ſo zahlreich, daß es ausſichtslos wäre, hier ihre

ufgählung zu verſuchen. Es können verborgene fern
vom Orte des Schmerzes en Eiterungen daran
de ſein, Geſchwülſte, Stofſwechſelleiden (wie z. B.
ie Zuckerkrankheit), Drüſenſtörungen, Ter

und alles mögliche andere. Der Arzt bemüht ſich,
jeweils das vorliegende Grundleiden zu kurieren.

Wie ſteht es nun aber mit der anderen Art des
„Reißens“, dem

Rheumakismus?

Er iſt wohl die Folge einer Entzündung. Und zwar
einer, bei der Bakterien am Werke ſind, alſo einer
„Jnfektion“. Dann erhebt ſich aber die Frage: Wo
ſind dieſe böſen Bakterien nür zu faſſen? Woher
kommen ſie? Und von welcher Stelle aus gehen ſie
(oder ihr Gift) in das Blut, um bald hier, hald dort
n kellen, ſogenannte rheumatiſche Herde, zu
bilden

Meiſtens ſitzen die Bakterien, welche jene rheuma
tiſchen Entzündungen verurſachen, im Munde.
zwar entweder in den Gaumenmandeln oder in den
Zähnen. Unſere Mandeln ſind buchtenreiche Or
gane, ſie enthalten unzählige Täſchchen und Taſchen,
in denen man, wenn man dort nachſucht, ſehr häufig
Eiter vorfindet, und wenn man dann an der Unter
ſeite des Unterkiefers von außen nachfühlt, ſo ſpürt
man geſchwollene, druckempfindliche Lymphknoten, die
ein Zeichen dafür ſind, daß die ſichtbarlich kaum ver
änderten Mandeln doch entzündet ſind. Erſt wenn
man dann die erkrankten Mandeln behandelt, läßt ſich
der Rheumatismus mit Erfolg bekämpfen. Denn erſt
jetzt iſt die Quelle verſtopft.

Mit den Zähnen verhält es ſich in dieſer Hinſicht
ganz ähnlich wie mit den Mandeln. Auch hier gibt
es ſolche verborgene Entzündungsherde, die zur Jn
eine on für den Rheumatiker werden. Jhre Be
eitigung unternimmt der Zahnarzt. Eine der erſten
Fragen an den Rheumatiker muß deshalb lauten:
„Wann ſind Sie zum letzten Male beim Zahnarzt
geweſen? Iſt da auch gang beſtimmt alles in Ord-

nung?“ Dr. H.
Kur mit deſtilliertem Waſſer.

Angebliche Erfolge bei Nieren und Gallenleiden.

Der Leiter des Wiener Rainerſpitals, Profeſſor
Dr. K. Glaeßner, hat ſeit längerer Zeit durch eine
Trinkkur mit einfachem deſtillierten Waſſer bei Er
krankungen der Nieren und der Galle gute Heilerfolge
verzeichnen können. Während bisher die Anſicht ver
treten worden iſt, daß deſtilliertes Waſſer als direkt
ſchädlich anzuſehen ſei, hat Profeſſor Glaeßner an ſich
ſeibſt Verſuche mit deſtilliertem Waſſer angeſtellt, die
keinerlei Nachteile aufwieſen. Die Trankkur wirkt in
erſter Linie entgiftend und erwies ſich zur Aus
ſchwemmung giftiger Harnſtoffe aus dem Blute als
ſehr geeignetes Mittel

Auch bei Gaſſenblaſen und Lebererkrankungen
konnte nach der Glaeßnerſchen Waſſerkur ein auffallend
ſchnelles Zurückgehen der Entzündungen beobachtet
werden. Sehr gute Erfolge einer Kur mit deſtilliertem
Waſſer will Profeſſor Glaeßner auch bei Arterien
verkalkung und erhöhtem Blutdruck verzeichnen, wo
ein Herabſinken des Blutdrucks von 215 auf 160 inner
halb eines einzigen Monats feſtgeſtellt worden ſei.Bei allen Auſſpeicherungen kränkhafter Stoffe im

Körper habe ſich dieſe Kur mit deſtilliertem Waſſer
glänzend bewährt.
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Aus Mitteldeutſchland
Sachſenkreistugung des See etendentſchen Heimatbundes

in Leipzig.
t Leipzig. Am Sonnabend und Sonntag hielt der

Kreis Sachſen des Sudetendeutſchen a in
Anweſenheit namhafter Vertreter des Sudetendeutſch
tums im Jn und Ausland ſeine Kreis tagung ab.
Aus Anlaß dieſer Tagung ſprach Prof. Klement,
Wien, über ſudetendeutſche Fragen Die Tagung ſelbſt
befaßte ſich in der Hauptſache mit dem Ausbau der
Hrganiſation und mit den Möglichkeiten, die Erkennt
nis, daß es ſich bei der ſudetendeutſchen Frage um ein
geſamtdeutſches Problem handelt in die
breite deutſche Offentlichkeit zu tragen Einen breiten
Raum in den Verhandlungen nahm ſodann die Jugend
bewegung ein.

Kirchenräuber geflüchtet
Leipzig. Am Monkag gegen 14.30 Ahr iſt aus

einem Vernehmungszimmer des Landgerichtsgebäudes
in der Eliſenſtraße der Unkerſuchungsgefangene Arno
Kurt Fiſcher geflüchtet und en t kommen. Bisher
iſt es nicht gelungen, den Enkwichenen wieder feſt
zunehmen.

Fiſcher wurde am 18. Juli dieſes Jahres beim
Einbruch in die Matthäikirche überraſcht,
feſtgenommen und in das Unlkerſuchungsgefängnis in
der Molkkeſtraße eingeliefert. Am Montagnachmittag
ließ ihn ein Referendar zur Vernehmung nach ſeinem
im Hochparterre des Landgerichtsgebäudes gelegenen
Zimmer bringen. Als der Wachtmeiſter den Unter

e abliefern wollte, hatte der Rerendär vorübergehend ſein Zimmer verlaſſen. Der
Beamte führte deshalb Fiſcher in eine Gerichts
ſchreiberei. Die dort arbeitenden Beamten nahmen
wohl davon Notig, daß Fiſcher zur Vernehmung be
ſtellt ſei, hatten aber nicht weiter Obacht auf den
Mann. Als der Unterſuchungsgefangene im Drange
der Geſchäfte auf kurze Zeit allein gelaſſen
wurde, nahm er die Gelegenheit wahr und ging davon.
n e in n de befand, fiel es niemandem
uf, als er dur as Hauptportal ritt iStraße erreichte. an er

Generalmuſikdirektor Schuricht.
Glänzender Erfolg in Holland.

Leipzig. Generalmuſikdirektor Carl Schuricht,
der Dirigent der Leipziger Sinfoniekonzerte 1931/32
in der Alberthalle, hat ſoeben mit ausgegeichnetem Er
fol eine Reihe von Gäſtkonzerten in Holland
abſolviert. Die niederländiſche Preſſe hebk mit be
geiſterten Worten insbeſondere Schurichts Jnterpreta
kion von Bruckners und Tſchaikowſkys „Fünfter“ her
vor und feierte ihn ſtürmiſch anläßlich ſeines Beet
hovenKonzertes in Amſterdam

Das erſte Leipziger Sinfoniekonzert unter Carl
Schuricht am 5. Oktober bringt Mozarts DDurSin
fonie, Hindemiths 2. Bratſchenkonzert (Soliſt: der
Komponiſt) und Brahms IV. Sinfonie. Das Konzert
wird auch auf den Rundfunk übertragen.

Todesſturz von der Leiter
f. Döben. Jn Däben bei Grimma ereignete ſich

am Sonnkag ein ſchwerer Unglücksfall. Der 63 Jahre
alte Kellner Guſtav Henkſchel war damit be
rar Wein vom Spalier ſeines Landhauſes zu

lücken. Er benutzte dazu eine Leiker, die er gegen
eine Spalierlatte gelehnt hatte. Die Latte bier a ch und
Hentſchel ſt ür z e aus ekwa fünf Meter Höhe von der
Leiter. Er ſchlug mit dem Rücken auf den gemauerken

Rand eines Brünnens auf und erlitt einen Bruch
der Wirbelſäule. Der Verunglückte fand Aufnahme im Leipziger Krankenhaus St. Jakob, wo er

jetzt geſtorben iſt.

Benzinexploſion
beim Kleiderreinigen. 2 Toke.

f Dresden. Beim Waſchen mit Benzin hakten
fich Benzindämpfe entkwickelt, die ſich an der Glut
des Ofens enkzündeten. Eine Frau und ihre
Tochter erlitten dabei ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie
in der Nacht zum Sonnkag im Krankenhaus ver
ſtarben. Nach Ausſagen von Hausbewohnern, war
die Exploſion ſo ſtark, daß ſie in ihren Wohnungen
zu Boden geſchleudert wurden.

Her erſte Start des JunkersStratoſphärenflugzeuges

Das Stratoſphärenflugzeug beim erſten Probeflug.

Jn Deſſau ſtartete zum erſten Male das von den Junkerswerken erbaute Stratoſphärenflugzeng „Ju
49* der Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft und der Verſuchsanſtalt für Luftfahrt. Das eigen
artige Flugzeug, bei das u hohe Fahrgeſtell beſonders auffällt, iſt mit einem 800-PS-Motvr aus
geſtattet. Der Probeflug ver ief ſehr befriedigend, ſo daß mit den Höhenflügen demnächſt begonnen

werden wird.

e

Jm Beruf tödlich vernnglückt.

Wurzen. Auf tragi Weiſe fand der in derKartoffelflockenfabrik des di e
hier beſchäftigte Maſchiniſt Max Eppiſch den Tod.
Der Treibriemen eines Elevators war von der Riemen
ſcheibe gefallen. Die ne wurde angehalten. Beim
Wiederingangſetzen des Schwungrades ſchnellte dieſes
plötzlich nach vorn, wodurch der Klinkhebel zurückſchlu
und Eppiſch mit voller Wucht an den Kopf kraf.
un et ſt ar b wenige Minuten nach dem

nfall.

Folgenſchweres Verkehrsunglück.
Colditz. Der Steingutdreher Karl Hoffmann

von hier fuhr mit ſeinem Rade den Zſchetzſcher Berg
bei Colditz auf der linken Straßenſeite hinab. In einer
unüberſichtlichen Kurve kam dem Radfahrer ein Laſt
auto entgegen. Infolge des ſchnellen Tempos vermochte
Hofmann nicht mehr auszuweichen und fuhr mit voller

Wucht auf das Auto auf, wurde über den Kühler hin
weggeworfen und auf die Straße geſchleudert. Den
dabei erlittenen ſchweren Verletzungen (Arm und Bein
brüche, Kieferbruch, Gehirnerſchütterung) iſt der Ver
unglückte wenige Stunden nach dem Unfall im Leisniger
Krankenhaus erlegen.

Freude tötet eine Greiſin.
F. Greiz. Die 66 Jahre alte Buchbindermeiſters

witwe Eliſe Knoll wollte ihre in Amerika ver
heiratete Tochter beſuchen, die ihr für die Hin und
Rückreiſe eine Schiffskarte für den Dampfer „Bremen“
überſandt hatte. Am Mittwoch reiſte die Greiſin, die
ſich wegen des bevorſtehenden Wiederſehens in großer
Aufregung befand, nach Bremerhaven und ſchiffte
ein. Wenige Stunden nach der Abfahrt, als das Schiff

auf hoher See befand, erlitt die Frau einen Herz
ch lag Keragn n Die d wird nach Sputh

ſcht und von dork nach Greiß zurück

Die Leiche geborgen.
Pölzig. An einem Teiche im alten Steinbruch

in der Flur Großenſtein wurde, wie wir bereits mel
deten, vor einigen r das Fahrrad des Landwirt
ſchaftsgehilfen hen aus Korbuſſen
gefunden. Trotz eifrigen Suchens konnte die Leiche
nicht geborgen werden. Dies iſt nunmehr gelungen,
nachdem der 8 m tiefe Teich ausgepumpt worden iſt.

Unterirdiſcher Gang eingeſtürzt.
Eilenburg. Jm Jnnern des ehemaligen Burg

hofes auf dem Schloßberg ſtürzte ein unter
ir diſcher Gang ein. Für das benachbarte Amts
gericht beſteht keine Gefahr

ampton gebr.
befördert

m
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25 (Nachdruck verboten.„Nichts von allem“, fiel Heinrich dem Alten ins
Wort. „Jch will nach Deutſchland ich will ein
fach noch einmal hin, oder noch beſſer geſagt
S muß noch einmal hin! Jch muß verſtehen

ie wohl, Miſter Black!“
Black erhob ſich und begann ſichtlich erregt in

dem einfach eingerichteten Arbeitszimmer auf und
ab zu ſchreiten.

„Nun habe ich rieſige Aufträge hereinbekommen.
Die Vereinigten Staaten brauchen in Zukunft mehr

Eiſen als irgendein anderer Staat in der Welt.
Ein neues Hochofenwerk wollte ich bauen fabel
haft modern. Neue, ſchier endloſe Eiſenbahnen wer
den gebaut, von einem Ozean zum andern ſollen ſie
das Land durchziehen. Fabriken entſtehen, die Land
wirtſchaft entwickelt ſich koloſſal. Man fabriziert
und arbeitet fieberhaft Sie haben ſich in den
ſieben Jahren die Sie in meinem Betrieb ver
brachten, zweiſellos einige Dollar geſpart, denn Sie
lebten ſa beſcheidener als ein Mönch. Damit könn
hen Sie ſich beteiligen. Ein Mann wie Sie kann
jeht hier Schätze ſammeln ein Näabob kann er
werden! Sie ſind jung und ſchön intereſſant noch
dazu. Reiche Ladys laufen dutzendweiſe in den
Skaaten herum Kurz und gut: wiſſen Sie
was Sie ſind wenn Sie wieder nach Europa reiſen

Ex blieb vor Heinrich mit vorgerecktem Kopf
ſtehen und fixierte ihn ſcharf.

Ja und„Ein Eſel ſind Sie dann! Dümmer als ein
Büffel auf der Prärie! Nein, ſo dumm würde kein
Tier ſein Wollen Sie denn einfach wieder
nach Deutſchland in das arme Germany?“

„Jawohl, in meine Heimat! Aber daß ſie arm
iſt, kann ich nicht ſagen.“

„Beabſichtigen Sie denn dazubleiben
„Auf dieſe Frage kann ich Jhnen noch nicht ant

worten.“
„Ja, zum Teufel, weshalb wollen Sie denn weg?

Sie müſſen doch irgendeinen Grund haben
„Den habe ich auch!“
„Darf man ihn denn vielleicht wiſſen

nicht, er ſah verlegen zu
Boden. iſter Black ſtand vor ihm und warteke.

„Jſt es etwas Perſönliches
„Perſönlich natürlich ſogar ſehr perſönlich.

Doch Sie würden mich vielleicht auslachen, wenn
ich r den Grund meines Entſchluſſes verriete.“
Es iſt mir gar nicht zum Lachen wahrhaftig

nicht. Sie haben ſich in meinem Geſchäft eingelebt,
kennen es durch und durch. Sie ſind zuverläſſig und
ehrlich wie ich noch keinen Menſchen kennen
gelernt habe. Und einen Mann zu verlieren, der
gerade in Amerika eine Rarität bedeutet, das iſt
eher zum Heulen als zum Lachen!“

„Nun, ſo will ich Jhnen den Grund ſagen. Viel
leicht haben Sie auch ein Recht davauf, ihn zu er
fahren, denn ich bin Jhnen ſehr zum Danke verpflichtet. Alſo: Jch habe r

Miſter Black ſpreizte die Beine und riß den
Mund weit auf.

„Heimweh?
„Heimweh?“

Er ging langſam vor ſeinen Schreibtiſch und ließ
ſich ſchwer auf einen Stuhl fallen.

Eine Weile herrſchte Ruhe im Zimmer. Nur
die kiefen Atemzüge des alten Herrn waren hörbar.
en verſetzte er, ſeine Stimme klang ruhiger und
gefaßter:

„Sie glaubten, ich würde über das krankhafte
Gefühl, das Sie zur Heimat zieht, lachen. Junger
Mann da ſind Sie im Jrrtum! Auch ich kenne das
Heimwehl Auch mich überkommt es manchmal. Jch
gäbe in ſolchen Momenten die Hälfte meines Ver
mögens her, wenn ich meine Heimat wiederſehen
könnte. Aber aber
Er hielt ein und ſtrich ſich mit der breiten Hand

übers Geſicht. J„Man ſollte es eigentlich nicht für möglich halten.
Amerika gab mir alles, was ich mir wünſchte:
Arbeit und Geld dazu noch eine liebe Frau und
ein reizendes Töchterchen. Deutſchland war mir
nicht ſo ſphendid, ich kehrte ihm nicht umſonſt den
Rücken hin. Und trotzdem zieht es mich oft auch
mit Macht an den Rhein, an den herrlichen erpa
Rhein, an deſſen Ufern ich meine Jugend verlebte.Wir Deutſche ſind eben ein vecht ſentimentales Volk,
wir denken und fühlen mehr als die andern und ver
geſſen ſehr ſchwer Er reckte ſich etwas empor,
zog einige Male haſtig an ſeiner Zigarre und ſuhr
dann in kräftigerem und geſchäftsmäßigerem Tone
fort „Wenn dieſes Heimweh kommt, Miſter Linke,
dann müſſen Sie arbeiten, arbeiten und noch mal
arbeiten! Arbeit iſt die beſte Arznei für dieſe Krank
heit.“ Als Heinrich ihn ungläubig anſah, wurde

Heimweh fragte er leiſe

52. Verbandstag
des Kurzſchriftverbandes SachſenAnhalt.

Zerbſt (Anhalt). Zu einer machtvollen Kund
gebung für die Einheitskurzſchrift geſtaltete ſich der
52. Verbandstag des Kurzſchriſtverbandes SachſenAn
halt, der unter außerordentlich ſtarker Anteilnahme aus
dem ganzen Verbandsgebiet in der ſchönen tauſend
jährigen Stadt Zerbſt abgehalten wurde. Vertreten
waven aus 9 Bezirken 77 Vereine mit 5087 Mitgliedern
Der 1. Verbandsvorſitzende, ſtaatlich geprüfter Lehrer
der h Mattheß, Zerbſt, konnte in ſeinem
Geſchäftsbevicht u ß trotz der wirtſchaftlichen
Notlage das hohe e der Kurzſchrift dank der
gufopferungsfreudigen Arbeit der Vereine auf einer be
achtenswerden Höhe im Verbandsgebiet rn er werden
konnte. Aus den geſchäftlichen Verhandlungen iſt er
wähnenswert, daß der Geſamtvorſtand wiedergewählt
wurde und Mittelſchullehrer Koß wig, Halle, als Bei
itzer neu in den Verbandsvorſtand eintritt, ebenſo der
örſitzende des Jugendverbandes für Einheitskurzſchrift

Nolke, Bernbürg. Der nächſte Verbandstag ſoll im
Jahre 1933 im Bezirk Schönebeck ſtattfinden,
während 1982 an deſſen Stelle nur eine Vertreter
ſitzung und ein Verbandsfernſchnellſchreiben ſtatt
findet.

Ein myſtiſches Schriftſtück
Arendſee (Altmark). Jm hieſigen Poſtamt wurde

in einem Papierkorb ein in lateiniſcher, franzöſiſcher
und deutſcher Sprache abgefaßtes Schriftſtück gefunden,

das auf das Eiſenbahnunglück bei Jüterbog Bezug
nimmt und gleichzeitig für vergangenen Sonnabend,
22 Uhr, ein neues Eiſenbahnattentat auf einer Kott
buſer Bahnſtrecke ankündigte. Zur näheren Unterſuchung
des Fundes begaben ſich ſofort Uberwachungsbeamte
von Stendal nach Arendſee.

Bildungsmöglichkeit für Erwerbsloſe!
Eckarkshof. Das Volkshochſchülheim Eckartshof bei

Halberſtadt am Harz veranſtaltet in der, S vom
10. November 1931 bis 31. März 1932 einen Lehrgang
für Arbeiter und Angeſtellte. Als Teilnehmer kommen
junge Männer im Alter von 18 bis 30 Jahren in
Frage, denen daran liegt, eine Einführung in die wirt
ſchaſtlichen, politiſchen und geiſtig weltanſchaulichen
Grundlägen unſerer Zeit zu erhalten. Beſonders für
den jungen Erwerbsloſen beſteht hier eine günſtige
Gelegenheit, die Zeit ſeiner unfreiwilligen Muße nutz
bringend auszufüllen. Alle Teilnehmer wohnen im
Heim und werden dort auch verpflegt. Der Unterricht
vollzieht ſich ausſchließlich in Arbeitsgemeinſchaften
und iſt ganz auf die Frageſtellungen des jungen Ar
beiters und Angeſtellten zugeſchnitken.

Auf das Gepäck aufpaſſen!
Wieder ein Diebſtahl im D-Zug.

F. Leipzig. Am Mittwochabend wurde einer durch
reiſenden Ausländerin vor der Abfahrt des Leipzig
22.17 Uhr in Richtung Hof verlaſſenden D-Zug ein
ſchwarzer Pelzmankel Und ein größerer brauner Reiſe
koffer geſtohlen. Der Koffer enthielt außer Wäſche
und Kleidungsſtücken, mehreren Ringen, einer Perlen
kette uſw. eine Handtaſche mit 1200 holländiſchen
Gulden.

Urgauffährung eines Leipziger Aukors.
Leipzig. Das Stadttheater in Erfurt bringt

zur Eröffnung der Winterſpielzeit als Uraufführung im
Schauſpiel „Die Großſtadt mit einem Einwohner“ des
Leipziger Dramatikers Walter Gilb recht.

Neuer Bürgermeiſter
in Orkrand in ſein Amt eingeführk.

F Orkrand. Jn einer außerordentlichen Stadtver
ordnetenſitzung wurde der zum Bürgermeiſter gewählte
und vom Regierungspräſidenten beſtätigte Stadthaupt-
kaſſenrendant La pa durch Landrat Röhrig in ſein
Amt eingeführt.

Leichtſinniger Motorradfahrer.
Langenbogen. Ein Motorradfahrer aus Benken

dorf fuhr freihändig durch das Borf. Beim Über-
holen eines haltenden Fuhrwerks fuhr er mit einer
Hand, ſah nach rückwärks und fuhr in ein aus ent
gegengeſetzter Richtung kommendes Auto hinein. Mit
ſchweren Kopfverletzungen wurde der Fahrer in ein
Krankenhaus Hach Halle gebracht. Sein Zuftand
iſt ſehr bedenklich.

Bürger und Feuerſchutzſteuer
in Naunhof abgelehnt, äberall ſtrenge

Sparmaßnahmen.
Raunhof. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung

wurde der Vorſchlag der Amtshauptmannſchaft
Grimma, eine Bürgerſteuer in Höhe von 200 Prozent
einzuführen, einſtimmig ab gelehnt; für die Er
hebung einer Feuerſchutzſteler fand ſich ebenfalls
keine Mehrheit. Zur Durchführung der Spar
maßnahmen ſoll die d deren da e vehe der
art eingeſchränkt werden, daß die Halbnacht
lampen nur bis 10 Uhr abends brennen und die Brenn
ſtärke der großen Lampen herabgeſetzt wird. Man hofft,
dadurch bis zum Schluß des laufenden Etatsjahres 1600
Reichsmark einzuſpaären.

Kürbitzer Elſterbrücke.
Der Umbau beendet.

Kürbitz. Der Umbau der ſeit Jahren baufällig
geweſenen Elſterbrücke in Kürbitz, die ein lter
von 700 Jahren beſitzen ſoll, iſt in den letzten Tagen
nach zehnwöchiger Arbeit zum Abſchluß gebracht
worden. Die Wurzeln der an der Brücke ſtehenden
Erlen waren tief in das Mauerwerk eingedrungen
und hatten die Gewölbe geſprengt, ſo daß, wie ſich
e herausſtellte, zwei Gewölbe faſt voll
händig erneuert werden mußten, Bereits im Jahre
1927 hatten Ausbeſſerungen vorgenommen werden
ſollen. Die dazu erforderlichen Mittel hatten aber
nicht aufgebracht werden können. Jnzwiſchen war
die Zerſtorung ſo weit fortgeſchritten, daß der Um
bau jetzt unbedingt vorgenommen werden mußte.
Soweit ſich das Mauerwerk nicht erneuern ließ,
wurde es mit Hilfe einer Zementkanone ausgefüllt.
Für die Dauer der Arbeiten hatte eine Nokbrücke
errichtet werden müſſen. Die Koſten des Um
baues betragen etwa 45 000 M. und wurden aus
Staats und Bezirksbeihilfen ſowie Darlehen ge
deckt, die die Gemeinde zu dieſem Zweck hat auf
nehmen müſſen.

29745
Arzte- Gutachten

Jece Bohne Oualität
jecler Tropfen Genuß
jecle Tasse Gesunclheit
das ist Kaffee Hag

In jedem Paket ein Gutschein. Im Weihnachtsmonat auf

40 Gutscheine Iimit. Aſtsilberdese mit Kaffee Heg gratis

ſeine Stimme noch lauter „Sie glauben es nicht?
Es iſt ſo surely! An mir hat ſich dieſes

et in annähernd vierzig Jahren tauſendfach
erprobt.“

„Jch habe es ſieben Jahre lang verſucht. Jetzt
geht es nicht mehr. Jch muß nach Hauſe!“

„Dann warten Sie doch wenigſtens noch ein,
zwei oder drei Jahre. Vielleicht fahre ich dann
auch auf einige Monate mit und wenn ich bei
Nacht und unter falſcher Flagge meinen Geburts
ort aufſuchen muß! Jetzt iſt aber zuerſt noch eine
ungeheure Arbeit zu bewältigen. Jede Minute muß
man ausnützen, ſonſt bleibt man zurück. Time is
moneyl!. Alles geht hier ſo rapid voran, man darf
jetzt nicht einhalten, nicht ausſpannen. Jeder ver
lorene Tag iſt eine Summe verlorenen Geldes.
Warten Sie noch ein oder zwei Jahre! Dann ſteht
die neue Hochofenanlage. Wollen Sie

Heinrich ſchüttelte den Kopf.
„Jch würde Jhnen gern den Gefallen tun, aber

es geht nicht!“
Ich biete Jhnen 600 Dollar monatlich Auchnicht 700 Dollar 800 Dollar! Noch nicht?

Donner und Doria, was ſoll ich Jhnen noch bieten
Meine Tochter Nein, für Weiber inter

eſſieren Sie ſich nicht. Zum Teufel, es muß aber
doch noch etwas geben

„Bemühen Sie ſich nicht, Miſter Black, denn mein
Entſchluß iſt nicht mehr wandelbar. Jch reiſel“

„Kommen Sie denn nicht mehr wieder
„Vielleicht vielleicht auch nicht.“
„Nun, wenn Sie gar nicht feſtzuhalten ſind, dann
in Gottes Namen!“
Miſter Black erhob ſich ärgerlich, wandte Heinrich

den Rücken hin und ging durch eine Tür in das
Jnnere ſeines Hauſes.

Vierzehn Tage ſpäter befand ſich Heinrich reiſe
ne auf dem Bahnhof in Denver. Neben ihm
tand eine veizende junge Amerikanerin.

„Soll ich nicht mitfahren, Miſter Linke
Heinrich lächelte.
„Nach Deutſchland meinen Sie
„Nein.“ Sie lachte zu ihm auf. „Nur bis nach

Neuyork.“
„Jch würde Sie dort ſehr verngchläſſigen müſſen,

Miß Maud entgegnete er bedächtig, „denn einige
Stunden nach meiner Ankunft fährt bereits der
Dampfer ab. Jhre Begleitung wäre zwar eine große
Ehre für mich, aber ich muß die Stunden, die ich
noch in Neuyork weile, voll ausnützen. Habe dort
noch allerlei zu erledigen

Sie ſah auf den Boden und ſtocherte mit ihrem
e zwiſchen den Steinen des gepflaſterten

ahnſteigs.
„Sie ſind kein Gentleman, Miſter Linke. Sie

e ſich nicht ſo abweiſend mir gegenüber be
nehmen.“

„Vielleicht bin ich gerade deshalb einer, Miß
Maud!“

„Wie meinen Sie das?“
„IJch meine es ſo, wie es iſt! Sie kennen mich

nicht. Wenn Sie wüßten, wer ich bin, würden Sie
ſicherlich nicht ſo ſchnell bereit ſein, mich nach Neuyork
zu begleiten. Sie kennen nicht mein Vorleben. Jch
e ſchlechter Menſch und habe viel auf dem Ge
wiſſen.“

„Ach, was könnten Sie verbrochen haben, Sir
„Es iſt nicht wenig, Miß Maud!“
„Hm, was könnten Sie getan haben wieder

holte ſte noch einmal. „Es gibt kaum einen Men
ſchen, der in ſeiner Jugend ſich nicht ſchon mal zu
einer unüberlegten Tat hat n laſſen. Wir
haben Sie in den ſieben Jahren, die Sie nun bei
uns weilen, als einen grundehrlichen, tüchtigen und
brauchbaren Mann kennen und ſchätzen gelernt. Das
genügt uns. Wenn Sie wirklich ſchlecht wären, ſo
hätten wir es in le Zeit doch merken müſſen.
Was Sie früher, vielleicht ungewollt, getan haben,
danach haben wir Sie noch nie gefragt.“

„Das ſtimmt.“
Es ärgerte ihn ungemein, daß ihm der alte Black

ſeine Tochter noch mit zur Bahn gegeben hatte. Er
wußte weshalb. Sie ſollte noch einmal ver
ſuchen, ſein Vorhaben, die Reiſe nach Europa, zu
vereiteln. Und ſie ſetzte nun auch all ihre weiblichen
Künſte in Bewegung. Wenn es ihr gelang, ihn an
ſich zu feſſeln, ſo feſſelte ſie ihn auch gleichzeitig an
das Geſchäft des Vaters

Als der Zug in den Bahnhof einlief, atmete er
erleichtert auf. Raſch nahm er ſeinen Koffer.

„So verſprechen Sie mir doch wenigſtens, daß
Sie wiederkommen, Miſter Linke!“ bat ſie mit
weicher Stimme.

„Jch kann es nicht mit dem beſten Willen
nicht, Miß Maud! Es hängt davon ab, wie meine
Heimat mich aufnimmt!“

Als er ihre Niedergeſchlagenheit bemerkte, ſchwand
etwas die Kälte aus ſeinem Weſen.

„Jch habe es ja ſchon Jhrem Vater geſagt: Höchſt
wahrſcheinlich komme ich zurück, denn eigentlich habe
ich in meiner Heimat nichts mehr zu ſuchen. Jch
bin dort wie ſoll ich gleich ſagen nicht mehr
als ein Ausgeſtoßener und Verfemter. Vielleicht
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Aus aſſer Welt
Brandſtiftungsverſuch

in einer katholiſchen Kirche.
Unbekannte Täter verſuchten, die katholische Pfarr

kirche in Leverku ſen Steinbuechel in Brand zu
ſtecken Sie drangen in den Mittagſtunden in die
Kirche ein, goſſen das l der Ewigen Lampe
um den Altar herum und zündeten es an.
Als kurz nach 14 Uhr der Küſter das Gotteshaus be
trat, war die ganze Kirche in Rauchwolken gehüllt. Es
ſtellte ſich heraus, daß die Altarſchonerdecke und zwei
Altartücher verbrannt waren. Außerdem war aus dem
Beichtſtuhl eine Stola entwendet worden. Die Tauf
kerze war in drei Teile gebrochen und in eine Ecke
geworfen worden. Durch die ſchnelle Entdeckung des
Anſchlags wurde eine weitere Ausbreitung des Brandes
verhindert. Offenbar liegt ein R acheakt vor.

Eine 11 jährige irrte 10 Tage lang
durch Berlin.
Hertha Mietzner,

das 11jährige Töchterchen eines Bäckermeiſters in dem
Berliner Vorort Nikolasſee, wurde im Oſten
Berlins aufgegriffen, nachdem das Kind 10 Tage lang
in Berlin umhergeirrt war. Das Mädchen war von
zu Hauſe fortgelaufen, weil es wegen ſeiner ſchlechten

Strafe hatte.Schulleiſtungen Angſt vor

11 000 Mark bei der Mecklenburgiſchen
Genvoſſenſchaftsbank geſtohlen.

In die Geſchäftsſtelle der Mecklenburgiſchen Genoſſen
ſchaſtsbank in Waren (Mecklenburg) drangen in der
Nacht zum Montag Einbrecher ein, nachdem ſie die
Türen mit einem Nachſchlüſſel geöffnet. hatten. Sie
brachen den Geldſchrank kunſtgerecht auf und ſtahlen
daraus den Geſamtinhalt in Höhe von 11 000 Mark.
Die Art des Einbruches hat an Ahnlichkeit mit den
Einbrüchen in die Landkranken aſſe Teterow, in die
Landbund-Handelsgeſellſchaft Waren und in die Spar
kaſſe in Laage. Man vermutet, daß es ſich in allen
Fällen um die gleichen Täter handelt.

Der Stille Ozean überflogen
Die beiden amerikaniſchen Flieger Hern don und

Pangborn ſtarteten im Eindecker von der Sabuſhiro
bucht in Japan zu einem direkten Fluge über den Stillen
Ozean nach Seattle. Es handelte ſich um einen dritten
Verſuch, den Preis von 100 000 Mark zu ge
winnen, den die japaniſche Zeitung „Aſahi“ für den
erſten direkten Flug Japan Vereinigte Staaten aus
geſetzt hat. Die Flieger, die bereits im Jnli den
Atlantiſchen Ozean überflogen hatten, beabſichtigten von
vornherein, ihren Flug über Seattle hinaus fortzuſetzen,
um womöglich den Weltrekord im Feruflug
ohne Zwiſchenlandung zu ſchlagen, den der
Amerikaner Bordman auf Grund ſeines Fluges Neu
york Konſtantinopel innehat. Jhr Vorhaben iſt ihnen
vollſtändig geglückt. Die beiden Tokio Flieger Pang
born und Herndon ſind, wie „Aſſociated Preß“ meldet,
um 4.15 Uhr mittelenropäiſcher Zeit bei einem kleinen
Ort im Staate Waſhington gelandet.

Einbruch be Austern und Selet
und ſeine Folgen bei Waſſer und Brot.

Jack Ryſh iſt ein der Londoner Polizei wohl
bekannter Mann, und bei den Strafgerichten geht er

Er hat ſich dort wegen der verſchieden
Aber meiſt ge

lingk es ihm, ſich geſchickt aus der Affäre zu ziehen.
Schranken des

Gerichts, aber diesmal war es ſchlecht um ihn be
Er war in flagranti ertappt worden, und es

ein und aus.
artigſten Verbrechen zu verantworten.

Kürzlich ſtand er wieder einmal vor den

ſtellt
gab kein Alibi.

Jack hatte ſchon ſeit langem ein Auge auf eine
die ſo repräſentabel wirkte, daß

Endlich entſchloß er
Er wartete

eine
Er gelangte in

einen eleganten Raum, den er aber nach eingehender
Blendlaterne nicht als für ſeine

Zwecke lohnend, befand. Er ging weiter und kam in
ſich bei näherer Betrachtung als

Jack, der feſt davon über
zeugt war, daß das Haus leer ſtand, wollte es ſich ge

plötzlich das Licht angeknipſt
Aus dem Bett erhob ſich eine weibliche Ge

Anblick des Einbrechers leiſe auf
erufe wurden mit Hilfe eines vor

Die Dame war die
Mary Courth, eine junge,

Der Einbrecher bat die erſchrockene
Widerſtand ihr Bargeld

i Aber Mrs. Courth,eine ſehr reſolute Dame, fand ſchneller ihre Faſſung
Sie bat den nächt
zu dürfen und zog
der ihre Reize ganz

kleine Villa geworfen,
er in ihr gute Beute vermutete
ſich, dem Haus einen „Beſuch abzuſtatten.
die Nacht ab und ſtieg dann, nachdem
Fenſterſcheibe eingedrückt hatte, ein. er

Prüfung mit ſeiner

ein Zimmer, das
Schlaſzimmer entpuppte.

rade bequem
wurde.
ſtalt, die bei dem
ſchrie. Weitere Hilf
gehaltenen Revolvers unterdrückt.
Inhaberin der Wohnung,
hübſche Witwe.
Frau höflich, ihm ſofort ohne
und ihre Juwelen auszuhändigen.

machen, als

wieder, als es für Jack gut war.
lichen Beſücher, etwas umnehmen
ſich einen eleganten Schlafrock an,
beſonders zur Geltung brachte.

Bald konnte
ihre Maßnahme

Ein neues Dornier-Rieſenflugbvot fertiggeſtellt.

ſie mit Genugtuung feſtſtellen, daß
richtig war und daß ihre Anmut den

Einbrecher zu verwirren begann. Sie ließ ihn auch
nicht darüber im unklaren, daß er ihr recht gut gefiel.
Vor allem bat ſie ihn, mit ſchmachtendem Aügen
aufſchlag, doch den Revolver einzuſtecken. Jack, ein
Gentleman vom Scheitel bis zur Sohle, kam dieſer
Bitte ſofort nach. Dann nahmen beide nebeneinander
Platz und waren bald in ein angeregtes Geſpräch ver
tieft. Man tauſchte verliebte Blicke, und als Jack
ſchließlich ſeinen tätowierten Arm um den Hals der
jungen Frau legte, und ſie um einen Kuß bat, fand
er nicht den geringſten Widerſtand.

Nun wußte Mrs. Courth, daß ſie gewonnenes Spiel
hatte. Sie bat ihren Gaſt zu einem kleinen Jmbiß
und einem Gläschen Sekt im Eßzimmer, und gab ihm
zu verſtehen, daß ſie nicht abgeneigt ſei, nach dem im
proviſterten Souper noch einige angenehme Stunden
mit ihm zu verbringen Sie geleitete ihn in das Eß
zimmer und bat ihn, einen Augenblick zu warten Sie
wolle nur ein Fläſchchen Champagner aus dem Keller
holen; denn er müſſe ja verſtehen, daß ſie die Diener
ſchaft nicht wecken wolle. Und nun geſchah, was man
nie für möglich gehalten hätte. S

Jack ging prompt in die Falle. Die Liebe hatte
ihm reſtlos den ſonſt ſo klaren Verſtand geraubt

Kaum hatte er das Eßzimmer betreten, als die Tür
hinter ihm krachend ins Schloß fiel. Mrs Courth ſchloß
das Zimmer gut ab, ſtürzte zum Fenſter und rief
gellend um Hilfe. Sofort erſchien ein Poliziſt und
nahm den verliebten Einbrecher feſt.

Die Verhandlung geſtaltete ſich für Richter und
Zuſchauer ſehr amüſant, und auch Jack Ryſh machte
gute Miene zum vböſen Spiel. Das Urteil lautete
ſchließlich auf s Jahre Gefängnis Ja ließ aber
nicht den Mut ſinken. Als er nach dem e r
abgeführt wurde, rief er mit zärtlicher Stimme: „Wir
ſehen uns doch wieder, Madam?!“ Ob Mrs. Courth
nach einem Wiederſehen Sehnſucht haben wird, muß
freilich dahingeſtellt bleiben.

Do K, das neue Amotorige DornierRieſenflugzeug.
Unten rechts Claudio Dornier, dert t der Schöpfer der nachDie Dornier Werke haben wiederum ein rieſiges neues Flugzeug fertiggeſtellt

und weiſt erhebliche Veränderungen der Konſtruktion gegenüber anderen großen Flugzeugtypen auf.

...Ü., en
ihm benannten Rieſenflugzeuge.

Do K beſitzt 4 Motoren

Jahntechniker Teſch aus Marienburg war mit dem
Flügzeugführer Vadkke aus Reumark auf ſeinem
doppelſitzigen Segelflugzeug Johann Wiebe zu einem
Abungsflug aufgeſtiegen. Durch eine Bö wurde das
Flugzeug gegen den RNogathang gedrückt und ging
vollſtändig in Trümmer. Teſch wurde beſinnungslos
aus den Trümmern hervorgezogen und mit ſchwerer
Rückgraksverletzüng und Brüchen in das Marienburger
Diakoniſſenhaus eingelieferk. Radkke erlitt nur Fleiſch

Käürten macht Schule
Auch Stettin hat ſeinen Maſſenmörder.

Am 25. September war in Stettin ein Sittlich
keitsverbrechen begangen worden. Es iſt der Kriminal
polizei gelungen, den Täter zu ermitteln, und es be
ſtehen Anhaltspunkte, daß auch eine Reihe von
weiteren Sittlichkeitsverbrechen und Morden auf das
Konto des Täters zu ſetzen ſind.

Das Opfer des Verbrechens war die 10 jährige
Annelieſe Jhlefeldt, die Tochter eines Beamten
aus Finkenwalde. Das Kind war auf dem Wege von
Finkenwalde nach dem Stettiner Flughafen, um dort
die Straßenbahn zu erreichen, die es nach der Schule
bringen ſollte. Unkerwegs wurde die Kleine von einem
Manne, der aus dem Gebüſch heraustrat, überfallen
und gewürgt. Die Kleine wehrte ſich tapfer und brachte
dem Manne erhebliche Kratzwunden im Geſicht bei.
Der Täter ließ aber von ſeinem Opfer nicht ab und
ſchleppte es in einen in der Nähe der CEhauſſee ge
legenen Sumpf. Er warf ihr einen Strick um den
Hals und zog ihn zu. Als die Kleine in Ohnmacht
gefallen war, verging ſich der Täter an ihr. Er ließ
ſie dann im Sumpfe liegen und verſchwand.

Nach einiger Zeit kam Annelieſe zu ſich und
wimmerte leiſe um Hilfe. Spaziergänger, die zufällig
vorbeikamen, hörten die leiſen Hilſerufe und brachten
das ſchwerverletzte Mädchen in ein Krankenhaus. Dort
mußte ſofort eine Operation vorgenommen worden,
da die Wunden zum Teil ſchwerer Natur waren. Das
Kind konnte eine genaue Beſchreibung der Tat und
des Täters geben.

Die Stettiner Kriminalpolizei nahm ſofort eine
Spur auf, und es gelang ihr, mit Hilfe der von dem
Kinde gegebenen Perſonalbeſchreibung, den Täter zu
finden. Es iſt der Hafenarbeiter Ernſt Flat o w, der
an den Kratzwunden im Geſicht zu erkennen war. Das,
kleine Mädchen hat in ihm ſofort den Täter erkannt
und mehrere Zeugen haben beſtätigt, daß ſie ihn um
die fragliche Zeit in der Nähe des Tatortes geſehen
haben. Flatow iſt noch nicht geſtändig

Nunmehr iſt die Vermutung aufgetaucht, daß
Flakow, der bereits mit einigen Jahren Zuchthaus
beſtraft iſt, eine Reihe von Mordtaken zur Laſt
zu legen ſind, die die Stettiner Bürger in den
letzten Jahren in Beunruhigung verſetzt haben.

Die Kriminalpolizei hat ein Sonderdezernat eingeſetzt,
das ſich nur mit dieſem Fall beſchäftigt und das bereits
ſo viel Belaſtungsmaterial zuſammengetragen hat, daß
mit einer Uberführung des Mörders, einiger ſchwerer
Verbrechen, in Kürze zu rechnen iſt.

Vor Aufklärung des dreifachen Mordes
in Dortmund?

Die Preſſeſtelle des Dort munder Polizeipräſi
diums teilt mit. „Freitag nacht ſtellte ſich in Augs
burg ein Schneider Alberk K. aus Dortmund, der ſich
als der Mörder der Familie Moſer in Dortmund

De

r

Das Blutprobenverfahren
bezeichnete. Jm Gegenſatz zu ſeiner erſten Selbſtbezichrm Erdbeben Schrecken davon. Lokomotive und Kraftwagen wurden tigung, daß er der Mörder ſei, widerrief er bei ſeiner

den a h a wehen Mein grteilte ein im Gebiet der SalomonInſeln. ſchwer beſchädigt. Der Schrantenwarter ges an en e e e
Jan sſtecfe r en Sehr e er Heonaten Im Obſervatorium zu ne n en ren nene e e hen de en e Kaubmorder aus Dort

s Käbchen hatte vor dem Aintsgericht Eſchweiler in anhaltendes Erdbeben verzeichnet das am Sonntag Schranke rechtzeitig zu ſchließen
mund entfernt. Die überführung des Mannes nach
Dortmund iſt in die Wege geleitet worden. Es läßt
ſich natürlich heute noch nicht ſagen, ob er mit der
grauſigen Mordtat in Verbindung zu bringen iſt.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Zerantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann für

von 5.18 bis 5.30 Uhr örtlicher Zeit dauerte. Der
Herd dürfte ſich in der Gegend der SalomonJnſeln
befinden.

übermüdeter Schrankenwärter
verurſacht ſchweren Unfall.

Ein Laſtkraftwagen aus Bad Kreuzna ch wollte

einem Unterhalisprozeß gegen einen jungen Mann be
ſchworen, daß dieſer und kein anderer t Vater ihres
Kindes ſei, worauf zu ihren Gunſten entſchieden wurde.
Der junge Mann, der heftig beſtritt, überhaupt je in
Beziehungen zu der Klägerin geſtanden zu haben, legte
Berufung ein. Das Landgericht Aachen ordnete das
Blutpro enbeſtimmungsverfahren an, das ſchließlich zur

Ediſons Zuſtand hoffnungslos
Der Zuſtand des Erfinders Thomas A. Ediſon

verſchlimmert ſich, wie aus Weſt-Oranje gemeldet wird,
von Stunde zu Stunde. Nach einem von den Ärzten
ausgegebenen Krankheitsbericht wird die Nahrungsauf 1

nahme immer ſchwieriger. Der Kranke hat jedes Inter e eh e e e rini ä z i wieriger. er Kranke e altung; Fran o in m ommu iſin S e e er e eſſe für ſeine n rleren er n n e I an t e e nh gen, ich lick e i 2 a i e o r r Sport, Ause Dr. Müller (Köln) und Prof. Dr. Petruſti (Bonn), fabren. Jn dem gleichen Augenblick tam ein Perſonen wiederholt telegraphiſch um Mitteilungen über Ediſons Sclteldentſchine; San geht für den Anzeigen und
e auf Grund der vorliegenden Blutproben mit Beſtimmt Zug herangebrauſt, erfaßte den Kraftwagen und warf Zuſtand gebeten.

Segelflugzeug abgeſtürzt
Nach einer Meldung des „Monkag“ aus Marien

burg ereignete ſich auf dem Segelfluggelände in
Willenberg ein ſchwerer Flugzeugabſturz. Der

Extrablätter gingen reißend ab.
wüchs, und er fragte in engliſcher Sprache, die er
in Amerika gelernt hatte, einen vornehmen Herrn
nach dem Jnhalt des Blattes Prompt erhielt er
zur Antwort:

„Frankreich mobiliſiert!“
Wie was Gibt es denn Krieg

wiſſen Sie das denn noch nicht? Frankreich

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die reine nicht an Perſonen
Nückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkripi
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

n die Vaterſchaft des Mannes verneinten. Während
ie Angeklägte bei ihrer Beſchuldigung blieb, hielt dast geſtützt auf die Sachverſtändigengutachten,

erwieſen und erkannte auf die oben

ihn zur Seite. Ein auf dem Wagen befindlicher Mit
reiſender wurde im weiten Bogen auf die Straße ge
worfen und ſchwer verletzt. Der Führer des
Wagens und zwei weitere Mitfahrer kamen mit dem

Schwurgeri
den Meineid für
genannte Strafe.

n

du doch, du wunderſames Wort! Der Menſch kann
viel vergeſſen, faſt alles, die ſchwindende Zeit tötet
ſo manches in ſeiner Gedankenwelt, doch die Städte
der Kindheit, die ſein erſtes Lallen hörte und auf
deſſen Boden er die erſten Gehverſuche unternahm,
vergißt er nie. Sie lebt ſtets weiter in ſeiner Phan
taſie, unauslöſchlich gräbt ſich ihr Bild in die Seele
und lockt ſtets, einer Sirene gleich, ihren Sohn zu
rück, der ſie gezwungen oder im heißen Tatendrang

bin ich gezwungen, ſie nach meiner Ankunft noch
ſchneller zu verlaſſen als vor ſieben Jahren

„Wenn es ſo iſt, dann bleiben Sie doch. Miſter
Linke!“ bat ſie flehentlich „Hier könnten Sie doch
alles haben!“

„Nein“, verſetzte er ſchroff, „ich mußt fahren!“
Der Zug hielt vor ihnen Er ſtieg ſchnell ein,
blieb vor dem Abteil ſtehen. Er öffnete ein

nſter und lehnte ſich hinaus.

Seine Neugierde Schmerz wühlte in ſeinem Jnnern: Du haſt keine
Heimat mehr für einen Mörder iſt ſie verloren!

Er hatte ſich die Heimfahrt von Amerika leichter
vorgeſtellt. Jetzt aber, wo er wieder in Deutſchland
weilte, wars ihm, als ob die Vergeltung über ihm
ſchwebe. Scheu und geduckt ſah er ſich um. Viel
leicht erkannte ihn hier ſchon jemand, denn einen
Mörder vergißt man nicht leicht. Doch die Menſchen

S

und Deutſchland if leichaulti h bei, ſi hmen keine„Leben Sie wohl, Miß Maud!“ der Jugend verließ Mehr hörte Heinrich ni eEr reichte ihr die Hand, ſie drückte ſie flüchtig Heinrich hatte ſich hundertmal geſagt: Du darfſt ſich, et ehe en cher de e M e ch einmal ſeine Mutter
und wandte ſich ab. nie mehr nach Hauſel Man wird dich erkennen, Erree ehe ret er acht e er ſich wie d Dieb zuGood bye, Miſter Henry!“ man verhaftet den Mörder und macht ihm den Krieg zwiſchen Deutſchland und Frankreich e en Ab n 8 mee e nicht eheDer Zug ſehte ſich in Bewegung erſt langſam, Prozeß. Du mußt deiner Mutter dieſe Schmach er re en e Meter

fragte er ſich und blieb, überraſcht von dieſer Neuig
keit, mitten auf der Straße ſtehen.

Sollte das möglich ſein Krieg
Ein Fiaker knallte mit der Peitſche und rief ihm

unwillig zu, doch beiſeitezugehen. Mechaniſch lenkte
er ſeinen Schritt aufs Trottoir. Dort hielt er wie
der ein. Die Neuigkeit konnte er nicht faſſen. Gabs
Krieg, ſo mußte er doch zu ſeinem Regiment er
mußte ſich ſtellen! Vielleicht ſtrömte man jetzt in
Deutſchland ſchon zu den Fahnen.

x rief mik lauter Stimme einen Kutſcher herbei
und ließ ſich zum Bahnhof fahren. Auf einen Zug
nach Deutſchland brauchte er nicht lange zu warken.

Auf der Fahrt hatte er ſich vorgenommen, von
Köln aus ohne Aufenthalt weiter ins Siegerland zu
fahren. Doch als er dort auf dem Bahnſteig ſtand,
kam ihm die Ausführung des gefaßten Entſchluſſes
Nier unmöglich vor. Jetzt in die HeimatEine entſetzliche Angſt ſchnürte ihm faſt die Kehle

dann ſchneller rollte er aus dem Bahnhof. Heinrich
lehnte ſich ins Fenſter und winkte der Amerikanerin
ſo lange zu, bis ſie ſeinen Blicken entſchwand.

„So weit wären wir“, ſagte er befriedigt zu ſich
e und ließ ſich auf einen Eckſitz des Abteils
nieder.

Und er dachte: Schade, daß ich dieſe guten Men
ſchen verlaſſen mußte. Ein anderer hätte bei ihnen

ein andever, den nicht eineſein Glück gemacht
ungeheure Gewiſſenslaſt niederdrückte, deſſen Seele

eine Tat, die noch im

ſparen. Jhr iſt es lieber, du irrſt in der Welt um
her, als wenn ſie dich vor den Schranken des Ge
richtes, wo noch keiner deiner Vorfahren ſtand, ſieht.
Das hatte ſie ihm beim Abſchied noch geſagt.

Döch dann ſah er im Geiſte die Berge, auf denen
er ſo manches Mal in jugendlichem Übermut herum-
getollt er ſah die Sieg und vernahm ihr heiteres
und verführeriſches Rauſchen er ſah die Hütte,
ein Vaterhaus und das liebliche Dorf am Berghang.
Alles das lockte lockte unwiderſtehlich zuerſt noch
bedächtig und leiſe, dann aber immer ungeſtümer
und mächtiger, zuletzt befahl es und rief

„Du mußt du mußt zu mir zurück!!“
Die Sehnſucht bohrt und brennt ſich tief. Auch

er lernte ihren nie verſiegenden Schmerz in den
Jahren kennen. Sie machte ihn faſt krank und nahm
ihm jede Freude. Jn den erſten Jahren ſagte er
ſich: Du willſt ſo gerne in die Heimat, weil du ſie
nicht mehr betreten und ſehen darfſt. Denn das

Zebte überhaupt die Mukter noch Hatte nicht auch
ſie ſeine grauenvolle Tat ins Grab getrieben Viel
leicht kam er in ein Haus, wo bereits eine andere
Herrin ſchaltete und waltete Ein Zittern durch
lief ſeinen Körper bei dieſem Gedanken Und
wenn ſie wirklich noch lebte wer ſagte ihm, ob ſie
den Mörder mit offenen Armen empfing? Seine
Mutter war ſtolz und ſtreng. Vielleicht hatte ſie ihn
ſchon längſt aus dem Herzen geſtoßen.

noch nicht befleckt war durch
mer um Vergeltung zum Himmel ſchrie

Er hatte geglaubt, in Amerika büßen zu können,
er wollte haben, daß es ihm ſchlecht, ſcheußlich ſchlecht
ginge. Aber das Schickſal war ihm trotzdem gnädig
geweſen, hatte ihn zu guten Menſchen geführt und
ihm eine einträgliche und geachtete Poſition gegeben.
Er hatte gearbeitet, Tag und Nacht, und nie danach
gefragt Was verdiene ich? Er wollte ja ſchuf

Langſam und niedergedrückt ſchlenderte er in die
Stadt. Ein wohliges Gefühl durchſchauerte ihn, als
er wieder überall heimiſche Laute vernahm. Vor
dem Bahnhof hörte er dem Geſpräch einiger Kutſcher
zu. Ein breiter und ſtarker Kölner mit einem
Schnurrbart, deſſen hochgezwirbelte Enden faſt die
Ohrläppchen berührten, ſagte:

„Dann kriegen wir wohl bald den Stellungsbe
T 2i i i u hm gr imat, St Jahre febhl, Tünnes, wat?e len vent e n a e d en i un „Hoho, vielleicht hat ihn deine Olle ſchon in denvon der gewaltigen Schuld abtragen zu können, die gehrenswerteſte. Doch alles, was er ſich ein eben Jahre lang. Nach ſchwerer inneren Kanpfen ine Pun en v dec e en

auf ſeinen Schultern rühte. Nun beſaß er ein Ver redete, nützte nichts. Allmählich gab er jeden Wider alle henen Lnrſhloſſen ſie un rn Ferte
mögen vön rund zwölftauſend Dollar, das er ſich in ſtand auf. Er mußte zurück! noch einmal aufzuſuchen „Junge, wat werden wir da nen Schlag reinden Jahren zuſammengeſpart hatte. Er hatte nicht Für die Seligkeit, noch einmal die Heimat ſehen ne hauen!“ meinte der erſte wiedergebüßt! Jmmer wieder hatte ſich alles zu ſeinem zu können, wollte er alles wagen alles! ur einige Stunden Bahnfahrt trennten ihn noch S

Beſten gewendet. Vielleicht ſollte es ſo ſein. Er nh die heißen e ne Mutter Zug zu ſteigen, der dort zur Abfahrt ins Sieger
Jetzt wollte er noch einmal zu ihr. Er beab- Am 15. Juli 1870 lief die „Buffalo“ im Hafen land bereit ſtand. Das Scheußliche und Entſetzliche

ſichtigke, ſich in der Dunkelheit zu ihr ins Haus zu von Rotterdam ein, und die Paſſagiere gingen über ſeiner Tat trat wieder mit außerordentlicher Leben
ſchleichen. Er mußte ſeine Mutter, die ſoviel durch den Landungsſteg an Land. du vor ſeine Seele. Er ſah den Onkel im Ge
ihn gelitten hatte, noch einmal ſehen und umarmen, Heinrich ſchlenderte vom Hafen, einen Handkoffer büſch, fühlte den kalten Hahn der Flinte an ſeinem

von ihr, aber er konnte ſich nicht entſchließen, in den „Menſch, die Geſchichte iſt verdammt nicht ſo einvon ih er er konnte ſich nicht entſch in fach e rer ſind auch nicht von Pappe. Jm

Nu haſte einen weg und fliegſt ins Maſſengrab.“
„Nur keene Bange! Wir werden den Franz

männern mal Anſtand einbleuen. Sie ſollen ſich ja
unſerm König gegenüber miſerabel benommen habenine ief, hatte er nach Hauſe geſchrieben. tragend, in das Jnnere der Stadt und betrachtete Zeigefinger, hörte das Krachen des Schuſſes. DannWe e e ba n ein Scharen die verwundert die vielen Eigentümlichkeiten Rotterdams. kam das letzte Bild ſeines Onkels er lag am Boden, „Ja, ja, von wegen e e Sie

Polizei ſeinen Aufenthaltsort hätte erfahren und Noch nicht allzu weit war er gegangen, da lenkten den Kopf auf einem Baumſtumpf, die Bruſt gerötet wollten keinen Hohenzollern e a ne
ihm allerlei Schwierigkeiten hätte bereiten können einige Jungens, die in Holzſchuhen über die Straße Er vernahm ſeine röchelnde Stimme: „Tatſt Spanien haben. Der er e r er e

Auch wollte er ja verſchollen ſein tot für alle, klapperken, ſeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Sie du es wegen der Hilde, Heiner uns ins Zeug reden. 4 en auf dem Holz
die da in der Heimat lebten. trugen einen Pachen Blätter auf dem Arm und Laut fauchend fuhr der Zug aus der Halle und wege, denn der Bismarck fa net lange.

Heimat ſchrien laut die große Neuigkeit des Tages. Er nahm ſeinen Weg an die Ufer der ſchäumenden Sieg.
„Nee, der läßt ſich net am Wägelchen drücken!“

(Fortſetzung folgt.)

Du einfaches Wort, welch ein Glück, welche konnte jedoch den Sinn ihrer Rufe nicht verſtehen.
Wonne, wieviel Teures, Liebes und Erhabenes birgſt dufe Er ſtarrte ihm nach, und als die Wagen in derPaſſanten drängten ſich um die Knaben und die Ferne verſchwanden, ſpürte er es und ein unſäglicher
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Her wildeste Stamm Afrſikas
n sefne bentfeuer

Von Michael Auspitz
Dr. Eugène Bergonier hieß ein frangöſiſcherForſchungsreiſender, der jahrelang die inneren Ge

biete Afrikas bereiſte. Auf einer ſeiner Fahrten traf
er in den zentralafrikaniſchen Dſchungeln auf einen
wilden Negerſtamm, deſſen Sitten und Bräuche für
die europäiſchen Begriffe ſo verblüffend waren, daß
Dr. Bergonier auf den Gedanken kam, dieſe ſchwarzen
Naturkinder nach der Ziviliſterten Welt zu bringen,
An ſie dort öffentlich vorzuführen und auf dieſe
Weiſe nicht nur den Ruhm des Entdeckers für ſich
in Anſpruch zu nehmen, ſondern gleichzeitig ein
gutes Geſchäft zu machen. Um dieſen Plan verwirk
ichen zu können, war es nötig, einerſeits die Be

willigung der franzöſiſchen Kolonialbehörden zum
Ausleihen don Negern für wiſſenſchaftliche Zwecke
zu erhalten, andererſeits die Wilden ſelbſt zu be
wegen, die weite Reiſe freiwillig zu unternehmen.

Nachdem die ſchriftliche Erlaubnis des franzöſi
ſchen Gouverneurs eingegangen war, galt es mit
graſtg Vorſicht handeln, um die Schwarzen von
em Segen der Reiſe zu überzeugen. Die Aufgabe

ſchien beſonders dadurch erſchwert zu ſein, daß Dr.
jergonier im Jdivm dieſes Negerſtammes ſich gar

nicht verſtändigen konnte, die Schwarzen aber keine
der Kulturſprachen beherrſchten.

BuLongwe hieß der Häuptling und Medizin
mann der Wilden, der die Geſchicke ſeines Stammes
leitete und das Leben und Eigentum ſeiner Unter
tanen in ſeinen Händen hielt. Von ſeiner Zuſtim
mung hing es ab, ob es Dr. Bergonier gelingen
ſöollte, die wildeſten „Exemplare“ der Negerbevölke
rung Afrikas dem neugierigen und ſenſations-
lüſternen Publikum der amerikaniſchen Großſtädte
zu demonſtrieren.

Es war tatſächlich ein ungemein intereſſanter
Menſchenſchlag, über e Vertreter der en
BuLongwe herrſchte. er Stamm war klein un
beſtand aus 8 Frauen und 4 Männern. Sie lebten
in einem ehelichen Verhältnis miteinander, obwohl
es für einen Außenſeiter gänzlich unmöglich ſchien
feſtzuſtellen, wer zu wem gehörte. Die Frauen waren
für europäiſche Begriffe unglaublich häßlich. Vor
allem waren ſie durch die Mode der Lippenaus-
dehnung auf das gräßlichſte verunſtaltet. Freilich
betrachteten die Negerinnen ſelbſt, ebenſo wie ihre
chwarzen Männer, dieſe ungeheure Deformierung

r Lippen als höchſte Vollendung der weiblichen
Schönheit. Zum Unterſchied von anderen Lippen
negerſtämmen, deren Frauen nur die untere Lippe
in die Länge ziehen pflegen, dehnten dieſe Neger
weiber auch ihre obere Lippe weit aus

Dr. Bergonier gelang es mit Hilfe ſeines ſchwar
zen Dieners, des Senegaleſen Harnad, mit dem
Häuptling BuLongwe in Verbindung zu treten und
ſeine Gunſt zu gewinnen. Nach einiger Zett erklärte
ſich der Medizinmann bereit, an der Spitze ſeines
kleinen Stammes die Reiſe anzutreten. Er verlangte
für ſich keine Belohnung. Die runden, gelben Metall
egenſtände, mit welchen die Weißen ſo gern zuPilen pflegen, hatten für den wilden Magier keinen

Reis. Sr kannte nicht deren Bedeutung als Kauf
mittel und hatte keine Ahnung von dem Wert des
Geldes im fernen Lande, aus dem die weißen Men
e ſtammten. Dagegen wußte er, daß Glasperlen
ehr ſchön ſeien und auf der ſchwarzen Negerhaut
im wunderbaren Glanz ſchimmern. Er verlangte
eine Untnenge Glasperlen und erhielt ſie auch. Der
Vertrag war perſekt.

Die zwölf Neger des Dr. Bergonier überſtanden
die Seereiſe ſehr gut und kamen wohlbehalten in
Neuyork an. Sie wurden in dem großen Zirkus
Barnum allabendlich demonſtriert. Die Lippenneger
Nummer geſtaltete ſich zu einer großen Attraktion.
Der Zulauf des Publikums war ungeheuer. Direk
tor Barnum rieb ſich entzückt die Hände und Dr.
Bergonier, der an den Einnahmen beteiligt war,
ſtrahlte vor Freude

ie Eintracht dauerte nicht lange. Sehr ſchnell
konnten ſich die Wilden überzeugen, daß die von
ihnen verſchmähten vieveckigen bunten Papierzettel
und die runden weißen und gelben Metallſtücke im
Lande der Weißen eine wunderbare magiſche Kraft
beſaßen. Vor allem machten die Negerinnen die
Entdeckung, daß man für dieſe Zettel und für die
runden Metallſtückchen all die herrlichen Sachen er
ſtehen konnte, die in den großen Schaufenſtern aus
geſtellt waren, die farbigen Kleider die vrächtigen
Schuhe mit hohen Abſätzen, die durchſichtigen ſchim
mernden Seidenſtrümpfe. Um die mit gewaltiger
Urkraft ausgebrochene Gier der Schwarzen zu be
friedigen, erlaubte ihnen Dr. Bergonier, Anſichts
karten an das Publikum zu verkaufen und das ein
gelöſte Geld beliebig zu verwenden. Das genügte
aber den Wilden nicht. Jhre Anſprüche wuchſen
e Tage und mußten ſchließlich berückſichtigt
werden.

Eines Tages erſchienen die Lippennegerinnen im
Zirkus während der Vorſtellung in billigen kunſt
ſeidenen Kleidern, die ſie am nackten Leibe trugen,
da ſie von Unterwäſche keinen Begriff hatten. An
den Füßen trugen ſie Halbſchuhe mit hohen Abſätzen
Die Negermänner zogen bunte Pullovers Knicker
bockerhoſen und Lackſchuhe an. Das entrüſtete Pu
blikum pfiff und wollte von einer ſolchen Maskerade
nichts wiſſen. Es verlangte echte, hundertprozentige
ſchwarze Wild menſchen und keinen halbziviliſierten
Erſatz. Da man den Häuptking BuLonawe nicht
dazu bewegen konnte, ſeine Leute zum Verzicht auf
die Verkleidung zu zwingen blieb nichts anderes
übrig, als dem johlenden Publikum das Eintritts
geld zurückzuerſtatten.

Am nächſten Tage erkrankte Dr. Bergonier. An
ſeinem rechlen Bein entdeckte der Arzt einen purpur
roten Fleck, der ſich zuſehends ausbreitete. Die
wunde Stelle ſchmerzte, das Fieber ſtieg, der Kranke
fühlte ſich wie vergiftet. Kurz darauf ſtarb Dr.

gonier nach entſetzlichen Leiden. Mit dem erſten

Druppe nach Afrika zurück.

Der König cer Dechtffristen
Her Mann, der alle

Mr. Yardley, der faſt zwanzig Jahre lang das
Dechiffrierbüro des Geheimen Sicherheitsdienſtes in
Waſhington leitete, iſt vor einiger Zeit in Penſion
gegangen hat ſich nach dem Staate Jndiana
zurückgezogen, wo auch ſeine Wiege ſtand, und hat
nicht die Abſicht, jemals wieder ſeinen Dienſt anzu
treten. Er iſt nun faſt 70 Jahre alt. Als er ſeiner
amtlichen Pflichten ledig war, hat er zur Feder ge
griffen, um einen kleinen Abriß ſeines er en
Lebens für die neugierige Nachwelt zu hinterlaſſen.
Manches mußte er ſich freilich noch „verkneifen“, es
iſt noch nicht reif zur Veröffentlichung. Aber auch
die Dinge, die er, aller Pflichten ledig, übereifrigen
Reportern erzählt hat, haben ihm inzwiſchen ſchon
eine ernſte Ermahnung des Stagatsdepartements ein
getragen.

Eine der erſten Folgen der Penſtonierung Mr.
Yardleys iſt e eine kleine Verſtimmungwiſchen den ereinigten Staaten und Japan.Herdlen hat nämlich am Kaffeetiſch ſchmunzelnd er

er wie er die geheimen chiffrierten Telegramme
er japaniſchen Delegation während der großen

Waſhingtoner Flottenkonferenz las. Er las jede
einzelne dieſer Depeſchen und hat damit ſeinem
Vakerlande einen ganz großen Dienſt erwieſen.
Während man nämlich angeſichts des halsſtarrigen
Verhaltens der japaniſchen Delegation ſchon allge
mein mit einem Bruch der Verhandlungen rechnete,
ging aus den o Depeſchen hervor, daß es
Japan keinesfalls auf einen Bruch ankommen laſſen
wollte. Japan willigte e in die Quote 6:10
ein und das hat Yardley ſchon ein paar Wochen
früher gewußt, als es die japaniſche Delegation aus
geſprochen hat. Shidehara, der damalige Führer der
apaniſchen Delegation, iſt durch dieſe Enthüllungenwer ompromittiert.

Die Tätigkeit Yardleys trug auch weſentlich zum
Eintritt Amerikas in den Krieg bei. Darüber hat
der verſtorbene Staatsſekretär Lanſing, die rechte
Hand Wilſons, allerhand Aufſchlußveiches t
Der geſamte Depeſchenverkehr der deutſchen Botſchaft
in Waſhington ſtand von 1914 an unter geheimer
Überwachung, und ſchon wenige Tage nach Kriegs
beginn gelang es Yardley auf dieſe Weiſe, den ge
heimen deutſchen Flottencode zu erfahren. Von
dieſer Entdeckung hatte die engliſche Regierung zu
nächſt den allergrößten Vorteil, da man in Deutſch
land lange Zeit von dieſer Kenntnis des Feindes
nichts wußte. Auch die Verbindungen der Waſhing
toner deutſchen Botſchaft mit Mexiko hat DYardley
zum größten Teile aufgedeckt. Die Verhaftung zahl
reicher Mittelsmänner war die Folge.

Wo und wann HYardley eine chiffrierte Depeſche
oder eine Nachricht in Geheimſchrift in die Hand
bekam, ließ er nicht mehr locker, bis er ſie enträtſelt
hatte. Er hatte in dieſer ſchwierigen Tätigkeit ſchließ
lich eine ſolche Ubung, daß er die meiſten Geheim-
codes „vom Blatt“ las.

Ein beſonderes Tätigkeitsfeld beſtand für Yardley
in der UÜberwachung Südamerikas, Alle ſüdameri
kaniſchen Staaten haben in Waſhington ſelbſtver
ſtändlich Geſandtſchaften, und während des Krieges
war es für Amerika wichtig, jederzeit über die Ab
ſichten dieſer unruhigen Staaten unterrichtet zu
ſein. Man kann, wenn man Mr. Yardley Glauben
ſchenken will, ruhig ſagen, daß man in Amerika über
alles was damals in Südamerika geſchah mindeſtens
24 Stunden vorher unterrichtet war. So von un
gefähr tauchten dann vor irgendeinem Hafen ein
paar amerikaniſche Kreuzer auf, man tauſchte Shake
Hands mit den einheimiſchen Behörden aus und
aus einer kleinen Revolution war wieder nichts ge

Geheiſmeodes kennt
worden Amerika inveſtterſe geräde während des
Krieges üngeheuerliche Kredite in die ſüdamerika-
niſche Wirtſchaft, um ſeinerſeits immer mit den not
wendigen Rohſtoffen verſorgt zu ſein, und hatte
natürlich begreifliches Jntereſſe, daß dieſe Kredite
nicht durch eines der beliebten Abenteuer gefährdet
wurden.

Es war vielleicht ein Unglück nicht nur für Ame
rika, ſondern auch für Deutſchland, daß man Hardley
auf die wichtigſte aller Konferenzen nicht mitgenom
men hat, zu den Friedensverhandlungen nach Ver
ſailles. Es wäre vielleicht manches anders gekom
men, wenn Yardley rechtzeitig auf die wahren Ab
ſichten Frankreichs und Englands hätte aufmerkſam
machen können. über dieſes Unterlaſſen ſpricht ſich
Lanſing in ſeinen Erinnerungen ſehr offenherzig aus

Eine der letzten Leiſtungen Yardleys war die
Lektüre der türkiſchen Geheimtelegramme auf der
Konferenz von Lauſanne. Auch hier ſind Jahre ver
gangen, ehe die Türken davon erfuhren. Aber die
poſthume Empörung hat nichts geholfen. Man wußte
in Lauſanne ganz genau, was die türkiſche Delegation
jeweils beabſichtigke, man wußte, wie weit ſie gehen
und wie weit ſie ſich nachgiebig zeigen werde. Es
war, wie erinnerlich, für die Engländer damals von
entſcheidender Wichtigkeit, die Kontrolle über die
Erdölquellen. von Moſſul zu erhalten. Und als ſich
die Türken in dieſem Punkte noch halsſtarrig und
unnachgiebig zeigten, wußte man auf ſeiten der
Entente ſchon, daß ſie in dieſem Punkte ſchließlich
doch mit ſich reden laſſen würden.

Mr. Yardley genießt nun ſeine wohlverdiente
Ruhe. Das bißchen Aufregung über ſeine intereſſan
ten Enthüllungen wird auch bald verklungen ſein.
Aber die Erkenntnis, daß kein Geheimcode der Welt
unenträtſelt iſt, wird daraus wohl nicht gezogen wer
den. Nach wie vor wird ſich die Geheimdiplomatie
dieſes Mittels bedienen, nach wie vor werden ſich
erleſene Gehirne damit beſchäftigen müſſen, ſolche
Codes zu entziffern. Einer wird dem anderen ein
Schnippchen ſchlagen, und den Schaden davon hat
Gott ſei Dank! eben die Geheimdiplomatie.

Walter F. Erig.

Wortreichtum oder Wortarmut?
Ein engliſcher Statiſtiker gibt an, daß die Zahl

der bei guten Schriftſtellern und richtig Sprechenden
geren ee engliſchen Worte, einſchließlich der Aus
rücke in Wiſſenſchaften, wahrſcheinlich nahe an 100 000

beträgt. Jedoch kommt ein großer Teil dieſer Worte
in dem gewöhnlichen Gebrauche des täglichen Lebens
nicht vor. Prominente engliſche und amerikaniſche
Redner verfügten gelegentlich über etwa die Hälfte
dieſer ungeheuren Wortfülle, obwohl ſie gemeinhin ſich
mit ſehr viel geringerem vratoriſchen Aufwand be
gnügten. Nur wenige Schriftſteller oder Redner wenden
mehr als 10000 Worte an, gewöhnliche Menſchen von
geiſtiger Durchſchnittsbegabung kaum mehr als 30900
bis 4000. Sollte ein Gelehrter ohne vorherige Prüfung
diejenigen Autoren nennen, welche über den wichtigſten
engliſchen Sprachſchatz verfügen, ſo würde er wahr
ſcheinlich den vielſeitigen Shakeſpeare und den Allwiſſer
Milton anführen. Und doch kommen in allen Werken
des großen Dramatikers nicht mehr als 15 000 und
in Miltons Gedichten nicht über 8000 verſchiedene
Worte vor. Das Alte Teſtament wendet 5642 Worte
an. Sämtliche ägyptiſchen Hieroglyphenzeichen betragen
nicht mehr als 3000, und das ganze italieniſche Ge
brauchsvokabularium iſt kaum ausgedehnter.

Überſeeſchiff ſchickte Direktor Barnum die wilde

Mühseliges Vorwaschen und Einbürsten der
Wäsche sind für zeitgemäß denkende Haus-
frauen überwundene Dinge. Henko-Bleich-
s0da nimmt Ihnen die Arbeit ab!

Abends vor dem Waschtag die Wäsche in kalte
Henkolösung legen, nachtsüber stehen lassen,
morgens leicht auswringen damit ist die
halbe Wascharbeit getan. Und was Sie dabei
gewinnen?

Sie schonen Gesundheit und Wäsche und
schonen Ihren Geldbeutel, denn 1 Paket
Henko kostet nur wenige Pfennige, und
dafür besorgt es alle Arbeit, die sonst Sie am
Waschfab leisten müßten

Mit Henko abends eingeweicht,
wird Dir das Waschen morgens leicht.

Was sich seit über 50 Jahren bewanort hat,
Nehmen Sie zum Aufwa
t 71 31 b schen, Spölen uod Reinigen Henkels

m u ß gut sein

W
n
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Saalegau-Fußball am 11. Oktober.
la-Klaſſe:

Wacker--Boruſſig,
VfL.—96,
Schkeuditz-99,
98 Sporkfreunde;

1v-Klaſſe:
Kayng-Ammendorf,
Meuſchau-Jörbig,
Nietleben KRöſſen,
Giebichenſtein Lettin,
Preußen Sportbrüder,
Mücheln Büaunsdorf,
Paſſendorf-KReideburg,
Beung-Einkrachk.

t

Der erſte Proteſt?
Einſpruch 96,s gegen Favorik abgelehnt.

Am Montagabend wurde vor dem Saalegaugericht
in Halle nach vierſtündiger Verhandlung der Proteſt
des VfL. 96 Halle gegen die Werkung des von Favo
rit mit 2 1 gewonnenen Spieles abgelehnt. 96 hatte
proteſtiert, weil der Schiedsrichter angeblich einen
Niederwurf an anderer Stelle des Spielfeldes voll
zogen hatte, als dort, wo der Kampf unterbrochen
worden war! Das Spiel gilt alſo als von Favorit mit
2 1 gewonnen.

Spergau--Schokterey 3:2 (2: 1). Die Schottereyer
leiſteten energiſchen Widerſtand, ſie mußten ſich aber

der beſſeren Spielweiſe der Spergauer beugen, trotzdem
dieſe nach der Pauſe nur mit 10 Mann ſpielten.
Spergau II-Schotterey II 0:2; I. Jun. I. Jun.
Wengelsdorf 12; I. Knhaben--Wengelsdorf I. Knaben
1 2; II. Knaben Halle 96 III. Knaben 4 1.

Geuſa I VfL. Merſeburg IV 2 1 (1 0); Jugend
gegen Zöſchen Jugend 1:4 (1-1).

Elf Freunde
„GElf Freunde müßt ihr ſein, um Siege zu er

ringen Dem jüngſten Fußballer iſt dieſer wahre
Spruch bekannt. Wenn er nur allerorts und von jedem
Spieler einer Mannſchaft beherzigt würde!

Da ſpielte am Sonntag die Liga-Fußballelf von
Halle 98 in Merſeburg gegen den Sportv. 1899. 98
hatte nicht Naumann, ſondern einen Erſatzmann im
Tor, deſſen Namen zu erfahren unſerem Mitarbeiter
immerhin intereſſant genug erſchien. Er erkundigte ſich
beim 98er Linksaußen nach dem Namen ſeines Tor
waärts. Die Antwort: Ich weiß nicht, wie er heißt!!“
Die von einem Mitſpieler gegebene Erklärung zit dieſer
Entgegnung, daß nämlich der junge 98er Linksaußen
erſt ſein zweites Spiel abſolviere, iſt wohl beſtimmt
keine Entſchuldigung dafür, daß innerhalb einer Mann
ſchaft jedes Glied zumindeſt wiſſen muß, mit wem er
ſpielt und wie ſein Nebenmann, ſein Torwart u. a.
heißt.

Soll wirklich guter Mannſchafts- und Kamerad
ſchaftsgeiſt zuſtande kommen, wenn ſich die Spieler nicht
einmal untereinander mit Namen kennen 2 Elf
Freunde ſollen eine Mannſchaft bilden

FuBB S en Sacoſe-Elsfer-Gas

Schwere Gelb Weißenfels fährt
Keine ungeſchlagene Mannſchaft mehr! TuR. ſchlägt den Gaumeiſter. Anwürdige Zuſtände im Zeitzer

Tiergarken. Sonſtk drei prächtige Spiele!
Der letzte Spieltag erweiterte wiederum den „Be

werberkreis“ um die Tabellenſpitze, denn „um die
Meiſterſchaft“ kann man heute noch nicht ſagen, wenn
man außer den Reſultaten auch den Spielverlauf aller
Spiele in Betracht zieht! In jedem Spiele konnte der
Unterlegene genau ſo gut auch der Sieger ſein Nun
mußte auch der Gaumeiſter ſeine erſte Niederlage hin
nehmen, wodurch er die Führung an Schwarz-Gelb
und Naumburger BE. abtritt. Die Tabelle zeigt
die völlig ungeklärte Lage:
e

S

S Verein S Tore Phktee

SchwarzGelb. 7 124: 1110: 42 NBC. Naumburg 7 2 117- 1110 4
3 TuR. Weißenfels 71 3 3 120: 14 9 5
Naumburg 55 o aS. Grangn- l 3 6 66SCE. Weißenfels See e 5S e h 17 5 7Sp. Zeitz 28 5 9SpvV. Teuchern 71 U 311 18 5 910 Blau-Gelb s e
Tun R. Weißenfels brachte es ſeit längerer Zeit wieder

einmal fertig, Naumburg 05 zu ſchlagen, und zwar
2 was den Sieger in der Spißengruppe
beließ. Eine große Zuſchauergemeinde ſah ein ſpannen
des Spiel, welches Naumburg in der erſten Halbzeit
als beſſere Partei ſah, wobei ſie mit mindeſtens 2:0
führen mußten, aber der Tormann Suderlau hatte
einen großen Tag. Nach der Pauſe ließen die Gäſte
infolge unnötiger Umſtellungen ſehr nach, und TuR.
wurde um ſo beſſer; ſte hatten nun das Glück beſſer
als vorher 05 und ſchoſſen zwei Tore. Zeitzer BC.
mußte Schwarz-Gelb Weißenfels einen 4:2(0:1)Sieg
überlaſſen, den er aber genau ſo gut verdient hätte. Jn
der erſten Hälfte waren die Gäſte veſſer, ohne Tore
erzielen zu können. Dafür hatten ſie in der zweiten
Hälfte alle Hände voll zu tun, um a der Zeitzer zu
erwehren ſchoſſen aber in fünf Minuten drei Tore,
maſſterten die Abwehr und blieben Sieger. Jm Können
waren ſie aber doch ein Tor beſſer! Der Raum
burger BC. fertigte SpB. Teuchern 3:0 (10) recht
glatt ab, ohne daß die Gäſte ſoviel ſchlechter waren!
Nur der beſſere entſchloſſenere Jnnenſturm von N. er
rang den Sieg, den ſein ſchlechterer Gegenüber verſiebte.
Der Kampf war ſpannend bis zum Schlußpfiff, und
Wenn die Zuſchauer ungemein. Der S5C.
Weißenfels holte ſich von der Zeitzer SpV. eine 4:5
(3:3)- Niederlage weil es der Schiedsrichter ſo dik
tierte! Er wertete einen Elfmeter als Tor, der das
Torinnere nicht geſehen hatte, da ihn ein herein
ſpringender Spieler hielt! Die Folge Proteſt und eine
unwürdige Schlägereil

In der Referveklaſſe mußte Wacker Corbekha daheim
vom Spitzenreiter eine 6:0-Abfuhr hinnehmen. TuR.
Weißenfels konnte Markwerbens Siegeszug nicht auf
halten, ſondern verlor 1 2. überraſchend ſchlug der
Naumbürger BC. den SC. Weißenfels 1:0. Bei
Köſen langte es auch nur zu einem 1:0 gegen Forkung,
die güte Leiſtungen zeigten. Roßbach hatte Schwarz
Gelb als Gaſt, die 3:0 geſchlagen heimziehen mußten.

Nächſten Sonnkag:
Naumburger 05 gegen Zeitzer SpV.; SC. Grana

gegen Zeitzer BC.; TuR. Weißenfels gegen SC.
Weißenfels; SchwarzGelb gegen Teuchern

D. Kurſe.
Der Bundesſportlehrer Nerz hielt im Monat

Auguſt einen Itätigen Fußballkurſus im Stadion zu
Hannover ab, der von 30 Auswahlſpielern des Nord
deutſchen Sportverbandes beſucht war; außerdem führte
der Bundesſportlehrer während dieſer Zeit als neue
Einrichtung in der Schulungsarbeit an fünf Abenden
Muſterübungeſtunden der aktiven Mannſchaften von je
weils 2 Vereinen aus der näheren Umgebung von Han
nover, die auf einem Vereinsſportplatz zuſammengezogen
waren, durch. Mancherlei Anregung für ein vorteil
haftes Training innerhalb des Vereins konnte dort ge
geben werden.

Jm Monat Oktober findet gleichfalls unter Leitung
von Nerz ein Fußballlehrkurſus im Verbandsheim des

Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine in Leip
zig ſtatt.

Bundespokalvorrunde.
Jm Einvernehmen mit dem Deutſchen Fußballbund

wurde von den beteiligten Landesverbänden vereinbart,
daß das Vorrundenſpiel um den Bundespokal zwiſchen
dem Südoſtdeutſchen Fußballverband und dem Weſt
deutſchen Spielverband erſt am 18. Oktober ausgetragen
wird, die beiden übrigen Spiele finden wie angeſetzt am
141. Oktober ſtatt. Die Spielleitung wurde folgenden
Herven übertragen

Norddeutſcher Sportverband- Baltiſcher Sportver
band in Braunſchweig; Schiedsrichter: Röhrbein,
Berlin.

Verband Brandenburgiſcher Ballſpielvereine- Ver
band Mitteldeutſcher Ballſpielvereine in Berlin;
Schiedsrichter: Maul, Nürnberg.

Südoſtdeutſcher Fußballverband Weſtdeutſcher Spiel
verband in Breslau (SportfreundePlatz); Schieds
richter: Bitzer, Danzig.

(Geutseherarnereeb-

MerſeburgOſt und Weſt ſollen zuſammengelegt werden.

In der Merſeburger AlbrechtDürerSchulturnhalle
verſammelten ſich die Turnwarte und Vorturner aus
dem Bezirk MerſeburgWeſt. Nach Erledigung ihres
WinterUbungsplans ſtand u. a. auch die Neuwahl des
Bezirksmännerturnwarts auf der Tagesordnung. Da
aber ſeitens der Gauleitung aus verſtändlichen Gründen
der Sparſamkeit die Zuſammenlegung der Bezirke
MerſeburgOſt und Weſt geplant iſt, wurde die Wahl
bis zur Durchführung dieſer Maßnahme zurückgeſtellt
Die Verſammlung erklärte ſich grundſätzlich für eine
Zuſammenlegung. Die Stellungnahme des Oſtbezirks
hierzu ſteht noch aus.

Handball DSB.

VfB. Lauchſtädt Sportring Mücheln 4:4 (1 3).
Wider Erwarten mußte der Sportring einen Punkt

in Lauchſtädt laſſen. Es ſah nicht gerade roſig für den
VfB. aus, als die Gäſte nach wenig Spielminuten in
folge großartiger Schußleiſtungen bereits 2:0 in Füh

rung lagen und gar bald auf 3:0 erhöhten Doch
wurde dann der Platzbeſitzer beſſer und verkürzte durch
unhaltbaren Schuß. Eine vorteilhafte Umſtellung beim
VfB. bewirkte, daß der Sportring nur noch zu einem
Treffer in der zweiten Spielzeit kam, während der
glückliche Platzbeſitzer nach energiſchen Angriffen durch
drei haltbare Treffer die Geiſeltalleute um ihren ver
dienten Sieg brachte. Kurz vor Schluß mußte Lange
(PSV. Halle) einen Müchelner und zwei Lauchſtädter
herausſtellen. VfB. Lauchſtädt Damen Eintracht
Halle Damen ausgefallen.

Turnerſchaft Bad Dürrenberg I Teutonia Weißen
fels 17: 1 (2 1). Ein erbitterter Kampf, in dem ſich
die beſſere Spielanlage und überlegtere Angriffsführung
des Platzbeſizers erſt in der 2. Halbzeit durchzuſetzen
vermochte. Die Teutonen gaben einen ebenbürtigen
Gegner ab, konnten ſich jedoch am Schußkreis nicht
recht durchſetzen, hatten ln in der gegneriſchen
Verteidigung ein ſchweres Bollwerk zu überwinden.
Ganz ſpielten bei Dürrenberg Reue s als rechter
Verteidiger und Rentſch als Mittelläufer, während der
Angriff von Dietrich mit gewohnter Sicherheit geführt
wurde. Die Tore erzielten für Dürrenberg: Dietrich

Schiedsrichter Ruſt, Kötzſchan,
war dem Spiel ein gewiſſenhafter Leiter. Dürren
berg II gegen KötzſchenBeung II 27; I. Jugend Se
Corbetha I. Jugend 6 7; II. Jugend gegen Röſſen

und „Preis der Vationen“
Dauerrennen für Extra und Sonderklaſſe in Halle

am 11. Oktober 1931.

(H, Niedner (3).
Die Tabelle der 1 a-Klaſſe.

SeeS Verein 5 5 Se m I. Jugend 1 8.
Boruſſia 6 6 68 20 112 0 Radsporte u i J3PSB. Halle e 8 I.re s 52 8 6. „RoölMemorial
et 51 3 2 36-26 6: 46PSV. Merſeburg 7 3 4) 355 40 6 8
7VL. Merſeburg. 4 3) 12:29 2 68Blau-Weiß 5 4 19-38 2 8e eof Wa cher 7 7) 22 69 0 14

Tabelle der 1b Klaſſe.

S Berein S Tore Phkte.BeelKayng 44 47: 6 8 0h 312 14 16 5 1Mücheln S [24 3 54 Braunsdorf n 7-30 3 5S Sauch ſtädt 21 h6 Preußen. 31 3 2:22 0 6
C Kandban r.

MB.-62v.
Die Meiſterklaſſe am 11. Oktober:

MTV. Merſeburg GTV. Halle,
Diemitz 1885,
Hall. TuSpV.-ATV. Merſeburg,
MTV. Weißenfels Neuröſſen,
Frieſen--Germaniag,
Städt. TV. TV. 1861.

Der nahende Saiſonſchluß beſchert den Hallenſern
noch einmal ein großzügiges Programm.

Mit Sawall kommt der nunmehr allen bekannte
Weltmeiſter. Eine unvergleichliche Erfolgsſerie folgte
ſeinem Weltmeiſterſchaftsſiege. Paul Krewer iſt der
Sieger des „Goldenen Rades“ von Berlin 1930 31.Dieſe Leiſtung hat ihm noch keiner vorgemacht. Ein

Kämpfer wie es ſelten gibt, ſtark und hart, der ge
borene Dauerfahrer. Hans Gilgen iſt der Meiſter
der Schweiz 1981. Der Gilgen, den wir bei Saiſon
beginn in Halle ſahen, war ein kranker Mann, jetzt
kommt der geſunde Meiſter Gilgen. Rudolf Wolke
ſtellt Deutſchlands beſten Nachwuchsfahrer dar. Erſt
im Frühjahr begann ſeine Laufbahn, und ſchon heute
zählt er zu den Beſten. Kein Wunder, wenn man einen
Lehrmeiſter wie Saldow hat. Paul Neuſtedt ſollte
auch in dieſem Rennen ſeinen Mann ſtehen. Vom
Frühjahr an hat er ſich ſtändig verbeſſert. Trotz des
Klaſſenfeldes wird er eine gute Rolle ſpielen

Das Rennen am kommenden Sonntag iſt jedenfalls
würdig, mit „Robl-Memorial“ bezeichnet zu werden.
Robl, der 1911 verunglückte, war unſtreitig der beſte
Dauerfahrer der Vor und Nachkriegszeit Deutſchlands.
Mehrfacher Weltmeiſter, ein Phänomen im Radſport!

Wird Sawall ſein Erbe antreten? Auf dem
Wege dazu iſt er.

Der Vorverkauf iſt eröffnet, denn die Nachfrage zu
der letzten diesjährigen Veranſtaltung iſt enorm.

Merseburger
Merſeburger Keglergeſellſchaft Sportbrüder r 8232. Gewitterwolken-BlauWeitßz Saſe

Die am Sonntag im Keglerheim ſtattgefundenen
Kämpfe brachten wieder einmal einige Abwechſlung
Von früh bis ſpät rollten ununterbrochen auf vier
Aſphaltbahnen die Kugeln. Doch ſo mancher der in
folge ſeiner bisherigen guten Leiſtungen ſieges
bewußt die Bahn betrat, erlebte hier eine Ent
täuſchung. Gerade die ſonſt beſten Kräfte der Merſe
burger wie auch der Gäſte verſagten zum Teil. Wenn
auch einige gute ne zu vexzeichnen ſind,
iſt das Geſamtreſultat nicht befriedigend. Von
ſämtlichen Keglern hat nicht einer den Sportabzeichen
durchſchnitt erreicht.

MKG., die gegen Sportbrüder Halle kämpfte,
übernahm gleich von Anfang die Führung. Die beſte
Leiſtung vollbrachte Wam bach mit 1079 Holz.
Zweiter wurde Siebert mit 1060 Holz. Von
Sportbrüder Halle wurde E. Gödicke mit 1093
Holz Beſter des Tages. Die höchſte Zehnerſerie
mit 74 Holz erzielte Ramenick. Gewertet wurden
von jedem Klub die 8 Beſten. Da Sportbrüder beim
Vorkampf auf eigener Bahn ein Plus von 247 Holz
hatten, haben ſie doch noch den Kampf mit einem
Plus von 228 Holz gewonnen.

Die Gewitterwolken hatten Blau-Weiß Halle als
Gegner. Bis zum ſiebenten Mann war die Lage der
Merſeburger troſtlos. Die ganze Hoffnung wurde
auf die letzten Kegler Weber und Bütkner geſetzt,
die ihren guten Ruf als Sportkegler auch diesmal
rechtfertigten. Weber wurde mit 1078 Holz
Beſter, den zweiten Platz belegte Büttner mit

D. Bezſrkssportfest
in Merseburg

Bei guter Bekeiligung wurden beachkliche Leiſtungen geboken. Werbeabend in Wieſes Feſtſälen.
Am Sonntag veranſtaltete die Deutſche Jugendkraft

im Bezirk Halle unter Beteiligung von 75 aktiven
Sportlern ihr diesjähriges Bezirksſportfeſt, das von
ſchönſtem Herbſtwetter begünſtigt wurde.Auf dem Merſeburger Faſernenhet herrſchte ein
reges Leben und Treiben. Der Startſchuß ertönte oft,
und eiligen Laufs wurde um die Siegespalme ge
kämpft. Ein Fauſtballſpiel zwiſchen Ammendorf, der
jüngſten DJK., und Abteilung Halle, der älteſten DJK.,
endete mit 51 42 für Halle.

Abends fand in Wieſes überfüllten Feſtſälen ein
großer Werbeabend mit turneriſchen Vorführungen
ſtatt. Der Bezirkspräſes, Vikar Allerbeck, Merſe
burg, begrüßte die Erſchienenen, während ein Schüler
einen Prolog vortrug. Dann öffnete ſich der Vorhang,
und ſingend zogen Schüler auf, um Freiübungen und
Pyramiden vorzuführen. Die Leiſtungen der jungen
Schülerabteilung waren recht gut.

Kaplan Rintelen, Halle, hielt die Feſtrede. Er
wies auf den Wert des Sporks hin, deſſen Hauptziel
die Seelenpflege eines jeden Jugendkraftlers ſein
müſſe. Ein Sprechchor zeigte eine Laufſchule und ein
abſchließendes Theaterſtück „Sei treu und wahr“, fand
durch Jnhalt und gute Darſtellung ſtarken Beifall.

Die geſamte Veranſtaltung war ein voller Erfolg
des DJK.-Gedankens in Merſeburg.

Die Siegerliſte:
Klaſſe A Herren (Meiſterſchaftsklaſſe), Bezirksmeiſter:

im Fünfkampf: Schneider, Halle, 154 P. im 100Meter
Lauf: Schneider, Halle, 12,2 Sek. im Weitſprung:
Scheuermann, Merſeburg, 5,68 Meter; im Hochſprung:

Schudrowitz, Halle, 1,60 Meter; im Kugelſtoßen: Breiten
ſtein, Merſeburg, 8,40 Meter; im Diskuswerfen:
Schneider, Halle, 26,60 Meter. Klaſſe A Herren:
1. wie Bezirksmeiſter; 2. Schudrowitz, Halle, 146 P.;
3. Scheuermann, Merſeburg, 136 P. Klaſſe B und G
Herren: 1. Ehrlich, Halle, 72 P.; 2. Lapski, Halle, und
Gries, Merſeburg, je 69 P.; 3. Zorjeski, Halle, und
Althaus, Merſebürg, je 63 P. Klaſſe Jugend I,
16/18 Jahre: 1. Omke, Ammendorf, 96 P.; 2. Hamich,
Halle, 91 P.; 3. Glaw, Halle, 83 P.; 4. Löffelholz, Halle
75 P. 4. Schlichterle, Halle, 75 P. Klaſſe Jugend II,
14/16 Jahre 1. Voigt, Weißenfels, 72 P. 2. Freund
lieb, Mexſeburg, 45 P. 3. Bergmann, Merſeburg, 35 P.;
4. Pilz, Merſeburg, 33 P. Klaſſe Knaben: Hamich,
Halle, 71 P. 2. Eberhard, Halle, 45 P. 3. Schneider
Halle, 38 P.; 4. Bauer, Merſeburg, 33 P.; 5. Sorowka,
Merſeburg 26 P. Klaſſe A, B, S Herren, 1000 Meter:
1. Schneider, Halle, 3:26 Min.; 2. Lepski, Halle,
3:27,5 Min. Klaſſe Jugend I und II, 14/18 Jahre:
1. Schwalbe, Halle, 3:.10 Min. 2. Leiſer, Ammendorf,
3:11,9 Min. Klaſſe A, B, C Herren, Deutſche Jugend
kraftStaffel (800, 400, 200, 100 Meter): 1. DJK.-Ab
teilung, Halle, 4:07,5 Min. Damit hat die DJK.
Halle den Sieg davongetragen, und iſt zum 3. Mal in
den Beſitz des Wanderpreiſes des katholiſchen Männer
vereins FranklebenKayng gelangt. Klaſſe A, B, C
Herren, X 100 Meter: 1. SJK. Halle 50 Sek.; 2. DJK.
Merſeburg 52,6 Sek. Jugend I und II, 4 100 Meter:
I. DJK. Halle 51 Sek.; 2. DJK. Ammendorf 55 Sek.
Knaben, 4 X 100 Meter: J. DJK. Halle 64,6 Sek.;
2. DJK. Merſeburg 69 Sek.

den Sieg der Braunsdorfer um e
ſe

Werbhekegeln
e

1071 Holz. Von dieſen beiden Klubs wurden nur
6 Mann gewertet. BlauWeiß verfügt über eine
ſehr ſpielſtarke Mannſchaft. Sie mußte leider mit
Erſatz antreten. Das beſte Reſultat erzielte Ritter
mit 1092 Holz. Bei dieſer Mannſchaft ſtartete ſogar

ein Kegler im Alter von 75 Jahren
mit, der nach Abſchub von 200 Kugeln keine Müdig-
keit verſpürte und ſeinem Alter entſprechend ein
gutes Reſultat erzielte.

C Kraftsport

Erfolgreiche Braunsdorfer Ringer.
Aberg Braunsdorf FelſenModelwitz 8 6.

Mit dieſem Gegner hatten die Braunsdorfer Ringer
einen guten Griff getan. Erſt nach ſchwerſtem h
gelang ihnen dieſer knappe, aber verdiente Sieg.
rangen im Fliegengewicht Sachſe Braunsdorf Kunert
Modelwitz, im Bantamgewicht Ernſt Braunsdorf gegen
SchulzeModelwitz, im Federgewicht BurkhardtBräuns
dorf KellerModelwitz, im Leichtmittelgewicht Kohl
mannBraunsdorf-Schlegel Modelwitz, im Leichtgewicht Mertens Braunsdorf Schlegel IModelwitz, im
Schwermittelgewicht Wirſing Braunsdorf ZahndModelwitz, im Schwergewicht Hohn Berat
Modelwitz.

Einen techniſch feinen Kampf lieferten ſich Sachſe
und Kunert, in welchem erſterer nach 238 Minuten
Sieger blieb. Einen weiteren Sieg errang Kohlmann
gegen Schlegel II nach 5328 Minuten. Die einzieinzige
Niederlage erlitt Burkhardt gegen Keller ſchon nach

Minute. Alle anderen Paave vangen unentſchieden.
Zu bemerken iſt noch, daß die Gäſteringer im Durch

ſchnitt ſchwereres Gewicht auf die Matte brachten, was

e voller macht. Die
Kämpfe wurden in fairſter ausgetragen. Jeinem. Hevrausforderungskampf Kerber- Ernſt en

Braunsdorf) blieb Kerber nach einer Minute Sieger.

in Karze

Der Tſcheche Douda ſtieß anläßlich des Länder
kampfes Hſterreich--Tſchechoſlowakei die Kugel 16,04
Meter weit und blieb damit nur einen halben Zenti
meter hinter Hirſchfelds Höchſtleiſtung zurück.

Der Münchener Reichel wurde Deutſcher Meiſter
im 50-Kilometer- Gehen vor Hähnel (Erfurt) und
Sievert (Berlin). Den Mannſchaftswettbewerb gewann
SC. Charlottenburg.

Auch Borchmeyers Rekordverſuch über 300
Meter mißlang. Der Bochumer durchlief die Strecke in
36,6 Sekunden, während vor kurzem Körnig 35,2 Sek.
benötigt hatte.

1. FE. Nürnberg ſchlug im Verbandsſpiel die
Fürther Spielvereinigung mit 1:0 (0:0). Das Tor
des Tages erzielte Friedel. Jn Dresden erlitt der
DSC. eine unerwartete 2:3- Niederlage gegen Branden
burg und in Weſtdeutſchland wurde Schalke 04 von
Rotthauſen mit 03 glatt geſchlagen. Hamvurger
SV. büßte gegen Altona 93 durch ein 3:3Unentſchieven
den erſten Punkt ein.

Ungarn und Sſterreich trennten ſich im Fuß
vallLänderkampf in Budapeſt 2:2 (1 0) unentſchieden.
Das Publikum nahm gegen den deutſchen Schieds
richter Dr. Bauwens eine drohende Haltung ein, da er
ein Abſeitstor der Ungarn nicht anerkannt hatte

Vereinsnachrichten

Männer Turnverein E. V. 1861. Turnerinnen
abteilung: Unſere Zuſammenkunft am 7. d. M. fällt aus.



re

yieh sind zurückgegangen, so daß das Angebot bei

Auf Grund der neuen Notverordnung ist das Be-
steßen der Mansfeld AG. vorerst gesichert, weil
3 Mill. M. für die Subventionterung von Mansfeld
bereitgestellt werden. Das war eine Rettung in
letzter Stunde, wie aus der folgenden un-
e vorher bekanntgegebenen Mitteilung kervor-
gefit.

Die Mansfeld AG. für Bergbau- und Hütten-
betrieb teilt mit, dab sie im Anschluß an die vor-
sorgliche Stillegungsanzeige Antrag auf Ab-
Fürzung der vierwöschigenstäl legung s-
Fräst gestellt habe. Vorstand und Aufsichtsrat der
Gesgellschaft seten gezwungen, die privatwirt-
sckaftlichen Gestehspankte wieder
in den Vordergrund zu stellen, und be-
trachten sich von einer Verantwortung für das
Schicksal der Belcgschaft und des Mansfelder Landes
als entbunden. Die Vorsichtsmabnakmen für die
Süllegung seten bereits im Gange. Nur das
Kupfer- und Messingwerke in Hettstedt
werde weitergeführt

Die Arbeiterschaft des Mansfelder Be-
zirRes hat sich in einer Entschliebung hinter ihre
Gewerkschaften gestellt und die Haltung der
Organisotionsvertreter gebilligt. Die Gewerkschoften
richten an die mabgebenden Stellen das dringende

ſansfeld geretftet?
Ersuchen die Differenzsumme noch zu
übernehmen, um den Arbeitern die Arbeits-
stätte zu erkalten. Die Verantwortung für die Folgen
einer stäncdigen Stillegung mübten diejenigen tragen,
die den Arbeitern Vnerträgliches zumuten.

Cröllwitzer Aßtienfabrik. Infolge der umfang-
reichen Investierungen, die der Gesellschaft
wegen der durch die bisherige Strohkocherei auf-
getretenen Abgasebelästigungen auferlegt
Waren, die allerdings aber auch zu einer erheblichen
Produktionsverbilligung führen werden, bleibt das
am 30. Juni 1931 abgelaufene Geschäftsjahr vor
aussiehtlich dividendenlos, nachdem im
Vorjahre eine Kürzung von 10 auf 8 Prozent er-
folgt war.

Baugeldzutetlung bei der Bausparkasse der
Mitteldentschen Landesbank. Am 2. Oktober fand in
Magdeburg die 6. Baugeldzuteilung der Offentlichen
Bausparkasse der Mitteldeutschen Landesbank
Girozentrale für Provinz Sachsen, Thüringen und
Anhalt statt. An 28 Bausparer wurden wiederum
Aprozentige Darlehen in Höhe von 186 000 RM, ver-
geben. Die Gesamtzuteilung der öffentlichen Bau-
sparkasse der Mitteldeutschen Landesbank erreicht
mit dieser Auslosung die Summe von 897 000 RM,

Die lage Im Viehheandcie
Vom Bund der Viehhändler Deutschlands E, V.

wird uns geschrieben-
Im abgelaufenen Berichtsmonat ist eine weitere

Verschleckterung des Geschäftsganges im Viehhandel
zu verzeichnen gewesen, Die Preise für Schlacht-

der noch zurückgehenden Nachfrage selbst zu den
außerordentlich niedrigen Preisen nicht abzusetzen
war Es verblieben erhebliche UÜberstände; nicht nur
das Geschäft mit Schlachtrindern, sondern auch mit
Kälbern und Schafen stand bei steigenden Auf-
trieben im Zeichen des Preisräückganges, Die Preise
für Rinder und Kälber sind auf einem Tief-
stand angelangt, der sich besonders bei den geringen
Qualitäten Kkatastrophal auswirkt. Für gute Kühe
sind die Preise gegenüber dem gleichen Monat des
Vorjahres um etwa 30 Prozent, für geringere Ware
sogar um etwa 50 Prozent zurückgegangen, Der
Viehhandel hat bei dieser Lage im Berichtsmonat
sehr große Verluste erlitten, da für die an den
Märkten erzielten Preise keine Einkaufsmöglichkeit
gegeben ist.

Auch im Schweine und Rerkelhand el
hat sich das Geschäft weiterhin verschlechtert, Die
Fettschweinepreise waren zwar ziemlich stabil, l
gegen waren leichtere magere Schweine stark ver-

im Sepfember
nachlässigt und teilweise fast unverkäuflich, Auch
die Ferkelpreise sanken im Berichtsmonat sehr er-
heblich ab.

Im Nutz- und Zuchtviehhandel ge-
stalteten sich die Preisverhältnisse ebenfalls unhalt-
bar für Viehhandel und Weidewirtschaft, Mit Aus-
nahme der besten Tiere sind Zuchttiere mittlerer
Qualität stark im Preise zurückgegangen und standen
durchaus unter dem Einfluß der sinkenden Schlacht-
viehpreise, Gerade im Nutz- und Zuchtviehgeschäft
macht sich die Notlage der Landwirtschaft für den
Viehhandel außerordentlich bemerkbar Die Geld-
eingänge sind sehr mangelhaft, da die Landwirt-
schaft mit rückständigen Steuern und Zinsen außer-
ordentlich belastet und bei den schlechten Preis-
verhältnissen kaum in der Lage ist, Tiere anzukaufen
oder aufzustallen. Eine Aufnahme von Banlkkrediten
für die Einstellung von Zuchtvieh kommt für viele
Landwirte und Viehhändler deshalb nicht in Frage,
weil man unter den gegenwärtigen Verhältnissen
einen zu hohen Zinsfuß befürchtet-
Die Aussichten für den Monat Oktober sind unten

diesen Umständen weiterhin als überaus ungünstig
u bezeichnen, zumal jetzt die Belastung des Fleisch-
marktes durch Hasen und Gänse hinzukommt,

Zuckerkredite gesichert
Die Pinanzterung der Rübenernte.

Gerade in den Tagen, in denen die Konzerne der
Zuckerindustrie mit ihren früheren englischen Bank-
freunden über die Wiedereinräumung von Saison-
und Kampagnekrediten zur Finanzierung
der jetzt in Gang kommenden Räbenernte ver-
handelten, kam es bekanntlich zur englischen Pfund-
krise. Bis auf kleine Ausnahmen waren damals die
Kreditverhandlungen noch nicht zum Abschluß ge-
kommen. Sie mußten mit dem Ausbruch der eng-
lischen Währungsekrise völlig unterbrochen werden,
nicht nur deshalb, weil man jetzt nicht mehr mit
der Kreditbereitschaft der englischen Banken
rechnen Konnte, sondern auch darum, weil die
deutschen Konzerne selbstyerständlich das gefähr-
liche Risiko eines Pfundkredites nicht auf sich
nehmen Konnten,

Die Zuckerindustrie stand damit vor der schwie-
rigen Aufgabe, die erforderlichen Kredite in
Deutschland. selber sicherzustellen, Denn auf jeden
Fall mußte man über einigermaßen ausreichende
Kreditbeträge verfügen, um den Landwirten die
Rübengelder auszahlen zu können. Wie wir von
maßgebender Seite der Zuckerindustrie hören, sind
inzwischen in den meisten Gegenden Deutschlands
mit Hilfe der Reichsbank Arrangements getroffen
worden, die eine ordnungsmäbige Abwicklung der
Erntefinanzierung ermöglichen An sich hat man
früher den Bedarf an Erntekrediten auf etwa
300 Mill. M. geschätzt, Bei der schwierigen inner-
deutschen Kreditlage ist es aber unwahrscheinlich,
ob diesmal Beträge in ähnlicher Höhe bereitstehen
werden. Die Banken sollen an der Erntefinanzierung
mitwirken, während die Reichsbank für den auf diese
Weise nicht gedeckten Kreditbedarf zusätzlich, und
zwar anscheinend bis zu einem Maximalbetrage von
schätzungsweise 150 Mill. M., einspringen wird, Der
Kredit wird wahrscheinlich auf der Grundlage des
Warenwechsels eingeräumt werden. Trotz dieser
Kreditvorkehrungen wird wan aber wohl damit
rechnen müssen, daß die Fabriken den Landwirten
nur in geringerem Umfange als früher Rübengelder
auszuzahlen vermögen,

Pfundh fällt weiter
Beträchktliche Kursverluste

englischer Banken.
Bei Wochenbeginn stand die Londoner Börse er-

neut unter dem Eindruck einer gusgespro-
chenen Schwäche des Pfundhurses. Die
Sterlingnotiz ist gegenüber dem Sonnabend von 3,83
auf 3,79 Pollar oder --156,5 Pfd. St. gesunken.
Noch in der vergangenen Woche Ronnte das Pfund
Sterling 3,97 erreichen. Es zeigt sich also, daß ein
stabiles Niveaunochnifchterreteht ist.

Berlin stand auf 16,5 RM. Die britischen
Staates papiere reflektierten die Vorgänge am
Devisenmarkt. Die Kursverluste waren trotz
eines verhältnismäßig geringen Abgabedruckes be-
trächtlich,

30 Jakre Handelskammer-Syndikus.
Der Syndikus der In dustrie- and Handels-

kammer zu Halle, Dr. Pfahl, konnte am
1. Oktober auf eine erfolgreiche 30 jährige
Tätigkeit bei der Kammer zurückblicken.

Dr. Pfahl wurde am 19. März 1872 in Fachsenfeld
(Wüärttemberg) geboren. Nach Absolvierung des

mnasiums und einer kaufmännischen Lehrzeit
studierte er Wirtschafts- und Rechtswissenschaft an
der Universitat München und promovierte dort zum
Dr. oec, publ, In den Jahren 1897/98 war er bei
der Handelskammer Ludwigshafen (Rhein) und von
1898 bis 1901 beim Deutschen Industrie- und
Handelstag in Berlin tätig, Seit dem 1. Oktober
1901 ist Dr. Pfahl als Syndikus der Industrie- und
Handelskammer in Halle tätig und hat sich in dieser
langen Zeit als hervorragender Kenner der mittel-
deutschen Wirtschaft um diese große Verdienste er-
worben.

Die neuen Zapfstellenpreise
Die Mitglieder der Vereinigung der Betriebs-

stoffirmen“ haben nach der am 17. September er-
folgten Er mäbigung der Zapfstellenpreise in den
Zonen Frankfurt a. M. und Mannheim um je und
in der Stuttgarter Zone um 2 Pf, je Liter nun-
mehr wit Wirkung vom 5, Oktober in den einzelnen
Zonen folgende weitere Preisermäßigungen durch-
geführt in Dässeldorf und Köln um 4, in Essen
und Hamburg um 32, in Frankfurt a. M. um 3, in
Berlin Chemnitz, Kiel, Neumünster und Rostock um
234, in Mannheim um 2, in Augsburg, Bremen,
Dresden, Erfurt, Hannover, Kassel, Mänchen, Nürn-
berg, Regensburg und Wärzburg um 124, in Lei p-
zig und Königsberg um in Magdeburg um 0,5 Pf.
In Breslau und Stettin wurden die Zapfstellenpreise

Alle in Merseburg aufliegenden

Aerazu amtl. Preisen im

Llovcd-Reige- unck Verkehrshüro
ersehurg, Kl. Ritterstruße

Telephon 3230
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

Wann geht es mit der Wirtschafte enden wiecger aufwärts?

T

V

preß“, London,)

nicht ermäbigt, und in Stuttgart trat nach der am
17. September erfolgten Preisherabsetzung um
224 Pf. je Liter keine weitere Preissenkung ein,

Landesbank der Rheinprovinz
Preuhische Bürgschaft für 120 Millionen.

Der Ständige Ausschuß des Preußischen Land-
tags ist, Wie verlautet, für heute, Dienstag nach-
mittag, einberufen worden, um eine Verordnung über

die Sicherheitsleistung des Staates in
Höhe von 120 Millionen zugunsten der Landesbank
der Rheinprovinz zu übernehmen. Wie sich diese
Bürgschaft in den Rahmen der Sanierungsaktion ein-
fügen wird, geht aus der Mitteilung nicht hervor.
Bekanntlich sind insgesamt 240 Millionen 7proz,
Schatzanweisungen vom Reich und Preußen bereit-
gestellt worden. Die obengenannte Ziffer wäre
also identisch mit der Hälfte dieser Summe, Es war
ferner bereits bekannt, daß die Reichsbank für ihren

J
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Die Wirtschaft der ganzen Welt ist gleichsam ins Stocken geraten, Industrie, Handel
und Verkehr liegen danieder und warten voller Spannung auf die Wiederkehr einer
Konjunkturwelle und auf den all mählichen Abzug der Depression, (Nach „Daily Ex-

Der Optimist: „Macht euch inzwischen nur fertigl Schließlich muß es ja einmal weitergehen.

Zwischenkredit von 75 Millionen noch eine zusätz-
liche Bürgschaft verlangt hat, Es ist möglich, daß
die Sicherheitsleistung auf den gesamten, für die
Sanierung bereitgestellten Betrag ausgedehnt wird,
aber die Einzelheiten bleiben noch aufzuklären,

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Produßtenberickt vom 5. Oßtober.

Bei ruhigem Geschäft fester,
An den Grundlagen des Produktenmarktes hat

sich zu Beginn der neuen Woche kaum etwas ge-
ändert. Am Brotgetreidemarkt setzten sieh die
Preissteigerungen fort, da das Inlandangebot von
Weizen und Roggen sich keineswegs verstärkt hat
und anderseits die Mühlen zur Aufrechterhaltung
ihrer Betriebe täglich Material aufnehmen; auch für
rheinische Rechnung scheint etwas Nachfrage im
Markte zu sein, Soweit Umsätze zustande Kkamen,
wurden für Weizen etwa 2 M. für Roggen etwa
1 M. höhere Preise als am Wochenschluß bewilligt.

Im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft getzte
Weizen bis 2 M. höher ein, während Roggen ledig-
lich gut gehalten blieb. Die Forderungen für Weizen-
und Roggenmehle waren um 25 Pf. erhöht, bessere
Kauflust bestand in der Hauptsache für Roggen-
mehle, Für Hafer in guten Qualitäten hat die Kauf-
lust angehalten, und es wurden erneut höhere Preise
bewilligt; der Lieferungsmarkt setzte 1,50 bis 2 M
fester ein. Gerste lag ruhig, aber stetig, Der Preis-
stand für Weizen- und Roggen-Exportscheine hat sich
nur wenig verändert

Amtliche DevisenKkurse.

Ohne Gewühr- ln Reichsmark) Obne Gewant

5. 10 3. 10. 5. 10. 3. 10
Buenos 1 Peso 0.923 9.908Jugosl. 100 D. 7.463 7.453
Japan 1 Jen 2.073 2.076 Kopenhb, 100 K. 93.41 93.41
Konst. 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc. 14.64 14.79
Lond. 1 Pfd. St. 16.03 16.28 Oslo 100 K. 92.91 92.91
Neuyork 1 Doll. 4.200 4.209 Paris 100 Frk. 16.68 16.68
Rio 1 Milr o. 193 60.199 Schweiz 100 Frk.) 82.32 82.42
Amsterd. 100 G. 169.589 169. 63 Sofia 100 Lewa 3.067 3.057
Ath. 100 Drehm 5*.095 4.496 Span, 100 Pes. 37.561 37.76
Bräss. 100 Belg. 58.79 68.79 Stockh,
Danz. 100 Guld.) 81.97 91.97 Budapest 100 P 73.281 73.28
Hels. 100 f. M. 10.59 10.29 Wien 100 Schill. 54.70 565.44
Italien 100 Lire] 21.38 21.33

Berliner Produſctenbörse.

Für 100 Kkg) 5 10 Für 100 kg) 5. 10.
Weizen, märk. 217.0--220.0 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 189--191 Futtererbsen
Raukgerste S Peluschken SIndustrie- und AckerbohnenFuttergerste WickenNeue Winterg. S Blaue Lupinen SHafer, märlk. 140 148 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl, S Serradella, alteFür 100 kg) SerradellaWeizenmehl 27. 00-32. 00 RapskuchenRoggenmehi 26.65—29. 15 Leinkuchen 13. 20--18. 40
Weizenſclete 10.30--10. 50 Trockenschnitz. 6. 00-6. 10
Roggenkleie 8.25--9.50 SojaSchrot 14.20
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 e S KartotfelflockenViktoriaerbsen 20. 00-27. 00 Rüben S

Berliner Kartoffelnotierungen vom 5. Oktober.
Speisekartoffeln, weiße 1,30 bis 1,40 M., do. rote

und Odenwälder, blaue 1,40 bis 1,60 M., andere
gelbfleischige 1,50 bis 1,80 M, (Exportnotierung über
Notiz.) Die Preise gelten für in Berlin bahn-
stehende Ware bei Abschlüssen mindestens einer
Waggonladung (Großhandelspreise), Fabrikkartoffeln
in Pfennig 524 bis 628 pro Stärkeproz-

Hallische Produktenbörse vom 6. Oktober.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.

Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 leg/ z Viktoriaerbsen 20.00-22. 00
Koggen 70 kg/hl) 212--215 Futtererbsen
Braugerste 180-180 RapsWinkergerste 155-160 Weizenkleie
Futtergerste T (mittelgrob) 11. 00-11. 50Hafer 150--154 Roggenkleie 10.50-11. 60
Mais MalzkeimeTrockenschnitzel 4.75——8. 25

Tendenz Bei ruhigem Geschäft blieben die
Preise fast unverändert.

Berliner Metallnotierungen,

(10d a in RM. 10. 2. 10.
Elektrolytkupfer (180 kg) 68. 00 69. 25

Originalhüttenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig.-Hättenalumin. 98--99 170.o0 170.00do. i, Walz u. Drahtbarr. 99 174. 00 174.00
Reinnickel, 98--99 2 350.00 350.00Antimon-Regulus 46.00-48. 00 46. 90-48. o0Silb. i. Barr. ca. 900 fein f. 1 Kg) 39.50-42. 50 39. 50-42. 30

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. Oktober.

Auftrieb: 844 Rinder (davon 137 Ochsen, 307
Bullen, 268 Kübe, 132 Färsen), 270 Kälber, 1074
Schafe, 2150 Schweine; zusammen 4338 Tiere
Außerdem von Fleischern selbst zugeführt: 70 Rinder,
9 Kälber, 158 Schafe, 310 Schweine

Heute Heute Keute
Och 1 35-41 Kohe 228-31 Seele 2 2242232 g. 3 25 beledo. 31 do. 4 18-21 ao. a 24o. Färsen z 0do. s do. 234-35 Schweine 1 58do 6 Kälber do. 2Bullen i 83-35 do. 2 50--53 o. z 55--87do 2 30—82 do 345-8 o 52do. 31 25-29 o a 35-44 5 50— 51
do. 420-24 do, 51 do sKühe i 32-35 Schafe u do, 7 48-83

Geschaftsgang: Rinder, Kälber und Soehafe
schlecht, Schweine langsam. ÜVhberstand: 250
Rinder (davon 30 Ochsen, 80 Bullen, 130 Käühbe,
30 Färsen), 72 Schafe.

C
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren J Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
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Emma Henske
Max Lanzenberger

grüßen als Verlobte

Neumarkt 60 Rosental 9

Merseburg, den 4. Okt. 1931.

Da mein Geſundheitszuſtand
mich verhinderte, perſönliche Ab-
ſchiedsbeſuche zu machen, ſo erlau
ben wir uns hiermit, allen lieben
Freunden und Bekannten ein
herzliches Lebewohl zuzurufen.

Pfarrer Kratzenſtein und Frau.

kortsetzung der Nach la wangeversteigerun.

Am Mittwoch, dem 7. Oktober d. J., nach
mittags 3 Uhr, werde ich im Gaſthof zur Linde
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern 1groſen Poſten Wäſche insbeſondere
Hemden, Unterhoſen, ferner Bücher, 1 Har

Offentliche Aufforderung zur Abgabe einer
Vermögenserklärung für 1931,

Nach S 15 Abſ. 2 des Dritten Teils der

vom19. September 1931 Zweite Steueramneſtie-
verordnung) Reichsgeſetzbl. T S. 499

Verordnung des Reichspräſidenten

wird mit Treiheitsſtrafe, und zwar mit Ge
fängnis nicht unter drei Monaten, in beſonders
ſchweren Jällen mit Zuchthaus bis zu zehn
Jahren beſtraft, wer vorſätzlich einer beſtehenden
Rechtspflicht zuwider eine Vermögenserklärung
1931 bis zum Ablauf der Amneſtieſriſt nicht
abgibt, obwohl das ſteuerpflichtige Geſamt
vermögen nach dem Stande vom 1. Januar

S 8 des Vermögenſteuergeſetzes
vom 22. Mai 1931 (Reichsgeſetzblatt T S. 2387)
1931 die nach

maßgebende Freigrenze überſteigt.
Mit Rückſicht hierauf werden, ſofern das

Geſamtvermögen nach dem Stande vom
I. Januar 1931 20000 RM. überſtiegen hat
und eine Vermögenserklärung 1931 bisher
noch nicht abgegeben worden iſt, hiermit zur
Abgabe einer derartigen Vermögenserklärung
bei dem zuſtändigen Jinanzamt aufgefordert

I. alle natürlichen Perſonen (Deutſche und
RNichtdeutſche), die im Jnland entweder
ihren Wohnſitz haben oder ſich mehr als
ſechs Monate aufhalten
alle nicht natürlichen Perſonen (z. B.
Aktiengeſellſchaften, Geſellſchaften mit be
ſchränkter Haſtung, Genoſſenſchaften u.
dergl., rechtsfähige und nicht rechtsfähige
Vereine, Stiſtungen, andere Zweckver
mögen u. dergl., offene Handelsgeſell
ſchaften, Kommanditgeſellſchaſten u. dergl,
Kreditanſtalten des öffentlichen Rechts,
ſofern der Sitz oder der Ort der Leitung
im Jnland liegt.
Nicht zur Abgabe einer Vermögenser

klärung verpflichtet ſind die im S 4 des Ver
mögenſteuergeſetzes vom 22, Mai 1931 be
zeichneten natürlichen und nicht natürlichen
unbeſchränkt ſteuerpflichtigen Perſonen, die
bereits bisher von der Vermögenſteuer befreit
waren oder von dem zuſtändigen Jinanzamt
ausdrücklich von der Abgabe einer Vermögens
erklärung entbunden ſind.

Unberührt hiervon bleibt die Verpflichtung
zur Abgabe der Vermögenserklärung für die
natürlichen und nicht natürlichen Perſonen,
die durch Zuſendung eines Vermögenser-
Klärungsvordrucks zur Abgabe der Vermögens
erklärung 1931 beſonders aufgefordert worden
ſind. Wer alſo einen Exklärungsvordruck vom
Finanzamt überſandt erhalten hat, muß auf
jeden Fall eine Vermögenserklärung 1931
abgeben.

Wer im Zweifel iſt, ob er eine Ver
mögenserklärung 1931 abzugeben hat, kann
Auskunft beim Jinanzamt einholen. Vordrucke
für die Vermögenserklärung ſind unentgeltlich
beim Finanzamt zu haben.

Merſeburg, den 5. Oktober 1931.
Finanzamt.

monium, 1 Büfett und l Piano-
Linge, Obergerichtsvollzieher.

Bezugsquellen- Nachweis
für das Merſeburger Handwerk
Hie nachſtehenden Jirmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen

Bandagen Färberei Klempner

gegenwärtig 100

Stellengeſuchen.

Stellen Anzeigen
für den

Perſonal
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen

Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei

die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

Anzeiger

Pfennig für die

Wir empfehlen,

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen

Verlobt:
Naumburg

Käte Gläſel mit Karl
Reichardt Gertr. Herz
m. Dr. W. Herrtwich

Vermählt:
Lützen.

Ewald Bau m. Frau
Mariech. geb. Gruber.

Geſtorben:
Naumburg.
Frau Jda Müller geb
Schneider, 75 J. P.
ine 32 S.Porbitz B. Dürrenberg
Bernh. Cottin, 68 J.

Keubiendorf
Reinhold Nitter, 409.

Thaldorf
Minna Vater, 708.

Querfurt
Frau Dorothea Voigt,
geb. Eſchholz, 76 J.

Freyburg
Frau verw. Henriette
Thiele geb. Werner,
82 J.

Soeben erſchienen!
Der Weg zur Rettung
aus Finanznot und Wirtſchaftselend.

Von Dr. G. Breſin
Verfaſſer des Buches:
Zum kommenden Stagatsbankrott (1919).

2leere Zimm.

Das überaus feſſelnd geſchriebene Werk ver
läßt die ausgetretenen Pfade verſtaubter Wirt
ſchaftswiſſenſchaft und entwickelt aus den
Verhältniſſen der gegenwärtigen Wirklichkeit
heraus mit klarem Blick einen Weg, der aus
der Kriſe herausführen ſoll, indem er den
veränderten Verhältniſſen durch eine

Abkehr von den durch die Zeitereigniſſe über
holten Wirtſchafts und Währungsmethoden

Rechnung trägt.
Das Buch erſcheint in dem bekannten

Planiglob-Verlag, Hamburg
Preis broſchiert 2 RM.
Zu beziehen von der Geſchäftsſtelle des

„Merſeburger Korreſpondent“
ſowie in der Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1.

d e

7 er JLederhandlung
Gebrüder Becker

Der gute und preiswerte Lederdusschnitt

Eckehardtſtr. 13.

1 groß. Zimmer
f. 2 Damen od 2 Herren
m. od. ohn. Vollpenſion
zu vermieten. Zuerfrag.
in der Geſch. dieſes Bl.

Höd Kleinwohnung

von kinderl. Ehep. zum
I. Nov. oder für ſpäter
geſucht. Mietspreis bis
ca. 50 Mk. Ang. u. 682
an d. Geſch. d. Bl. erb.

Jonn. 4-Dimm.- Wohn.

geg. Stube, K. u. Küche
zu tauſchen geſ. Ang.
u. 678 an d. Geſch. d. Bl.

2-mmer-Wodng.
von Reichsbeamten in
Merſeburg geſucht. A.
u. 674 an die Gſt. d. Bl.

frei.

Beamter a. D. ſucht in
gut bürgerlichem Hauſe
253-wmwer-Wahng.

u. Küche, Zubeh. in bzw
der Umgebung Merſe
burgs. Offert. m. Preis
angabe u. 7183 a. d. G.

Küche b 8000 I.
als 1. Hypothek auf
Landwinrtſch a. Privat
hand. Ang unt. 7182
an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

3000 RM.
(ev. mehr) als 1. Hypo
thek geſ. Gute Sicherh.
vorhanden. Ang. u. 683
an die Geſchäftsſt, d. Bl.

Mehrere

Douvtelen

zuſammen 900 qm, an
fert. Straße, ſind ſofort
zu verkaufen. Anſrag.
unter 7191 an die Ge
ſchäftsſtelle d Blattes.

Iweltamiltenhals

mit Acker, zu verkauf.
Ang. u 680 an d. Geſch.

v fuhr Pferdedünger

billig abzugeben. Ang.
u. 681 an d. Geſch. d. Bl.

Zſcherben
Avbſahferkel

zu verkaufen.
Zſcherben Nr. 8.

Grüne Wellenvfttiche

zu verkaufen.
Unteraltenburg 31.

Frettchen
fang zu verkauſen.

Obſtbude Lauchſt. Str.

Stauhbsauger
ung Gasherd
neuwert., umzugshalb.
ſehr bill. zu verkaufen.
Zu erfr. in d. Geſch. d. Bl.

Bettſtelle m. Matr.
zu verkaufen.

KönigHeinrichStr.31

Steuer u. führerſchein
g freies Motorras

zu kauf. geſ. Ang. mit
Pr. u. 675 an die Geſch.

Lelbbinden

tungskörper

zum Wildkaninchen

Bruchbänder

Gummiſtrümpfe
nach Maß

und Konfektion
Damenbedienung
Herrenbedienung

Ebert Vachf.
M Entenplan 13, Tel. 2754.

Elektrotechnik

Otto Häusler
Rektor Block-Str. 7

Telephon 2315

Motorreparatur
I werkſtatt, Elektriſche

Anlagen, Beleuch
Radio

S Erſcheint feden

Alteſter Betrieb am

Otto Ziele
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.

J.h.Elhesen.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Ladenn. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis

Platze. Fabrik:
n Straße 30
Läden Entenplan,
Halliſche Straße 80

Telephon 2220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, Breite

Straße 24.
O. Buſchendorf,

Leuna, Ebertſtr 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telephon 3024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter

Pelzwaren, Hüte,
Mützen und Herren

bedarfs- Artikel
Gotthardtſtraße 24

Dienstag.

Schuh
Reparaturen

Halſens c
modernfie

Groß Beſohl Anſtalt
am Platze

Helgrube 13.
Sämtliche Reparaturen

preiswert in fach
männiſcher Ausführung

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

otthardtſtr. 3
Telephon 2319

Uhren und Gold
warenhandlung.

ſſocheh ohne

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Sandwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge

ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen
Erſcheint feden Dienstag

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,

Weiße Mauer Nr. 30.
Telephon 2655

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt
Th. JUnger. Lindenſtr 15

Morgen
itwoch

Schlachtefeſt
k. Heparich, Anneystr. 14

Morgen
Mittwochn

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Aufpolstern
Harniſch, Olgrube 1

Dawpttarvere In

Große Ritterſtraße 12.
Reinigt Anzug 4.50
Mantel färb. 4.50 5.00
Mantel reinigen 3.50

Annahme:
Neumarkt: Fa. Preller,
Friedrichſtr. Ja Diet
rich, Mücheln Fa. My
lius, Lauchſtädt Fa.
Kerſtan.

Durrenhere
Annahme v. Jnſeraten
Hruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg,
Markt, Einzelverkauf.

E. Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydiga Flatter, Str. 19,
Block 5, Trägerbez. 3.

Franſleben

Hausſchlachten
wird angenommen

Willy Böhme, Frankleb.,
Weißenfelſer Str. 18.

Wer tapeziert
einige Zimmer billig
Ang. nur mit Preis u.
679 an d. Geſch. d. Bl.

Privat
Mittagstiſch
gut und preiswert. Zu
erfr. in der Geſch. d. Bl.

Ehrl. 19 jährig. Mädch
aus beſſerer Familie,
welchem es auf Dauer
ſtellung ankommt, die
nähen und kochen kann
u. vor kein. Arbeit ſich
ſcheut, ſucht Stell. als
Haorsescäschen
War ſchon in Stellung.
Die beſten Zeugniſſe u.
Empfehl. ſind vorhand.
Ang. u. 677 an d. Geſch.

Wo aß ich weiwe ch

Keiner

w' el J W
wir ahgewein ewpiohley s

Haben Sie Schmerzen in
Fuß u. Wade, Senk u. Plattſuß, Froſtballen u. Hühneraugen?

Jhr Schmerz iſt ſofort behoben, wenn Sie

Keesttes Je botdogesty tragen. Die Vorführung findet am Mittwoch, dem 7. Oktober,
durch den Erfinder B. Kleine, Leipzig, ſtatt.

Vorführung koſtenlos Kein Kaufzwang!
der Geiſel 3MNchas d Gehgassdt zuag., An

Die neue
Polizei

vperordnung
über das

Schlachten und den
Betrieh von Fleigcherelen
vom I15. Januar 1931 hält vorrätig

Biuſchhdrneker en
Th. Rößner
I. Ritterstraße 3

Anterfenverkalung Hermeiden

Dankerfüllt teile ich koſtenlos mit, wie ich u.
andereLeidende durch ein einfach., auch ärztl ver
ordnet. Mittel in niegeahnt. Weiſe geheilt wurd

Steueramtmann g. D. H. Frederstorf
Schwerin 332 (Mecklenburg).

Eilt?
Wer beteiligt ſich mit
150 RM. an vorgepr.

Erſindung?
15 o Gewinnbeteiligg.
Ang. u. 676 an d. Geſch.

Kochlernende
nicht unter 18 Jahre
alt zum 1. 11. geſucht.
Hotel Alter Deſſauer,

Dammſtraße 6.

Mädchen
f. landw. Arbeit., welch.
melk. kann, ſof. geſucht.

Bündorf Nr. 1.
Aez Haumödchen
beſſeres

zum 15. Okt. geſucht.
Mit Zeugniſſen melden
im Ratskeller.

Kchlüssel verloren

in der Annenſtr.. D. ehrl.
Finder wird gebet., dieſ.
geg. Belohn. abzugeben.

er
Täglich das traditionelle

GOktfoberfest
Ein Abend ohne Sorgen

Morgen, Mittwoch, 4 Uhr, Kaffee-
Hstunde, dazu Dilust'gen Starn-

Wleres Bestaurant u. Ferträle
Morgen Mittwoch

Großes Gechlachtefeſt
G Ab 20 Uhr Konzert im großen Saal O
Anſchl. Hausball.

O. Wieſe.Es ladet freundlichſt ein

Der geehrt. PBinwohnerschaft von Merseburg
u. Vmgebung sowie meinen zahlreichen zu
friedenen Kunden hiermit zur Kenntnis,
daß ich meine Fahrrad- Zentrale und
Reparatur-Werkstatt mir dem heut Tage
Oeigrube 7 eröffne. Es wird mein eifrig
tiges Bestreben sein, auch fernerhin meine
Werte Kundschaft 2ufriedenzustellen.
Meine Abteilung Nähmaschinen bleibt nach
wie vor Markt, Beke Robmarkt. Karl Schott,
Nahmaschinen-, Farradhandhblg. Tel. 2474.

Ia Weizenmehl 5 Pfd. nur 8

Weißkohl 4 Pfd. 1
Rotkohl

h Zwiebeln
la Lachsheringe

la Bücklinge

Limburger
Edamer

ledermeler
S 2

ſein in dreſgeſyeeren

à Pfund 30 r e
i

u mp fegte tie
Sgeg.Erkältungskrankn.

e secnnupfen, GrIpne usw.
zentralheizung in allen Räumen

Mers e burgJohunnishu Johannisstr. 10
S Min. v. Markt. T.2576

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

h Tofel-Gelber-WBeſtecke
maſſiv,800geſtempelt, allerbilligſt, weiter-

M hin Beſtecke mit ſtärkſter 100 Jeinſilbere
auflage, allergünſtigſte Preiſe, B.

I kompl. 72teil. Garnitur 115 RM.
mit 100 er Feinſilber-Auflage. Modernſte

Künſtleren würfe in ſchwerer, vornehmſt.
Ausführung. 50 Jahre Gatantie auf

jedes Stück. Langfriſt. Ratenzahlungen
ohne jede Anzahlung, direkt an Private.
J Katalog u. höchſte Referenzen ſof. koſtenl.

DNoellers Eo.
Fabr feinſter Beſtecke, Solingen.

Wagsfkläsragergg?
Meiner ſehr geehrten Kundſchaft zur gefl.

Kenntnis, daß ich bei Herrn Lehmann auf
eigenen Wunſch am 5. 10. aufgehört habe und
für die MolkereiGenoſſenſchaft Schafſtädt
(vertragl. bereits am 3. 10.) verkaufe Jch bitte
meine verehrte Kundſchaft, mich auch weiterhin
unterſtützen zu wollen. Hochachtungspoll

W o6.30 Uhr:

Z. erfr i. d. Geſch. d. Bl. Elſe Lehmann.

Rundfunk rogramen
Mittwoch, 7. Oktober.

Mittkeldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Me
Funkgymnaſtik.
bis 08.15 Uhr: Frühkonzert.
Wirtſchaftsnachrichten
Wetterdienſt, Verkehrsfun?
programm.
Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten.
Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeld

Anſchließ.,
10.00 Uhr:

10.05 Uhr: und
10.10 Uhr:
11.00 Uhr:
12.00 Uhr:
12.05 Uhr:

Godunow“ von Modeſt Muſſorgſki.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr:
Anſchließ.: Milikärmärſche. (Schallplatten.)
14.00-14.30 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Kindernachmittag.

17.50 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
17.55-18.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

18.10 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
18.35 Uhr: Sprachenfunk.

Aus dem muſikaliſchen Volksdrama „Boris

Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.

ter.
05.45 Uhr

Tages
10.35 Uhr

üngen.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
Aus Hamburg: Wetterbericht für Landwirte.

06.30 Uhr:
Anſchließ., bis 07.30 Uhr Frühkonzerk.
Dazw. 66.45 Uhr: Aus Hamburg Wetterbericht für

Aus Berlin Funkgymngſtik.

Landwirte.
Nachrichten.

12.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
Anſchl.: Gern Gehörkes.
Anſchl. Wetterbericht für Landwirte.
12.55 Uhr:
13.30 Uhr:
14.00 Uhr:
15.00 Uhr:
15.30 Uhr:
15.45 Uhr
16.00 Uhr
16.30 Uhr
17.30 Uhr:
18.00 Uhr:
18.30 Uhr:

18.55 Uhr:
19.00 Uhr:

(Schallplatten.)

Nauener Zeitzeichen.
Aus Berlin: Neueſte Nachrichten.
Aus Berlin Spaniſche Muſik. Schallpl.)
Kinderſtunde. Erlebniſſe mit Tieren.
Wetter- und Börſenberichte
Einkauf und Aufbewahrung der Kartoffeln.
Aus der Lebensarbeit von Johannes Tews.
Aus Hamburg. Namen und Nofen.
Goethe und das deutſche Lied (I).
Bleibende Werte der deutſchen Dichtung.
Hochſchulfunk. Das Menſchenſchickſal bei
Shakeſpeares (III).
Wetterbericht für Landwirte
Die Beamtenartikel der Reichsverfaſſung in
der Rechtſprechung des Reichsgerichts.

18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Nachrichten aus dem Weltall.
19.30 Uhr: Tanzmuſik.
21.00 Uhr Vom Tage.
21.10 Uhr: „Der Kampf um die Schiene.“
22.10 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließ. bis 25.30 Uhr: Unterhaltungskonzert,

t

19.30 Uhr:
19.55 Uhr:
20.00 Uhr:
21.00 Uhr:
21.10 Uhr:

22.15 Uhr:
Danach Aus Serlin; Abendunkerhaltung. Slawiſche

Der Kipalismüus in der Kriſe (1).
Wetterbericht für Landwirte.
Siehe Leipßig: Tanz muſik.
Tages und Sportnachrichten.
Siehe Leipzig.
Schiene.

„Der Kampf um die

Aus Berlin: Wetter, Tages und Sport
nachrichten

Dänze.
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